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Montag, den 15. April 1935

Frankereſchs Beschwercle in Genf
61. Jahrgang

Mehr eine Selbstverteidigung wegen nichterfüllter Abrüstungsversprechen

Der Auskeſang in Stresa
Das Schlußkommuniqué: „Gemeinſame Entſchließung der Konferenz von Streſa“

Genf, 15. April. Jn der dem Völkerbundsrat
überreichten franzöſiſchen Denkſchrift heißt es:

1. Am 16. März hat der deutſche Reichskanzler die
Berliner Botſchafter der europäiſchen Mächte zu ſich
erufen, um ihnen vom Wortlaut eines GeſetzesKenntnis zu geben, das in Deutſchland die all-

gemeine Wehrpflicht wiederherſtellt und
das eine neue Einteilung der Armee in zwölf Armee-
korps und in 36 Diviſionen vorſieht. An demſelben
Tage trat das Geſetz in Kraft. Dieſer Maßnahme war
ſchon am 9. März die offizielle Ankündigung der
Wiedererrichtung einer deutſchen Mili-
tärluftfahrt vorausgegangen. Jn zwei ihrer
wichtigſten Beſtimmungen ſind ſomit die Klauſeln
des Friedensvertrages formell zurück-geſtoßen (répudié) worden. Es iſt dies die Krö
nung (consécration) langer und methodiſch im ge
heimen verfolgter Anſtrengungen. Es iſt dies der Be
weis der Bedeutung der in Deutſchland bereits voll
brachten Aufrüſtung, ganz abgeſehen von dem Plan,
deſſen Vollbringung weiter verfolgt wird. Es iſt dies
nicht nur die Verkündigung einer Politik. Dieſe iſt
ſchon zur Tatſache geworden.

Vor einem Jahr hat das Anwachſen des durch das
Reich für das Jahr 1934/35 vorgeſehenen Militär
budgets Europa bewegt, und die franzöſiſche Regie
rung hatte in dieſen vorausſichtlichen Angaben (die
übrigens ſpäter weit überſchritten worden ſind) eine
Andeutung geſehen für den Entſchluß der deutſchen
Regierung, ihre Aufrüſtung in Grenzen zu verfoigen,
deren Richter ſie ſelbſt ſein wollte.
Die Behörden des Reiches erhoben Proteſt gegen

eine ſolche Auslegung. Noch am 20. Dezember be-
ſtritt. der Luftfahrtminiſter, daß das Reich mehr als
einige Verſuchsapparate beſitze. Drei Monate ſind ſeit
her verſtrichen, und der Reichskanzler Hitler iſt in
der Lage, den britiſchen Staatsſekretär davon zu
unterrichten, daß das Reich auf dem Gebiete der Luft-
fahrt bereits die Gleichheit mit England erreicht habe.
Es wird erlaubt ſein, feſtzuſtellen, daß, um zu

einem ſolchen Ergebnis zu gelangen, eine Anſtrengung
von einigen Wochen, ja, ſogar von einigen Monaten
nicht gnügt hätte. Dementis und Erklärungen erhalten
daher ihren wahren Wert, und die Beſtrebungen, die
ſie enthüllen, ihre wahre Bedeutung.

2. Die Jnitiativen, an die hier erinnert worden iſt,
find ein formeller Bruch der hauptſäch-
lichſten Klauſeln des Teils V des Ver
ſailler Vertrags und der ſpäter über ihre An
wendung zwiſchen der deutſchen Regierung und denRegierungen der hauptſächlichſten alliierten Mächte auf

der Botſchafterkonferenz abgeſchloſſenen Abkommen.

An dem ſyſtematiſchen Übertreten dieſer Vertrags-
artikel war ſchon lange kein Zweifel mehr erlaubt;
aber dieſe Uberſchreitungen waren, ſo gut wie mög-
lich, verboten. Heute iſt die Verletzung offenſichtlich.
Sie wird nicht beſtritten. Der Völkerbund hat die
Aufgabe, ſich damit zu befaſſen. Der Völkerbund, der
auf Achtung der internationalen Verpflichtungen be
gründet und Wächter eines Paktes iſt, deſſen Prä-
ambel anerkennt, daß die Staaten, die „die Zu-
ſammenarbeit zwiſchen den Nationen entwickeln
wollen“ und „ihnen den Frieden und die Sicherheit
garantieren wollen“, alle Verpflichtungen
der Verträge in den gegenſeitigen Beziehungen
zwiſchen den organiſierten Völkern anerkennen“
müſſen, kann nicht gleichgültig bleiben bei der Be
hauptung einer politiſchen Methode, die direkt den
Grundſätzen, auf welchen ſie beruht, und dem Zweck,
den er ſich geſteckt, zuwider läuft.

3. Bei der Aufnahme Deutſchlands inden
Völkerbund hat ſich die Verſammlung ausdrück-
lich auf Teil V des Vertrages berufen, um das Militär
Marine und Luftfahrtſtatut feſtzuſetzen, dem das Reich
entſprechen müßte. Sie hat von einer Erklärung
Kenntnis genommen, nach welcher Deutſchland „tat
ſächliche Garantien ſeiner aufrichtigen Abſicht, die
Verpflichtungen, die aus den Verträgen und ihren An
vänge hervorgehen, innezuhalten“, gibt.

ndem die deutſche Regierung die Beſtimmungen,
die ihr Militärſtatut regeln, für null und nichtig er
klärt, hat ſie mit Überlegung einen der Faktoren zer

„ſtört, auf denen ihre Mitarbeit an der Genfer Ein-
richtung begründet iſt.

Deutfseh land so
Abrüstung gelährcden
4. Indem ſie das tut, hat die Regierung des Reiches

den Erfolg der internationalen Verhandlungen über
die Beſchränkung der Rüſtungen, die unter
den Auſpizien des Völkerbundes begründet auf Art. 8
des Völkerbundspaktes, vor ſich gehen, ernſtlich ge
fährde, obſchon die Mächte viele Beweiſe ihres

illens, den Beſtimmungen dieſes Artikels zu ent-
ſprechen, gegeben hatten. Was die franzöſiſche Regie
rung anbelangt, ſo müſſe ſie daran erinnern, daß ſie
von 1921 bis 1928 die Dienſtzeit in Frankreich vor
drei Jahren auf ein Jahr herabgeſetzt habe, daß die
für die Verteidigung der Metropole ſofort verwendbaren Streitkräfte ſich infolgedeſſen je nach der in

Betracht gezogenen Lage um 42 oder um 60 v. H.
vermindert haben, daß die Überſeearmee ihrerſeits
ebenfalls bedeutende Verminderungen erfahren habe
und daß die Ausführung des h nur
in ganz ſchwachem Maße fortgeſchritten ſei.

Ohne Zweifel hatten ſich die Schwierigkeiten,
die ſich einem Erfolg der Genfer Konferenz entgegen
etzten, angehäuft. Aber das hat die deutſche

Streſa, 15. April. Die Dreimächtekonferenz von
Streſa iſt am Sonnkagmiktag abgeſchloſſen worden.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Flandin hat
zu Ehren des ikalieniſchen Regierungschefs Muſſolini
im Hotel Doromeo ein Frühſtück gegeben, an dem
zahlreiche Mitglieder der drei Delegationen teilnahmen.

Nachdem das Frühſtück die Staaksmänner Jkaliens,
Frankreichs und Englands noch einmal vereint hakte,
wurden überall eilige Vorkehrungen zum Aufbruch ge
troffen. Laval fand nicht einmal Zeit, wie üblich, die
franzöſiſche Preſſe zu empfangen, ſondern mußte ſie
auf Genf verktröſten, da er ſchon um 16 Uhr abreiſen
wolle. Er hielt lediglich im geſchloſſenen Raum eine
Rundfunkrede für den franzöſiſchen Rundfunk, in der
er ſeiner vollen Befriedigung über die gegenſeitigen
Ergebniſſe der Konferenz Ausdruck gab.

Umringt von Journaliſten ſprach Macdonald
gleichfalls einige Worte ins Mikrophon.

Als Muſſolini das Hotel verließ, wurde er mit Bei
fallsklakſchen begrüßk. Ebenſo wurden die engliſchen und
franzöſiſchen Miniſter mit Beifallskundgebungen be
dacht. Macdonald kehrt am Sonnkagabend nach London
zurück. Auch Flandin begibt ſich ſofort nach Paris
zurück und überläßt die Genfer Verhandlungen ſeinem
Außenminiſter.

Das Schlußkommuniqué der Konferenz von Streſa
trägt die Überſchrift: „Gemeinſame Ent-
ſchließung der Konferenz von Strefa.“

Der Wortlaut iſt folgender:
Die Vertreter der Regierungen Jtaliens, Frank

reichs und Englands haben in Streſa die allgemeine
europäiſche Lage geprüft im Lichte der Ergebniſſe des
Meinungsaustauſches, der in den letzten Wochen ſtatt
gefunden hat, ſowie der Entſcheidung, die am 16. März
von der deutſchen Regierung gefällt wurde, und ſchließ-
lich auf Grund der Auskünfte, die von den britiſchen
Miniſtern während ihrer kürzlich durchgeführten Be
ſuche in verſchiedenen Hauptſtädten Europas erlangt
wurden. Nachdem der Einfluß dieſer Lage auf die
Politik in Betracht gezogen war, wie ſie in den Ab-
kommen von Rom und London beſtimmt worden iſt,
fanden ſie ſich in voller Übereinſtimmung
über die verſchiedenen Fragen, die beſprochen wurden.

1. Sie einigien ſich auf eine gemeinſame Linie, die
verfolgt werden ſoll, wenn der franzöſiſche Ankrag
an den Völkerbundsrat zur Sprache kommk.

2. Die Auskünfte, die ſie erhalten haben, haben ſie
in der Anſicht beſtärkt, daß die Verhandlun-
gen fortgeſetzt werden ſollen hinſichtlich der
Enkwicklung, welche bezüglich der Sicherheit in
Oſteuropa erſtrebt wird.

3. Die Vertreter der drei Regierungen prüften von
neuem die öſterreichiſche Lage.

Sie beſtätigten die engliſch franzöſiſch italieniſchen

Erklärungen vom 17. Februar und 27. September
1934, durch die die drei Regierungen anerkannten, daß

die Notwendigkeit, die Unabhängigkeit und
Unverſehrtheit Sſterreichs aufrecht zu
erhalten, auch in Zukunft ihre gemeinſame Politik
leiten werde.

Hinſichtlich des franzöſiſch- italieniſchen Protokolls
vom 7., Januar 1935 und der engliſch- franzöſiſchen Er
klärungen vom 3. Februar 1935, in welchen der Be
ſchluß bekräftigt wurde, ſich gemeinſam zu beraten
im Hinblick auf Maßnahmen, die im Falle der Be-
drohung der Unverſehrtheit und Unabhängigkeit
Hſterreichs ergriffen werden müſſen, kamen ſie über-
ein, vorzuſchlagen, daß Vertreter aller der Regie
rungen, die im Protokoll von Rom auf
gezählt ſind, zu einem möglichſt frühen Zeitpunkt
zuſammentreten ſollen mit dem Ziel, die
zentraleuropäiſchen Vereinbarungen abzuſchließen.

4. Was den ins Auge ken Lufitpakt für
Weſteuropa betrifft, ſo bekr die Ver
treter der drei Staaten die Grundſähe des Ver
fahrens, das eingeſchlagen werden ſoll, wie es im
Londoner Kommuni vom 3. Februar vor

hen iſt, und beſchloſſen, das Studium dieſer
rage aktiv fortzuſetzen in der Abſicht, einen Pakt

zwiſchen den fünf Mächten abzuſchließen, die im
Londoner Kommuniqus erwähnt werden, ſowie
von allen gen Vereinbarungen, welche ihn
begleiten können.

5. Als ſie zur Rüſtungsfrage angten,haben die Vertreter der drei Mächte ins Gedächtnis
ruhen daß das Londoner Kommuniqué
ein Abkommen ren das frei mit Deutſchland aus

handelt werden ſollte, um an die Stelle der ent
prechenden Klauſeln des Teiles V des Vertrages von
Verſailles zu treten. Sie unterzogen weiter die Hand
lungen der deutſchen Regierung und den Bericht Sir
John Simons über ſeine Unterhaltungen mit dem
deutſchen Reichskanzler über dieſen Gegenſtand einer
ſorgfältigen und beſorgten Beſprechung.

Mit Bedauern ſtellen ſie feſt, daß die Meihode
der einſeitigen Aufkündigung, die von der deut
ſchen Regierung in einem Augenblick angewandi
wurde, als gerade Schritte ergriffen waren, ein in
freier Weiſe ausgehandeltes Abkommen über die
Rüſtungsfrage zu erreichen, das öffenkliche Ver
trauen in die Sicherheit einer friedlichen Ordnung
unkerminierkt hat.

Darüber hinaus hat das große Ausmaß des ver-
öffentlichten Programms der deutſchen Aufrüſtung, das
ſchon mitten in der Ausführung begriffen iſt, die
zahlenmäßigen Schätzungen entwertet, auf die die An
ſtrengungen für eine Abrüſtung bisher gegründet
waren, und die Hoffnungen erſchüttert, durch die jene
Anſtrengungen inſpiziert waren.

Die Vertreter der drei Mächte bekräftigen nichts-
deſtoweniger ihren ernſten Wunſch, den Frieden zu
erhalten durch Herſtellung eines Gefühls der Sicher-

heit, und erklären für ſich ſelbſt, daß ernſtlich beſtrebt bleiben, ſich an jeder praktiſchen h zu

beteiligen, durch die die internationale ändigung
r Begrenzung der Rüſtungen gefördert werden

n.

6. Die Vertreter der örei Mächte z weiler
den Wunſch in Bekracht, der von den Staaten be-

ndet worden iſt, deren Rüſtungsſtand durch diee n St. a re“ ine und
euilly feſt t worden iſt, die Reviſion diefes

Standes zu err Sie beſchloſſen,eichen. daß die anderen hierdurch berührken Staaten auf J
Wege von dieſem Wunſch unkerrichtet ſollen.

Sie kamen überein, dieſen anderen in Betracht
kommenden Staaten die Prüfung dieſer Frage zu
empfehlen mit dem Ziel, ſie durch gegenſeitige Ver
ſtändigung innerhalb des Rahmenwerkes emeiner
und regionaler Sicherheitsgarantien zu

BSestätioun9
c es Locarno-Verfrages
Hieran ſchloß ſich eine en gliſch- italieniſche

Erklärung folgenden Wortlautes:
„Folgende gemeinſame Erklärung ift von den

Vertretern Jtaliens und Englands in Be
ziehung auf den Vertrag von Locarno ab-
gegeben worden:

Die Vertreter Italiens und Englands als
Mächte, die an dem Werkrag von Locarno nur in
der Eigenſchaft als Garantiemächte beteiligt ßad,
bekräftigen in formeller Weiſe alle ihre Verpflich
tungen, die aus dieſem Vertrag hervorgehen, und
erklären ihre Abſicht, dieſe gekreulich zu erfüllen,

falls dies nökig werden ſollte.
Soweit dieſe beiden Mächte dieſe Verpflichtungen

auf ſich genommen haben in Beziehung zu allen an
deren Teilnehmern des Vertrages von Locarno, wird
dieſe gemeinſame Erklärung, die auf der Streſa-
Konferenz, an der Frankreich teilnahm, abgegeben
wurde, auch den Regierungen Deutſchlands und
Belgiens förmlich übermittelt werden.“

Zum Schluß enthält das abſchließende
muniqué folgende Schlußerklärung:

Die drei Mächte, deren poliliſches Ziel die ge
meinſame Aufrechterhalkung des Friedens innerhalb
des Rahmens des Völkerbundes iſt, befinden ſich in
vollſtändiger Ubereinſtimmung, wenn ſie ſich mit allen
praktiſchen Mitteln jeder einſeitigen Aufkündigung von
Verträgen widerſetzen, durch die der Friede Europas
in Gefahr kommen kann, und ſie werden daher zu
diefem Zweck in enger und freundſchaftlicher
Zuſammen arbeit handeln.

Kom

Regierung nicht von ihren Verpflich-
tungen befreit.

Frankreichs „Verdienſte“ um die Abrüſtung.
Die franzöſiſche Regierung iſt es ſich ſchuldig, an

die Vorſchläge zu erinnern, die ſie ſchon am 5. Fe
bruar 1932 für die Begrenzung der Bombenflugzeuge
und ihre Zurverfügungſtellung an den Völkerbund und

die Schaffung einer internationalen Macht im Zu
ammenhang mit der beſten Organiſation der Sicher
heit gemacht hat. Sie erinnert weiter an die Vor-
ſchläge, die ſie am 14. November desſelben Jahres
im Hinblick auf die Herſtellung eines europäiſchen
Syſtems der Rüſtungsverminderung und der inter-
nationalen Zuſamenarbeit gemacht hat. Sie erinnert
an die Erklärung vom 11. Dezember 1932, die die Ge
währung der Gleichberechitgung unlösbar an die Her-
ſtellung eines Sicherheitsſyſtem bindet.

Sie erinnert ſchließlich daran, daß im Oktober 1933
in einer Stunde, wo die internationale Lage ſich bereits
zu verdunkeln begann aus Gründen, für die Frankreich
keinerlei Verantwortung trägt, die franzöſiſche Regierung
mit mehreren anderen Regierungen dahin übereingekom-
men war, ein Arbeitsprogramm vorzuſchlagen, das es der
Genfer Konferenz erlaubt hätte, nützliche und wirkſame
Arbeit zu leiſten. Es iſt wahr, daß nach Kenntnisnahme
dieſes Programms die Reichsregierung ſich für verpflichtet
ſah, Genf zu verlaſſen und ſeinen

Austritt aus dem Völkerbund.
anzukündigen

Es handelt ſich um eine brutale Geſte, die durch
nichts gerechtfertigt war, wie dies der Präſident der
Konferenz ſelbſt feſtgeſtellt hat. Aber auch nach dieſer
Geſte iſt die Arbeit nicht aufgegeben worden. Am
3. Februar d. J. wurde auf die Jnitiative der franzö
ſiſchen und der engliſchen Regierung hin ein Programm
aufgeſtellt, das von allen dem Frieden dienenden Mächten
mit Genugtuung aufgenommen wurde.

Dieſes Programm hatte ſelbſt die r an
genommen. Jhre Beſchlüſſe vom 16. März haben
es indeſſen entſchieden gefährdet. Es wäre nutzlos, wollte
ſie ſich auf die Maßnahmen W die andere Regie
rungen ſich gezwungen ſahen, in ihrem eigenen Lande zu
ergreifen, denn dieſe Maßnahmen wurden durch die Ent-
wicklung der deutſchen Rüſtungen gerechtfertigt. Es wäre
nutzlos, wollte ſie ſich beſonders auf die Maßnahmen der
franzöſiſchen Regierung berufen, die, um den aus dem
Krieg hervorgegangenen Schwierigkeiten der Rekrutierung
zu begegnen, dieſe Maßnahme hinſichtlich der Dauer der
Militärdienſtzeit ergreifen mußte, die ſchon vor fünf
Jahren durch die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz als
berechtigt anerkannt wurde.

Deutſchland hat einem internationalen Problem eine
einſeitige Löſung geben wollen. Die Verhand
lungsmethode hat es durch die Methode der vollendeten
Tatſachen erſetzt. Jhre Beſchlüſſe, die mit dem ganzen
Syſtem der Rüſtungsbeſchränkung unvereinbar ginn haben
für ganz Europa die Frage der allgemeinen Aufrüſtung
in ihrer ganzen Schwere aufgeworfen.

Der Völkerbundsrat hat die Pflicht, ſich über
die Verantwortlichkeit der ſo geſchaffenen Lage und über
die Folgen, die ſie nach ſich zieht, auszuſprechen. Er muß
auch die Schlußfolgerungen bekanntgeben, die die Regie
rungen für ihre Abkommenspolitik daraus zu ziehen
haben, die den Willen haben, die europäiſche Sicherheit
aufrechtzuerhalten und zu vermitteln.

Maßsnahme zur Verhincerung
neuer „Vertragsvertetzungens

Die Anſtrengungen der friedlichen Nationen gehen
darauf hinaus, durch die Angriffs, gegenſeitigen Erleich
terungs- und Beiſtandsverpflichtungen zwiſchen den
Staaten ein weites Syſtem der kollektiven Sicherheit zu
ſchaffen. Jſt es der Mühe wert, dieſe Anſtrengungen fort
zuſetzen, wenn zugegeben wird, daß der Verſtoß gegen eine
übernommene Verpflichtung, ſo feierlich ſie auch ſei, keine

anderen Folgen nach ſich zieht als eine moraliſche Ab
lehnung, und wenn man keinerlei Riſiko eingeht, indem
man ſich von ſeinen Verpflichtungen befreit und der ver
letzende Staat in der Unbeſtraftheit eine r zu
neuen Verletzungen findet? Der Völkerbundsrat kann
einer ſolchen Bedrohung gegen die internationale Ordnung
nicht gleichgültig gegenüberſtehen, ohne ſeiner Aufgabe
nicht gerecht zu werden. Er hat die Pflicht, ihr entgegen
zutreten, indem er die geeigneten Maßnahmen ergreift,

n n
Der Diplomatenaufmarſch beginnt.

Sir John Simon, Lavol, Beck und Aloiſi in Genf
angekommen.

Während Außenminiſter Laval bereits am Sonn
tagabend in Genf eingetroffen iſt, kam der Außen
miniſter Sir John Simon erſt Montag morgen an.
Auch der italieniſche Delegierte Alo iſi und der
polniſche Außenminiſter Beck ſind zur Ratstagung
in Genf erſchienen.
h

um der heute geſchaffenen Lage abzuhelfen und eine
Wiederholung zu verhindern.

Das ſind die Betrachtungen, auf die die Auge
Regierung die Aufmerkſamkeit des Völker-
bundsrats lenken möchte. Uberzeugt davon, daß
die Achtung vor übernommenen Verpflichtungen jeder
friedlichen Nation eine Pflicht iſt, iſt ſie ſich der Ver
pflichtungen bewußt, die die verſchiedenen Artikel des
Paktes den Mitgliedern des Völkerbundes auferlegen. Sie
wünſcht, das Vertrauen unter den Völkern wieder her
r zu ſehen und erklärt ſich mit allen Regierungen
ſolidariſch, denen an der Feſtigung des Friedens gelegen
iſt. Die franzöſiſche Regierung wartet vertrauensvoll
darauf, daß ſich der Völkerbundsrat über die ihm unter
breitete ernſte Lage ausſpricht, daß er über die Gegen
wart beſchließt und die Zukunft ſichert.



Rr. 8a. Merſeburger Korreſpondenk (Mikieſdeufſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 15. April 1835. Rr. 89.

Die Beschwerce ist unberechtigt
Deutſchland war gezwungen durch das Verhalten der übrigen Mächte.

Die franzöſiſche Denkſchrift an den rer
See An h u e Plareyee ſerner Anklag r das e rden tatſächlich Beſchuldigten.

Zu Punkt 1: Jn ihrer Grundtendenz geht die Denk
ſchrift völlig darüber hinweg, daß ſich tſchland in
einer Zwangslage befand und ihm ſein Vorgehen
das Verhalten der anderen vorgeſchrieben wurde. A
der einen Seite war es ſeit Jahren klar, daß Frank
reich nicht daran dachte, die verſprochene Abrüſtungs-
verpflichtung ernſtlich durchzuführen. Auf der anderen
Seite wurde Deutſchband durch ein Spiel mit wechſeln
den Vorſchlägen künſtlich hingehalten, um daran ver
hindert zu werden, an die primitivſten Sicherheits-
maßnahmen für ſein Territorium zu denken. Jn dieſer
jahrelangen Periode unaufrichtigerVerſchleppungen gab es für Deutſchland nur
eine Möglichkeit und nur eine twerſtändliche Pflicht,
nämlich en alle Vorkehrungen und Vor-
bereitungen für eine angemeſſene Wehr ſoweit
treiben, daß in dem lick, in dem die letzte Hoff
nung ſchwand, den Verſailler Vertrag durch
anderen erfüllt ſehen, die angeſichts Deutſchlands

e unentbehrlichen Rüſtungsma men h
einſetzen konnten. Dieſem
wurde in Punkt 1 der Denkſchrift direkt Gewalt angetan.

Zu Punkt 2: Wenn in der Denkſchrift die Präambel
des Völkerbundsſtatuts zitiert wird, die ihren Mit-
gliedern Frieden und Si eit garantiere, dann hat
Deutſchland ſeit 1926, dem Beginn der Arbeiten jenes
„Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes“, bis zum Jahre
1934, alſo neun Jahre lang, unermüdlich und vergeb-
lich darum gekämpft, dieſen 83 der Präambel auch

drückten und darüber hinaus ihre Rüſtungeneweihgen tungs
zuſtand entſp e dem Völkerbundsſtatutmelden. Dieſe Rüſtungen wurden vielmehr in alter
Heimlichkeit darchgeführt.

Zu Punkt 3: Wenn ſich ruitre bei Eintritt
in den Völkerbund auf das künftige Militär
et ſchan ſo lange e die er ſo hat

eu o ge an di lten,ng noch der Schimmer einer J eng
daß die anderen Mächte noch daran würden,

J wpalen Herſtellung eines ſolchen Statuts zu
rei
Erſt die Uberzeugung, daß dies im Sinne der

Je deit ür alle nie geſchehen würde, gab Deutſch
land ſeine Handlungsfreiheit unbeſtreitbar und zwangs
läufig wieder.

Zu Punkt 4:. Die Abrüſtungsbeteue-
rungen Frankreichs wirken gerade für Deu
lands ar nicht aufrichtig. Während 5
land auf ein lang dienendes Berufsheer von 100
Mann feſtgelegt war, ſchuf ſich Frankreich eine
Armee von vielen Millionen ausgebil-
deter Reſerven. Die Rüſtungsmaſchinerie ar
beitete weiter unter Vervollkommnung aller Waffen

gattungen, namentlich der für Dann verbotenen,
und ein unkontrollierbares potentiel de guerre wurde
vertragswidrig geſchaffen.

Wenn ſich dem Erfolg der Genfer Konferenz
Schwierigkeiten entgegenſetzten, ſo iſt die Frage kaum

wer zu beantworten, wer dieſe Schwierigkeiten
chuf. Deutſchland hat immer wieder durch neues Ent
gegenkommen verſucht, ſie auszuräumen. Dem immer
wiederholten Auftürmen neuer Schwierigkeiten ſtand
es ſchließlich machtlos gegenüber. Peinlich wirkt
namentlich die Erinnerung der Denkſchrift an den fran
öſiſchen Vorſchlag vom 5. Februar 1932, Bomben-ſuuggen e dem Völkerbund zur Verfügung zu ſtellen,

zumal dies an das Angebot Frankreichs, franzöſiſche
Truppen als Beſatzung zur Abſtimmung an die Saar
zu ſchicken, gemahnt. Wenn die Denkſchrift in dieſem
Zuſammenhang auch an die bekannte Erklärung vom
11. Dezember 1932 erinnert, ſo iſt durch dieſe keine
Knderung der Methoden und Ziele entſtanden, denn
erade die willkürliche und einſeitige Auslegung desegriffs „Sicherheit“ verhinderte ſyſtematſch ein

Weitertreiben des Abrüſtungsproblems.
Zu Punkt 5: Wenn der Grundſatz aufgeſtellt wird,

„keine Verhandlung iſt möglich, wenn einer der Teil
nehmer das an ſich reißt, was Gegenſtand der Ver-
handlungen iſt“, ſo ſprechen alle franzöſiſchen Auf-
rüſtungsmaßnahmen, zuletzt die Einführung der zwei
ar igen Dienſtzeit, Frankreich das Recht ab, als An
walt dieſe Theſe zu vertreten.

Wenn FranFelendten ſeiner in Verſailles aufg
wungenenBerpflichtu erinnern zu ſollen, ſo bier nur an

die im von Locarno ſeitens Febenſo feierlich wie freiwillig übernommene Verpflich
kung erinnerk, unverzüglich zur Abrüſtung zu ſchreiten.

lovo Georges Orte
Das franzöſiſche Dokument, führt Lloyd Georges

aus, das Deutſchland Verletzung der Abräſtungsklaufel

des Verſailler Vertrages vorwirft, iſt ein Glanz
ſtäckarrogankter Verſtellung. Eine Verletzung
diefer Klaufel muß man im Gegenkeil Frankreich und
den Alliierten, der Tſchechoſlowakei und anderen
Rakionen einſchließlich Italien zum Vorwurf machen,
die ſich enkgegen ihrer Verpflichtungen weigerten, die
Räſtungen herabzuſetzen, ſobald Deutſchland adgerüſtet
habe. Dieſe Nakionen haben ihre eingegangenen Ver
pflichtungen mit zyniſcher Geringſchätzung behandelt
und ſich geweigert, irgendwie auf die Aypelle deutſcher
Staaksmänner zu hören. Im Gegenteil erhöhten ſie
ihre Rüſtungen; ihr gegenwärkiger Unwille über
Deukſchland, weil es ſich weigert, die Verkragsklaufein,
die von ihren Urhebern gebrochen worden ſind, länger
als irgend anzuſehen, iſt eins der Mufſterbeiſpiele
phariſäiſcher Selbſtüberhebung.

Ich verſtehe nicht, ſchließt Lloyd George, wie die
britiſche Delegation ſolchem Humbug zuſtimmen konnte.

Der ceutsche Standpunfet
Stellungnahme der Reichsregierung zur Oſtpakt-Frage.

Jrreführende Auslegungen in verſchiedenen Preſſe
kommentaren haben die Reichsregierung veranlaßt, ihren Standpunkt in der Frage des Oſtpattes
wie folgt zu präziſieren:

1. Jn den Berliner Beſprechungen hat derFührer und Reichskanzler der raſchen ehe mit

geteilt, daß die deutſt v zu ihrem Bedauern
nicht in der Lage ſei, zum Oſt in der vorgeſchlagenen
Form ihren Beitritt zu erflären. Die deutſche Reichs
regierung ſei dem über aber bereit, einem ſolchen
kollektiven Sicherheitspakte ihre Zuſtimmung zu geben
dann, wenn er

erſtens ſich aufbaue auf gegenſeitigen und allgemeinen i er riffs herd fllotungen
und Schiedsgerichtsverfahren:

zweitens, im Falle einer Friedensſtörnng ein
konfultatives Verfahren vorſehe;

drittens ſei die deutſche Reichsregie bereit
unter Betonung der ierigkeiten der einwand

freien Feſtſtellung eines Angreifers ſich allge
meinen Maßnahmen der Nichtunterſtützung eines
ſolchen anzuſchließen.
Zu dieſem Angebot ſteht die deutſche Reichsregierung

auch heute,

„Die Vielgeliebte.“
Operette von Nico Doſtal.

Wir kennen Nico Doſtal noch von ſeiner „Clivia“
her. Auch diesmal hat er ſich als Milieu wieder die
Filmwelt erkoren, wozu ihm Rudolf Köller den Text
geliefert hat. Die Operette hat natürlich drei Akte, und
ſie hält ſich auch inſofern ganz an die oft erprobte
Schablone, als am Ende des zweiten, wo ſich eigentlich
alles ohne Schwierigkeit in Wohlgefallen auflöſen
könnte, der Held und Liebhaber ſich R zwingenden
Grund ſo unmöglich benimmt, daß damit das er
wünſchte „retardierende Moment geſchaffen wird und
infolgedeſſen der dritte Akt ſtattfinden muß, in welchem
ſich die glücklich Liebenden der Beſtimmung der
Vorſehung entſprechend en tig zuſammenfinden.
Übrigens iſt gerade dieſer dritte Akt abweichend
von der Regel beſonders witzig und unterhaltend.

Der Held Peer Bille ſtellt einen Sondertyp dar,
er hält nämlich gar nichts von Filmgrößen. Trotzdem
verliebt er ſich in die berühmte Diva Dena Darlo,
allerdings nur darum, weil er ſie für ihre Doppel
gängerin hält, als welche ſie ſich unter dem Namen
Jeſſy Smitt ausgibt. Er wirklich das Büro
mädchen vor ſich zu haben und enteilt mit ihr, die ſi
ebenfalls auf den erſten Blick in ihn verliebt hat,
82 Wochen nach S'zilien. Als er den wahren
Sachverhalt erfährt, ereifert er ſich mehr als notwendig
wäre, aber wie ſchon geſagt, ſiehe oben!

Für den heiteren Teil ſorgt Tartarin, feinesgeichens Juniorchef eines Verlages, ein ausgemachter
Pechvogel, der die Tochter Sr. Exzellenz des norde-
riſchen Geſandten liebt, aber von ſeinem erwählten
Schwiegervater nicht für geeignet befunden wird.
Schließlich kommt aber auch er zu ſeiner Jngrid. Und
unfreiwillig verhilft er ſogar dem anderen Paar zur
ſtandes amtlichen Trauung. Denn für ſich hatte er vor
ſorglich die beiden Beamten herbeſtellt, die nun ſtändig
in die Filmaufnahmen hineinlaufen und ſo auch an

Element der Friedens ng. Die deu Reichse bekennt ſich auch heute a eſe n
f r zu der ſich daraus ergebenden Haltung.

3. Die Reichsregierung hat ſofort nach bernahmeder Macht ihren Vunſo ausgedrückt, mit den J

liegenden Staaten ichen rath dte abzu
ſchließen. Sie machte dieſen Vorſchlag, ohne eine ein
gehende Kenntnis beſtehender zwei oder mehrſetti
militäviſcher Ab en einzelner Staaten zu be
ſien, und ohne jede Bezugna auf ſie.

Da keine aggreſſiven Abſichten
lt ſie 7 m rigen vabkommen

Au ieſer A ung bekenntdie deutſche R t Pente e eng ſe de
in iſt, einem Pakt beizutreten, ſolchemiſitäri Verpflichtungen als ein weſentliches

ſo wenig können ſolche außerhalb
2 liegenden die che einvegierung behin ts Nichban te ausder oben fixierten Baſis abzuſchließen. griffspe

Dies iſt der Sinn der Antwort der deutſchen Reichs
regierung auf die Frage des

bereit ſei, ſtpakt8, ob Deutſchlandre von ange

Element ſeines In ites und damit ſeiner Exiſtenz ent
es

eichs

ihm deudeten Grundlage abzu

eher 7 W e r rn eſondere achungen noder tve würden. en getroffe
Die deutſche Reichsregierung will aber an erStelle die der Vrr hmſen nicht terten
Die von verſchiedenen Regierungen als ndtig er-

Nied Doſta W n beconders am ſerſgen, ſeine n en Wert
ieum. als ob ſie neu t

z

e

er en als
die Tee de wo Opernh W e x21 llig u Vr ſo wirkt
es hier ran wegf war recht ſehr Fggt auf

e erung verſteh Pault ort ch. e Krauſenkönnen ſ baſſen wardie Au attung in den tümenvon ehe Leitung war
bei Karl Hamann aufs beſte en. Er hatfeſten Rhy s, den dem derKomponiſt ſeine b Aufmerkſamkeit zugewandt
hat, zur Entfaltung zu bringen, und das geſamte

zugten Rang nehmen ſelbſ die Tänze ein, und
da hatte ſich Jlke Schellenberg ſowohl für ihre
Tanzgruppe wie die Sänger in ihren Couplets wieder
mit beweglicher Phantaſie allerlei teils graziöſe teils
exzentriſche Arrangements ausgedacht.

Annelies Riedner ſpielte die gefeierte Filmſchau-
ſpielerin Dena Darlo mit lebhaftem Temperament und
namentlich lich erfolgreich, während ſie der Ver
beſſerung ihres Sprechtones etwas mehr Aufmerkſam-
keit ſchenken müßte. Natürliche re zeigte Wilhelm
Kreienſen als Peer Bille. Recht aufgekratzt war

glaubk, Deutſchland an die Jah

r W ſt t Wauf einen Widerſpruch ineder man glaubt an freiwill ernecgen Ver
pflichtungen oder man glaubt an ſie nicht. Glaubt man
an ſie, dann iſt die Notwendigkeit ſolcher militäriſchen
Abmachungen nigt n Zweifelt man aber ander eufricht nhaliung einer übernommenen Nicht
angriffsverpflichtung, dann iſt dieſer Zweifel genau ſe
berechtigt gegenüber der ſinngemäßen Einhaltung der
ergänzenden militäriſchen rpflichtungen ſolcher
Friedenspakte. Wenn es möglich iſt, daß aus Nicht
angriffspakten Kriege entſtehen, iſt es ebenſo ra aus defenſiven v offenſive 7 ff
handlungen kommen. r ſcheint der deutſchen Reichs
regierung der Weg vom Gewalt-, Ablehnungs- und
Ausſchließungspakt zum gewalttätigen Friedensbruch
ein weiterer zu ſein, als der Weg von minriſgen
Verpflichtungen defenſiver Natur zu einer militäri
altung offenſiver Art. Die r Reichsregierungeht eher nach wie vor in dieſer Entwicklung militäriſcher

ndniſſe in Europa kein Element einer
kollektiven ſriev lichen Entwicklung odereiner Garantie des Friedens. Sie iſt daher an ni

in der Lage, Pakte zu unterzeichnen, in R ſol
Verpflichtungen ein integrierender Beſtandteil ſind,

Ergänzung von Nichtangriffs- und Gewaltaus
i

Ah zaltis, ob für alle oder für einzelne Teil
nehmer.Der vorſtehende Standpunkt iſt dem britiſchenStaatsſekr C u en durch Vermittlung der
Berliner Botſchaft amtlich mitgeteil worden.

Zweiſeitiger franzöſiſchitalieniſcher
Luftpakt?

Der franzöſiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ meldet aus Streſa, es beſtehe Grund zu der
Annahme, daß gegenwärtig zwiſchen Frankreich und
Jtalien über einen zweiſeitigen Luftvertrag
verhandelt werde und daß mit ſeiner Unter
zeichmung im nächſten Monat auf der Donaukonferenz
in Rom zu rechnen ſei. Dieſer Vertrag könne wahr
ſcheinlich, wie der Korreſpondent hinzufügt, als Vor
läufer eines ausgedehnten franzöſiſch italieniſchen Ab

kommens angeſehen werden, das ſich auf die aktive
Verteidigung des Friedens im Donaugebiet beziehen
würde.

Dr. Schacht über:

Gesunde Weltwirtschaft
Der deutſche Handel mit Latein Amerika.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht auf der
hresverſammiung der Freunde des rika

niſchen Jnſtituts in Hamburg u. a. aus:
Welt wirtſchaft iſt für uns Heutige eine Er

innerung und eine denn was gegenwärtig
von ihr vorhanden iſt, ſind leider mur Trümmer,
die dieſen ſtolzen Namen nicht mehr verdienen. Sie,
in LateinAmerika, und wir in Deutſchland haben den
Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft wohl am bitterſten
verſpürt. Der r Warenbedarf der Kriegszeit
und unmittelbaren Nachkriegszeit hatte die Produktion
von Rohſtoffen und Agrarprodukten in ganz un
geſunder Weiſe t einer Überproduktion daten
Dieſer Überproduktion ſtand als kraſſer Widerſpruch
die Verarmung der europäiſchen Abnehmerſtaaten, vor
allem Deutſchlands, nach dem Kriege über.

Man hat dieſe unhaltbare Lage ſeinerzeit mit Hilfe
internationaler Kredite bereinigen wollen, und ſicherlich
ver Kredit in vielen Fällen wirtſchaftliche
Schwierigkeiten zu überbriücken. Aber die Schwierig
keiten waren nur zum Teil wirtſchaftlicher, zum weit
aus größten Teil dagegen politiſcher Art.

Hätte man im Jahre 1924 die deutſchen Re
rationen geſtrichen, ſo wären der Welt nicht nur
e deutſche Transferkriſe von 1931, ſondern auch

ein großer Teil der Kriſe in den Rohſtoffländern
und damit viele Verluſte erſpart geblieben
Verluſte, die für alle Bekro viel größer ſind
als das, was die Reparationszahlungen jemals
hätten erbringen können.

Aus dieſen Zuſammenhängen, die heute von nie
mandem mehr ernſtlich beſtri werden, ergibt ſich
eine Frage, die Sie und uns gleichermaßen intereſſiert,
die Frage nämlich nach der Gläubigerverantwortung.
Erſt wenn Gläubiger und Schuldner in der Erkennt-
nis gemeinſamer rantwortung ehrlich men
arbeiten, iſt eine Löſung des internationalen den
problems möglich.

Jch verkenne nene die Bedeutung der Beſſe
rungstendenzen, die in der letzten Zeit aufgetreten
ſind, aber der Tiefſtand des Welthandels, das
Schwanken der Preiskurven und die noch immer er
ſchreckend hohe Weltarbeitsloſigkeit beweiſen, daß wir
von einem einheitlichen Konjunkturaufſtieg noch weit
entfernt ſind

r Zupacken ſtatt paſfiven Abwarkens iſt
unſere

Auf dem Gebiet der internationaſen Wirtſchaft ſind
wir auf ausländiſche Partner angewieſen, die von
gleichen Beſtreben nach wirtſchaftlichem Wiederaufbau
beſeelt ſind wie wir. Wir haben ſolche Partner, wie
die uns aufgenötigten handelsfeindlichen Clegaring
Verträge deutlich ßer auf unſerem eigenen
Kontinent leider noch nicht finden können.

Der Handel Deutſchlands mit Latein- Amerika ent
n auch heute noch weitgehend den Voraus-

ngen, auf denen ſich die Weltwirtſchaft der Vor
kriegszeit aufgebaut hatte, er beruht auf durchaus
natürlichen Grundlagen. Die Partner ſind aufeinander

ieſen und an ihrem gegenſeitigen Wohlergehen
intereſſiert. Die führenden Staaten Südamerikas
haben ſich in den letzten beiden Jahrzehnten mit er
ſtaunlicher Schnelligkeit eine Großmachtſtellung er
vungen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß Staaten
dieſes Ranges auch eigene Jnduſtrien haben müſſen.
Wir Deutſchen ſehen in dieſer Entwicklung nicht die
geringſte Gefahr; denn die Technik des zwanzigſten
Jahrhunderts iſt ſo vielſeitig und umfangreich, daß

immer Handelsmöglichkeiten genug übrig bleiben
werden. Wir haben um ſo weniger einen Anlaß, zu
Befürchtungen oder gar zu Neid und Mißgunſt, als

Scheibe ei ein denen Eichendem m geh Teränderies, e
r

die Tendenz der Ausfuhr immer mehr in
Ausfuhr von Qualitätswaren

geht. Auf dieſem Gebiete aber hoffen wir, immer eine
hervorrgende Stellung einzunehmen, während andererſeits hre Märkte ade fürQualitätserzeugniſſe eine

ſteigende Aufnahmefähigkeit zeigen.

Wir Deutſche n den Außenhandel nicht als
ſpekulatives Geſchäft, ſondern immer ſchon als ehr
lich gufbauende, dauernde kaufmänni-e Arbeit betrieben. Seit etwa einem erſ

unſer Umſatz mit Latein- Amerika beiderſeits
merklich und anhaſtend erhöht. Die wi Zuſammen
arbeit hat ſomit erreicht, was die r
konferenz von 1933 vergeblich verſucht hat und was
auch mit der zwiſchenzeitlichen Schrumpfung auf den
meiſten anderen Märklen in erfreulichem Widerſpruch
ſteht. eine ſpürbare und geſund fundierte Aufwärts-
entwicklung des Außenhandels.

Politiſcher Unterdrückungswille und kaufmänniſche
Mißgunſt zwiſchen den Staaten haben eiven
lichen Anteil am Zuſammenbruch der Weltwir
Es kann ſich erſt dann zum Beſſeren wenden, wenn
ſich allgemein die Erkenntnis durchringt, Gloich
berechtigung und gleiche Achtung auf politiſ und
wirtſchaftli Gebiet die Grundlage einer gedeth
lichen Entwicklung iſt.

Es wird erſt dann aufwärts gehen, wenn die alte
Wahrheit wieder zu Ehren kommt: Je r D
meinem Kunden geht, deſto beſſer geht es mir.
Jch konſtatiere eine legene von hiſtoriſcher Be
deutung, wenn ich feſtſtelle, dieſer Satz die Be
ziehungen wiſchen Deutſchland und den (atein-
amerikaniſchen ten heute voll beherrſcht.

De Stancdarte es Führers
Durch Verordnung vom 11. April 1935 hat derFudrer und Reichskanzler als Erfatz für die

frühere Standarte des Reichspräſidenten eine neue
Standarte geſchaffen, die zukürrftig als Standarte
des Führers und Reichskanzlers von ihm ſelbſt geführt
wird. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut

Dieſer rn h bers tein es, warz ſchwarz getänderkes,rotes Rechteg das inmiiten einer runden

im

es
kreuz trägt. er Ecken der Standa

abwechfel Adler auf dem HakenS und der Adler der Mehrere
n

Berlin, den 11. April 1955.
Der Führer und Reichskanzler

gez. Adolf Hitler.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Frick.

Der Führer im Ruhrgebiet.
Eſſen, 15. April. Der Führer ſtattete am Sonntag

dem 88jährigen Parteigenoſſen und bekannten Wirtſchafts

führer Geheimrat Emil Kirdorf auf dem Streithof
bei Mülheim (Ruhr) einen Beſuch ab und beſuchte ge
legentlich dieſer Anweſenheit im Ruhrgebiet auch ver
ſchiedene Jnduſtrieunternehmungen in Bochum und Eſſen.

FoborBildmaternDienſt.

Profeſſor Straumer
erſter Preisträger im FriedrichTheaterWettbewerb.

n dem Wettbewerb für das Friedrich-Theater in
Deſſau hat das Preisgericht unter Vorſitz des Reichs
ſtatthalters Loeper getagt.

Der erſte Preis wurde dem bekannten Berliner
Architekten Prof. Dr.Jng. e. b. Heinrich Straumer
zuerkannt. Das Theater ſoll 1280 Sitzplätze enthalten.
Der Bau iſt in Verbindung mit einer neuen ſtädtebau
lichen Platzanlage geplant.

Ernſt Vogler als Tartarin, unermüdlich im Tanz,
und ſeine Partnerin Lotte Stiller els Jngrid war
von anſteckender Munterkeit, eine graziöſe Tänzerin,
ſchelmiſch und immer voll guter Laune. Otto Tiede-
mann ſtattete ſeinen nordeniſchen Geſandten mit viel
komiſcher Würde aus, ſtellte auch als Tänger ſeinen

Mann, als Managger erfreute Paul Herlt durch ſeine
ungekünſtelte Art. Erich n el als ſizilianiſcher
Karabiniere eine höchſt erheiternde Figur. Auch
die zahlreichen kleineren Rollen waren gut beſetzt. So

man Ellen Weber und Emily Buſe als
uble l und II der Filmdiva, Fred Raupach als

Anſager und Regiſſeur, Ralph Kordik und Heinz
Weber als Standesbeamte, Erich Zimmer als
Lakei und Hilfsregiſſeur und noch einige andere.

Die Vielgeliebte erfüllt anſcheinend alle Be
Jngmngen um zu einem Zugſtück zu werden, und alle
Kräfte vereinigten ſ. ihren Erfolg zu ſichern. Dieſer
war ihr bei der Erſtaufführung in reichem Maße
beſchieden. Dr. Hans Kleemann.

Finniſche Kunſtausſtellung in Berlin.
Die Nordiſche Geſellſchaft und die NE.-Kulturgemeinde

eröffnen am Sonntag, dem 12. Mai, unter dem Protektorat
von Exzellenz Wuorimaa, dem finniſchen Geſandten
in Berlin, und Reichsleiter Alfred Roſenberg in den
Räumen der NS.-Kulturgemeinde, Tiergartenſtraße 21,
die erſte große Nationale Finniſche Kunſtausſtellung in
Deutſchland. Die Ausſtellung wird Gemälde, Graphiken
und Plaſtiken der berühmteſten finniſchen Künſtler zeigen.

Halleſcher Volkheitskundler nach Berlin berufen.
Dr. einer der wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten

der Landesanſtalt für Volkheitskunde und als ſolcher
Schüler Prof. Hahnes, iſt als Vertreter von Prof
Dr. Reinerth, dem Vorſitzenden des Reichsbundes
für deutſche Vorgeſchichte, an das Reichsinſtitut für
deutſche Vorgeſchichte nach Berlin berufen worden.
Dr. Hülle wirkte u. a. führend in der Stadtgemeinde
Halle der Deutſchen Glaubensbewegung Prof. Hauers.

Der Violiniſt Veeſey geſtorben.
Der weltbekannte ungariſche Violiniſt Vecſey iſt in

einer Klinik in Rom geſtorben. Er hatte ſich vor zehn
Tagen einer Operation unterzogen, die gut verlaufen war.
Die Todesurſache iſt eine Embolie.
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Ar. 89. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 15. April 1935. Rr. 86.

Aus Merseburg
Ehrenkreuz des Weltkrieges.

Die Kampfhandlungen an der Weſtfront endeten am
11. November 1918 mittags. Eintragungen in der Spalte
Gefechte der Kriegsrangliſten und ſtammrollen: „Räu
mung des beſetzten Gebiets und Rückmarſch in die Hei
mit“ begründen nicht den Nachweis einer Teilnahme an
Kampfhandlungen im Sinne der VO. über die Stiftung
des Ehrenkreuzes. Kriegsteilnehmer, die nur die Ein
tragung in ihren Militärpapieren haben, ſind hiernach
nicht als Frontkämpfer anzuſehen. Weiter heißt es in
einer amtlichen Bekanntmachung:

An der Oſtfront im Baltikum, wie im Südoſten
(Ukraine) haben dagegen noch im November und De-
zember 1918 Rückzugsgefechte ſtattgefunden. Eintragungen
in den Stammrollen über dieſe Kämpfe ſind bei der Feſt
ſtellung der Frontkämpfereigenſchaft zu berückſichtigen.

Die Kadettenanſtalten waren Einrichtungen der Wehr
macht; ſie unterſtanden der General-Jnſpektion des
MilitärErziehungs und Bildungsweſens. Die Lehrer
(Studiendirek:oren bei der Hauptkadettenanſtalt, Studien-
räte bei den Voranſtalten, Oberlehrer, Pfarrer,
Elementarlehrer bei den Voranſtalten, Zivilerzieher auf
Kündigung) waren Zivilbeamte der Heeresverwaltung
und können hiernach das Ehrenkreuz erhalten.

r

Vom Kulkuramtk.

In den Ruheſtand verſetzt wurde der Vermeſſungs
rat Mondwolf, Merſeburg, zum 1. April. Er iſt
Jahrzehnte hindurch im Kulturamt tätig geweſen, das
früher ſeinen Sitz in Halle hatte und vor etwa zwei
Jahren nach der Auflöſung des Landeskulturamtes
nach Merſeburg kam.

e

Treue in der Arbeit.
Der Dreher Paul Ronniger, Halliſche Straße 78,kann auf eine 45 jährige Tätigkeit bei der dir

Th. Groke AG., hier, zurückblicken. Nach ſeiner Schul
entlaſſung trat Ronniger als Dreherlehrling bei der
Firma Groke ein und hat ſeinem Arbeitgeber in guten
und ſchlimmen Tagen ununterbrochen die Treue gehalten.
Manches Arbeitsſtück iſt durch ſeine Hände gegangen und
hat den guten Ruf den die Firma Groke in ihren Ziegelei
maſchinen in der ganzen Welt genießt, gründen und
feſtigen helfen. Möge es Ronniger vergönnt ſein, noch
viele Jahre bei beſter Geſundheit ſeinem Berufe nachgehen
zu können.

Familienchronik des „M. K.“.
Guſtav Friedrich, Gotthardſtraße 39 wohnhaft,

kann heute auf eine A0jährige Tätigkeit im Dienſte
der Friedhofsverwaltung der St. Maximigemeinde
zurückblicken. Den größten Teil dieſer Zeit war er
mit den Arbeiten auf dem Friedhofe beſchäftigt. Seit
einigen Jahren bekleidet er den Poſten eines Auf-
ſehers, dem er ſich trotz ſeines hohen Alters er
teht im 75. Lebensjahre mit Eifer widmet. Jn
iner ganzen Tätigkeit hat er ſich als fleißig und

treu bewährt. Auch wir grotulieren dem Jubilar, der
a v Jahrzehnte ein treuer Freund unſerer Zei-

iſt.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit kann am Montag der

aul B ar g und ſeine Ehefrau Paula geb.
er, Neumarkt wohnhaft, begehen. rzlichenGlngwunſe hnhaf gehen. Herzliche

Buchbindermeiſter Reuber 70jährig.
Ein bekannter Merſeburger Geſchäftsmann, Buch

bindermeiſter Karl Reuber, Karlſtraße 19, feiert
am Montag den 70. Geburkstag. Der Jubilar iſt
als Meiſter ſeines Faches weit bekannt und kann ſich

n Meiſter agren h erfreuen.
r wün eiſter Reuber noch viele Jahre rüſtigenSchaffens und beſter Geſundheit. ſtis
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e Ofterverkehr bei der Mübag. Während des
Oſterfeſtes können die am Oſterſonnabend und Oſter
ſonntag gelöſten Rückfahrſcheine der Mübag bis ein
Hub ch 2. Oſterfeiertag für die Rückfahrt benutzt

n.

Ubungsſtunde des Altenburger Kirchenchors
her abend, 8 Uhr, in der „Herberge zur Heimat“.

Omnibuslinie nach Leipzig. Der Verkehr auder Linie wickelt ſich am Karfreitag W veg
WVerktagsplan ab. Während der Hſterfeier
tage haben die Rückfahrſcheine von Mittwoch, 17., bis
einſchließlich Donnerstag, 25. April, Geltung.

Das Spielen der Kinder am Gokthardteich mitkleinen Scarmfegieen und Kähnen iſt an ſich an ſehr

ſchöner Sport, dem auch manche Erwachſene intereſſiert
e Leider führt es aber immer wieder dazu,

die Jungens die Raſenböſchungen zer
e die m Mühe erhalten werden. Da

e Ve en nichts nutzen wollten, mußte derParkwarter handgreiſlhe Belehrungen erteilen. Die

Eltern ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre
Kinder zur Achtung vor der Arbeit der Parkverwaltung
er es könnte ſonſt einmal anſtelle der nachdrück
li Ermahnung der Kinder ein Strafmandat ins
Haus flattern.

Jm Dienſte des Volkes gefallen!
Wie wir bereits berichteten, verunglückten am

r bei der Durchführung vonVerſuchsarbeiten im Leunawerk vier Gefolgſchafts-
n

u dem tragiſchen Unglück leſen wir im „VölkiſchenBe chter“ e ſches war eine Patrouille von Pionieren der deut
ſchen Wiſſenſchaft, die im Dienſt am Vaterland gefallen
iſt wie nur deutſche Soldaten zu fallen vermögen. Was
in dem knappen, ſachlichen Bericht „Verſuchsarbeiten“
heißt, das bedeutet für uns: fremdes, unerforſchtes,
wiſſenſchaftliches Gebiet. So friedlich dieſe
war, der das Schaffen in der Linde- Anlage der Leung
werke diente, ſo heroiſch iſt der Tod dieſer vier Männer,
die auf dem Felde fielen, auf dem unſer Vaterland
ſchon ſo gewaltige Siege in friedlichem Wettbewerb der
Nationen davonkrug.

Sie taten ihren Dienſt, dieſe vier Männer. Und
das J hatte ſie zuſammengeſtellt: den Akademiker
neben den Arbeiter, den Meiſter neben den Gehilfen
der Wiſſenſchaft.

Wo immer aber deutſche Arbeit und deutſche For
rn tehen, zwiſchen donnernden Maſchinen oder in

illen Laboratorien, dort ſteht auch Deutſchland. Und
wo ein deutſcher Mann im Dienſte des Schaffens ſtirbt,
dort fällt er als Soldat des Vaterlandes.

Jn jedem dieſer Vier fiel ein Kamerad von dir
und mir. Das Schickſal verkörperte in ihnen alle
Stände und Berufe, nahm den Arbeiter der Fauſt und
der Stirn mit einem Schlage zuſammen als Kameraden.Jm Tode ſind ſie alle geg. Jawohl. Aber im Leben

Denn wer den Text dieſer Meldung lieſt, der
weiß, wieviel ſich gewandelt hat in unſerem VaterJ ſeit der a der Zeiſtung jedem Beruſg, jedem

Auffelärung en Kapitalverbrechen
Ein intereſſanter Vortrag beim Kameradſchaftsabend Deutſcher Polizeibeamten.

In der Reihe der fachwiſſen ichen Vorträge
ſprach am Freitagabend im „Tivoli“ im Rahmen
des Haupkkameradſchafisabends Dr. Bartſch,
r ein erfahrener Kriminalift, über „Kapital
ver

Nach Jnkrafttreten des Geſetzes zur Bekämpfung des
Verbrechertums iſt in Deutſchland die Kriminalität er
freulich zurückgegangen. Während in den zurück
liegenden Jahren Mord und r an der Tages
ordnung waren, gehören heute die
zu den Seltenheiten. Aber trotzdem muß die deutſche
Polizei geſchult werden, ſie muß bereit ſein zu ſchlag
artigem Einſatz gegen Volksſchädlinge, die das Leben
und das Gut ihrer Mitmenſchen gefährden.

Der Referent des Kameradſchaftsbundes Deutſcher
Polizeibeamten, Dr. Bartſch, Berlin, der ſchon oft
die Mordkommiſſion bei ſchwierigen Fällen geleitet
hat, gliederte in anſchaulicher Weiſe die einzelnen
Momente, die bei der Aufklärung der Verbrechen
berückſichtigt werden müſſen. Die erſten Ermittlungen
hat naturgemäß der uniformierte Beamte an Ort und
Stelle vorzunehmen. Ehe die Mordkommiſſion am
Tatort erſcheint, verſtreicht eine geraume, aber wert-
volle Zeit. Jn Berlin iſt die Mordkommiſſion zwar
immer alarmbereit, ſo daß ſie in verhältnismäßig
kurzer Zeit erſcheinen kann, aber doch können in dieſen
wenigen Minuten wichtige Spuren verwiſcht werden
oder Zeugen verſchwinden. So grenzen die Pflichten-
kreiſe der uniformierten und der Beamten von der
Mordkommiſſion dicht aneinander.

Bei der Bearbeitung von Kapitalverbrechen muß
mit peinlichſter Genauigkeit und ſcharfer ÜUberlegung
zu Werke gegangen werden. Jmmer wieder gehen
anonyme Schreiben bei der Polizei ein, die beſtimmte
Perſonen beſchuldigen. Oft ſtecken dahinter aber
eigennützige Zwecke, die ſchon allein durch das Er-
ſcheinen der Polizei bei dem Betreffenden und die
dadurch entſtehenden Vermutungen in der Bevölkerung
erfüllt werden.

Am Tatort ſind zunächſt ſcharfe Abſperrungen

Stand das gleiche gab an Ehre, Stolz, Freude. Nicht
Akademiker oder Arbeiter, ſondern vier Gefolgſchafts-
Mitglieder ſind gefallen. Nicht vier bedauernswerte
Ausgebeutete, ſondern vier Männer erlitten den
Heldentod.

Sie fielen. Auf dem Felde der Arbeit, der Ehre,
der Treue. Und die Nation ſteht an ihrem Grab und
entbietet ihnen ihren letzten Gruß.

Blumendiebe.
In der Nacht zum Donnerstag wurden aus ver

ſchiedenen Vorgärkten in der Gartenſtrafßze
Blumen enkwendet. Wenn der Schaden auch
gering iſt, ſo iſt aber die Tat um ſo verwerflicher,
weil ſich jedermann an einem ſchön gepflegten Vor-
garten freut, und gefühlloſe Menſchen, die keinen Sinn
für derartige Arbeit aufbringen können, zerſtören im
übermut die Anlagen. Sachdienliche Angaben erbiltet
die Kriminalpolizei.

bauen uns ein Neſt.
Kampf um die Riſtſtätten.

Unſer Schwanenvolk auf dem Gotthardteich will
ſich auch in dieſem Jahre für die Liebe bedanken. die
ihm von den Einwohnern durch die Fütterung ent
gegengebracht wird: es will uns wieder jungen Nach
wuchs ſchenken. Das Schilf am hinteren Teich iſt die
bevorzugteſte Stätte, weil das Neſtmaterial ſo ſchön
zur Hand oder richtiger zum Schnabel iſt Aber es
geht nicht ſehr friedlich zu. die Schwäne kämpfen um
die Niſtſtellen und der Starke hat das Vorrecht. ſich die
beſte Stätte auszuſuchen. So war am Freitagvormittag
ein ganz erbitterter Kampf zu beobachten, der mit
dem Siege eines Tieres endete worauf der Neſtbau
mit voller Kraft aufgenommen wurde.

Neue Zuſtändigkeiten
der Oberpräſidenten

Annäherung an die Stellung der Reichsſtatthalter.
In der deutſchen Gemeindeordnung ſind den Ober

präſidenten beſtimmte Zuſtändigkeiten bei der Aufſicht
über die gemeindliche Selbſtverwaltung übertragen
worden. Von maßgebender Seite werden dieſe neuen
Zuſtändigkeiten der Oberpräſidenten in der „Land
gemeinde“ zuſammengefaßt.

Danach kann der Oberpräſident die von den Ge
meinden zu führenden Bezeichnungen verleihen und
ändern, die Anderung von Gemeindenamen aus
ſprechen und Gemeinden das Recht verleihen, Wappen
und Flaggen zu führen. Auch die Anderung von
Wappen und Flaggen kann er anordnen.

Der Oberpräſident iſt zuſtändig für die
Anderung des Gemeindegebiets, wenn
dadurch eine Gemeinde aufgelöſt oder neu gebildet
wird. Wenn zwiſchen dem Bürgermeiſter einer kreis
freien Stadt und dem Beauftragten der NSDAP.
keine Einigung über den Erlaß der Hauptſatzung und
über die Verleihung oder Aberkennungdes Ehrenbürgerrecht s ſowie von Ehren-
bezeichnungen zuſtande kommt, iſt die Entſcheidung
des Oberpräſidenten herbeizuführen.

Der Oberpräſident iſt weiter zuſtändig für die Er-
teilung des Einverſtändniſſes zu der Berufung
von vorgeſchlagenen Bewerbern für die Stellen von
Beigeordneten in Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern und für Stellen von r r undBeigeordneten in den übrigen Stadtkreiſen. Er iſt auch
zuſtändig für die Zurücknahme der Berufung, und hat
ebenſo in kreisangehörigen Städten und ſonſtigen Ge
meinden darüber zu entſcheiden, wenn zwiſchen der
oberen Aufſichtsbehörde und dem Beauftragten der
NSDAP. kein Einvernehmen zuſtande kommt.

Die den preußiſchen Oberpräſidenten hier über-
tragenen Zuſtändigkeiten werden in den anderen
Ländern von den Reichsſtatthaltern ausgeübt. Bei der
weiteren Durchführung der Reichsreform dürfte, wie
es in der Veröffentlichung heißt, die Stellung der
Oberpräſidenten und der Reichsſtatthalter noch mehr
aneinander angeglichen werden.

Schulgeld nicht mehr als 240 RM.
Der Reichs und preußiſche Erziehungsminiſter hat

im Einvernehmen mit dem Jnnenminiſter und dem
inanzminiſter beſtimmt, daß der durchſchnittlioſten für höhere üler für das Rechnungsjahr

1935 720 RM. feſtgeſetzt wird. Das Schulgeld an
den öffentlichen höheren Schulen darf daher im Rech-
nungsjahre 1935 240 RM. nicht überſteigen. An den
rom Staat unterhaltenen und vom Staat verwalteten
L iſt vom 1. April 1985 dieſer Betrag
zu erheben.

Jn kommunalen uſw. höheren Schulen kann der

notwendig und dann ſyſtematiſche Zeugenver-
nehmungen. Oft ſteht der erſte Eindruck von dem
Verbrechen in ſchärfſtem Widerſpruch zu den folgenden
genaueren Feſtſtellungen. Da nach dem erſten Befund
aber die Preſſe informiert wird, kann ſehr leicht ein
falſches Bild in der Offentlichkeit entſtehen. Der
Redner wies in dieſem Zuſammenhang auf die Not
wendigkeit einer guten Zuſammenarbeit mit der Preſſe
hin mit dem Ziel, gemeinſam auf die Offentlichkeit
einzuwirken.

Ein wichtiger Faktor in der Aufklärung von Ver-
brechen iſt das „warum“. Das Motiv zur Tat läßt
in den meiſten Fällen Schlüſſe auf die Perſon des
Täters zu. Aus der Praxis konnte der Redner Fälle
anführen, wo das Motiv in tiefſtes Dunkel gehüllt iſt
und man deshalb auch den Täter nur ſchwerlich er-
mitteln kann.

Die Berliner Kriminalpolizei ſieht ſich neuerdings
die Selbſtmorde etwas näher an, da es immer wieder
Fälle gibt, wo man mit Sicherheit Selbſtmord an
nimmt und dann doch verdeckte Spuren auf ein Ver-
brechen hinweiſen. Ganz klar muß aus den Ermitt-
lungen hervorgehen, ob es ſich um Mord Unglücksfall
oder Selbſtmord handelt.

Die Erkenntniſſe und Lehren, die Dr. Bartſch vor
Augen führte, waren zweifellos auch für die Merſe-
burger Polizeibeamten von großer Wichtigkeit. Wenn
wir auch in unſerer Stadt glücklicherweiſe von Mord-
nachrichten ſo gut wie verſchont geblieben ſind, ſo muß
auch hier eine gut arbeitende Exekutive vorhanden ſein.
Die Hauptſache iſt in Berlin, wie in Merſeburg für den
Kriminalbeamten, die Sachlage ſorgſam zu durchdenken,
alle Momente ins Auge zu faſſen und an Hand der Tat-
ſachen logiſche Folgerungen zu ziehen.

Dem überaus intereſſanten Vortrag war die Ein-
führung des neuen HOrtsgruppenwarts, Kamerad
Gehrke, der an die Stelle des nach Weißenfels ver
ſetzten Kameraden Bonk tritt, vorangegangen. Das
Orcheſter des Arbeitsgaues 14 durchflocht den Abend
mit einem gut wiedergegebenen Melodienkranz.

Schulgelderſatz von 240 RM. unterſchritten, aber
nicht überſchritten werden.
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Der Reichs und Wer Miniſter für Wiſſen-
ſchaft, Erziehung und Volksbildung hat an die Ober-
präſidenten folgenden Erlaß gerichtet: „Es mehren ſich
die Fälle, in denen ſich einzelne Schüler oder Klaſſen-
führer oder auch mehrere Schüler gemeinſchaftlich in
Schulangelegenheiten unmittelbar an mich wenden.
Derartige Eingaben ſind durchaus ungehörig und un
ſtatthaft. Die allein zuſtändige Stelle für die Entgegen-
nahme der Anliegen der Schüler iſt der Direktor.

Auch Sozialverſicherung
ſoll auf die Zinſen verzichten!

Der Reichsfinanzminiſter hat in einem Schreiben an
den Reichsarbeitsminiſter darauf hingewieſen, daß
durch das Steueranpaſſungsgeſetz die Verzugs-
zinſen und die v bei faſt allenSteuern abgeſchafft und daß auf Grund des Steuer
ſäumnisgeſetzes ein einmaliger Säumniszuſchlag ein
geführt worden iſt Jm Jntereſſe eines einheitlichen
Vorgehens möchte ich, ſo ſchließt der Miniſter, die
Prüfung der Frage anregen, ob nicht die Erhebung von
Zinſen auch auf dem Gebiete der Sozialverſicherung
künftig entbehrt und dafür ein Säumnis-
zuſchlag eingeführt werden kann. Der Miniſter
bittet, ihm von dem Ergebnis der Prüfung Kennknis
zu geben.

e

„Triumph des Willens.“
Die NSDAP.Kreisleitung Merſeburg teilt mit:
Für den Reichsparteitagfilm „Triu h des Wil

lens“ ſind noch Karten im Vorverkauf bis einſchl.
Dienstag abend in der „M. N. Z.“ bei Pg. Franck und
äe Pgn. Planert (Papierhandlung Gotthardſtraße) zu

n.

Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Deutſchen, ſich dieſen
Film als den Fiim des Führers anzuſehen.

Kaninchenzüchterverein
Die Verſammlung des Vereins verlief äußerſt rege,

galt es doch, im Rahmen des geſtellten Arbeitspianes
wichtige Entſcheidungen für die weitere Entwicklung
des Vereins zu treffen. Beſonderes Intereſſe wurde
dem Bericht des Vorſtandes über die Kaninchen-
farm entgegengebracht. Einſtimmig wurde von den
Züchtern zum Ausdruck gebracht, daß die im vorigen
Jahr auf Mitgliederbeſchluß gegründete Kaninchenfarm
auch weiterhin vom Verein verwaltet werden ſoll. Die
von beſtimmter Seite zutage tretenden Privatintereſſen
ſind als vreinsſchädigend abzulehnen. Die durch das
eigenmächtige Handeln einzelner Züchter verurſachten
untragbaren Folgen für den Verein werden abgelehnt.
Der Vorſtand erhielt den Auftrag, weitere Maßnahmen
zur ſchnelleren Erledigung dieſer Angelegenheit zu
treffen.

Der Vortrag eines Züchters über Vererbungs
fragen und Linien-Zucht wurde mit Beifall
aufgenommen. Der Bericht der Ausſtellungsleitung
für die im Juni ſtattfindende Jungtier- Schau
wurde ohne Widerſpruch entgegengenommen. Die in
Ausſicht geſtellten Preiſe laſſen ſchon jetzt eine gute
Beſchickung vorausſehen. Die Meldebogen werden in
der nächſten Verſammlung ausgegeben werden. Reſt-
los konnten die Züchter ihre Anſprüche mit den zur
Verfügung ſtehenden Feld und Wieſe befriedigen. Mit
der Führerehrung wurde die Verſammlung geſchloſſen.

uuuueh

Jn den h werden die Beete in dieſen Tagen mit Blumen beſetzt.
rungsanſtalt

Es wird Frühling!

achſen-Thüringen-Anyalt erhält eine ſchöne Bepflanzung mit weißen

Aufn .„Merſeburger Korreſpondent“

Das Beet vor der Lebensverſiche-
Stiefmütterchen. Gold

gelbe Tulpen ſind dazwiſchen geſetzt. Das Beet um das Gedenkmal ehem. Kampfgenoſſen in den Krieger
dentmalanlagen wurde mit Gemswurz beſetzt.

Regimentstag der 72 er in Torgau
Kameradſchaftsabend der ehem. 72 er.

Jn der „Goidenen Kugel“ hielt die Kameradſchaft
ehem. 72 er eine Verſammlung ab, zu deren Beginn
e e Wilck der Einführung der allmeinen Wehrpflicht gedachte und den Dank dafür an

n Führer in einem „Sieg Heil“ ausklingen ließ.
Dem Kameraden Teuſcher, der kürzlich ſeinen

75. Geburtstag feierte, übermittelte Kamerad Wilck
perſönliche Glückwünſche der Kameradſchaft. An den
letzten öffentlichen Veranſtaltungen, Heldengedenktag,
Proteſtkundgebung gegen das Schandurteil von Kowno
und Kreiskriegerappell hat die Kameradſchaft mit der
Fahne und entſprechenden Abordnungen teilgenommen.
Über das Stiftungsfeſt des Leipziger Brudervereins
berichtete der Kameradſchaftsführer und teilte mit, daß
Merſeburg mit 9 Perſonen vertreten geweſen ſei. Das
Feſt habe einen glänzenden Verlauf genommen und
die Kameraden hätten einige nette Stunden im Kreiſe
der Leipziger Kameradſchaft verlebt.

Jm Mittelpunkt der Verſammlung ſtand die Be
kanntgabe des Programms, das für die
Feier des Regimenkskages in Torgau am 1. und 2. Juni

ſtattfindet. Anläßlich der 75. Wiederkehr des
Gründungstages des alten Regimentswürden ſich in der Garniſonſtadt das aktive, Reſerve
und Landwehrregiment zu einer großen Wiederſehens-
feier treffen. Kam. Wilck hofft, daß alle Kameraden,
die es irgendwie ermöglichen können, an dem Regi-
mentstag teilnehmen werden.

Zu dem Verbandstag in Deſſau am5. Mai wird die Merſeburger Kameradſchaft zwei
Kameraden, den Kaſſenwart und Schriftführer, ent
ſenden. Der 5. Reichskriegertag des Kyff-
häuſer verbandes findet in der Zeit vom 6. bis
8. Juli in Kaſſel ſtatt und wird in enger Verbin-
du mit dem Propagandaminiſterium und den Or-
ganiſationen der Partei durchgeführt. Auch hierzu
wird unſere Ortsgruppe zwei Vertreter entſenden.

Von der NS.-Kulturgemeinde wird in einem

e c hen 3 dieater, Konzert- und Filmveranſtaltungen recht zahl
reich zu beſuchen.

Da das Fechtweſen nach einer neuen Verfügun
intenſiver geſtaltet und in verſchiedener Beziehung au
neu aufgezogen werden ſoll, und der bisherige Fecht
meiſter, Kam. Mortann, der jetzt 74 Jahre iſt, denwohl nicht wer Jewachte ſein wird,

wurde vom Koameradſchaftsführer Kam. Schmidt für
dieſes Amt beſtimmt. Mit herzlichen Worten dankte
Kamerad Wilck dem alten Fechtmeiſter, der ſein Amt
faſt 40 Jahre inne hatte, und gab der Hoffnung Aus
druck, daß er auch weiterhin ſeine Kenntniſſe in dieſemSportzweig, in dem er peſondere Routine beſitzt, zur

Verfügung ſtellen wird.
Unter den bekanntgegebenen Führeranordnungen

iſt beſonders hervorzuheben, daß nach einer Ver-
fügung der Bundesleitung der Verein ehem. 72er mit
Wirkung vom 1. April die Bezeichnung

„Kameradſchaft ehem. 72er Merſeburg
führt. Die Kyffhäuſer-Ehrenabzeichen werden jetzt
wieder in Silber und Gold verliehen und ſind, wie
die Anordnung beſagt, auf der h zu
tragen. Nach einigen weiteren internen Mitteilungen
ſchloß Kameradſchaftsführer Wilck den geſchäftlichen
Teil mit dem Gruß an den Führer.

Die Krieger-Kameradſchaften bleiben.
Eine Mitteilung der Bundesführung

des Kyffhäuſerbundes.
in öffentlichen Außerungen behandelten

eines einzigen deutſchen Sol-
Zu der

Frage
datenbundes teilt der Bundesführer des Kyff
häuſerbundes mit, daß keinerlei Veranlaſſung
zu irgendwelchen Befürchtungen um ihren Beſtand für die gamergdſchaften des Kyff-
häuſerbundes vorliege. Die Jntereſſenvertretung
aller Kameradſchaften des Kyffhäuſerbundes liege bei
dieſen Einigungsbeſtrebungen allein bei der Bundes
führung.

Und deshalb ein für allema

ſie Schufe putzt mon mwif kroa



R Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachcichten). Montag, den 15. April 1835. Nr. 84.
Temperaturen konnten infolge ſtarker Ausſtrahlun Das ickſal die Menſ tſchieden, Wei Rummernſchild gefunden.Merkblatt bis unter den Gefrierpunkt ſinken; daher kam es über aber en ibt, tiger e l, D er Auf der Straße nach Mücheln

Daten für den 16, April 1935. all zu ker Reifbildung. Am Montag werden wir ſo iſt's der Mut ine neue Expedition wird wurde vor einigen Tagen ein Schil d mit der Nummer
Sonnenaufgang: 5 Uhr 3 Minuken
Sonnenunkergang: 18 Uhr 59 Minuten.
Monduntergang: 3 Uhr 49 Minuten.

u Mondayſsang: 16 Uhr 41 Minuten.
1757:. Der Satiriker Karl Julius Weber (Demo-Tr in Langenberg in Württemberg gehor)g (ge:

torben 1832). 1786: Der Seefahrer Sir Ihn
Franklin in Spilsby geboren (geſtorben 1847).
1828: Der ſpaniſche Maler und Radierer Francisco
Joſa de Goya in edr 8re (geboren 1736).
1875: Der Botaniker Erwin Bauer, Züchtungs- und
Raſſenforſcher in Jchenheim, geboren (geſtorben 1933).

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

d v vom 12. April 1935, abends.
s nördliche Tief hat ſeinen Einfluß erWetter ſchnell verloren, auch die fariden d

ſind wirkungslos geworden. Am Sonntagmor iſtein neues Tief von Südweſten her bis zur dent
franzöſiſchen Grenze vorgerückt, ſein Niederſchlgebiet hat Südweſtdeutſchland Regen gebracht. n ver

Rhone ſind nächtliche Gewitter aufgetreten Jn
Mitteldeutſchland war es zu dieſer Zeit heiter und die

ſ völlig im Bereiche des Tiefs li i weſthen Wien woltger bie ites Wegen t Regel
ſchauern erwarten können. Am Dienstag dürfte eine
vorübergehende Beruhigung und Beſſerung eintreten.

Ausſichten: Anfangs weſtliche Winde, trübe,
etwas milderes Wetter mit Regenſchauern. Später
Winddrehung auf Säd, Aufheiterung und weiterer
Temperaturanſtieg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Neuer Handwerksmeiſter.

z Bad Dürrenberg. Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer Halle beſtand der Fleiſcher
geſelle Willi Pink, der bei dem Fleiſchermeiſter Heſſe
tätig iſt, die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk.

Geſangskonzert,.

t Bad Dürrenberg. Die Veranſtaltung der Ver
einigten Sängerſchaft im thaus „Zum
Gradierwerk“ war gut beſucht. Die geſanglichen
Darbietungen ſowie zwei flott geſpielte Theaterſtücke
wurden von der Zuhörerſchaft ſehr n
men. Aus dem Programm verdient beſonders das
Duett aus der Oper „Aleſſandro Stradella“ Er
wähnung.

Gemeinde Leuna
Fahnen auf Halbmaſt,

x Leunga. Anläßlich des ſchweren Unglücksder vier Menſchenleben aus ihrer Arte n W
wehten vom Verwaltungsgebäude des Ammoniakwerkes
die Fahnen der nationalen Erhebung auf Halbmaſt.

Silberhochzeit.

d Leuna. Am Dienstag begeht das Ehepaar WillBerger und Frau Anna geb. ehe ohne a uimen
weg 50, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. en treuen,
langfährigen Leſern des „M.K.“ unſere beſten Glückwünſche
zu dieſem Feſttag.

Anmeldung der neuen Konfirmanden.

6 der Friedenskidie letzten Konfirmanden durch Pfarrer ihre

wird darum gebeten,
Eltern perſönlich beim Pfarrer angemeldet wer

den, am beſten in den Sprechſtunden vormittags
zwiſchen 10 bis 12 Uhr. Falls die Kinder nicht in
Leung getauft ſind, müſſen die Taufſcheine vor
gelegt werden.

Eckenſtehen iſt verboten!
X Leunga. Dieſes Verbot ſcheint die Leunger

d nicht zu kennen, denn jeden Abend rn
ſie die Ecken des Pfalzplatzes und verſperren m
Auto und Motorra r an dieſem beſonders Abends
belebten Platz die Sicht. Dieſem Treiben machte am
Sonnabendabend ein Polizeibeamter ein Ende. Hoffent
lich nehmen ſie ſich die Verwarnung zu Herzen, an
dernfalls wird man gezwungen ſehen, die
Schuldigen zur Anzeige zu bringen.

Schädlingsbekämpfung.

X Leuna. Jn dieſen Tagen waren Beauftragte der
Siedlungsverwaltung und der Si rtnerei da
mit beſchäftigt, das Spritzen der O
e um dadurch eine wirkſame Bekä

ſtbaumſchädl ü Gerade ibeſte Zeit m nnhater in des t
verſäumen, auch ſeinerſeits tatkräftig den Schädlingen
den Garaus zu machen.

m Dienste es Roten Kreuzes
Erfolgreiche Prüfung des Sanitätszuges Leung.

Sanikälszuges Leung ſtakt, die daß in dem
Zuge in der ku t ſeinesl h h n

Bezirkskolonnenarzt Dr. Rettig, Halle, nahm eine
eingehende Prüfung der Kenntniſſe derKolonnenmitglieder vor. Zunächſt wurden die mehr
ſagt de e ne über den Körperbau be

agt, da ſeine Kenntnis eine Vorbedingung füSanitätshilfe iſt. Die Antworten erfolgten exakt 5

richtig. Die Funktionen der einzelnen Or-
gan e wurden ebenfalls ſehr genau erklärt, erſt dann
ging der Examinator r Frage der Behandlung
von Wunden, die Vorkehrungen bei ſchweren Ver
letzungen uſw. über.

Exerzierübungen bewieſen, daß ein diſzipli-
niertes Auftreten ebenfalls zur Ausb der
Sanitätskolonne gehört, auch hier konnte man
Leiſtungen wohl zufrieden ſein.

Im praktiſchen Teil der Prüfung galt es

den

dann, zu zeigen, daß die Lehrgangsteilnehmer jeder i de

genommene Unfälle und Verletzungen es frianzugreifen und zu beweiſen, man mit den tag

tigen H riffen und zwecken chenden Maßnahmen
eine erſte Hilfe leiſten kann. Es wurden verſchiedene
Verbände angelegt, Wiederbelebungsverſuche und
Krankentransporte vo Beine geſchient und

rſteher 32 (onſt noch für hal Dinge notwendig
Schließlich kam der Bezirkskolonnenarzt Dr. Rettizur Kritik der r ſ allen Teiüinehmern

Schüler wicht bloß Kenntniſondern das arme e r de
anzuwenden verſtanden. Wo ärztlichen

der Santtätegug i herugedaß er eünftig aträftige und zielb te Arbeit m

Roten Kreuz te. Jn beurteilteBezirkskolonnen chen Dienſte
all Weſordeenſ u len hin

S J geſellige Stunde im Geſellſchaftshaus beendete

Parbat
Deutſche Bergſteiger im Himalaja.

Zu dem Vortragsabend, den die Ortsgruppe Leunaim Deutſchen und Hſterreichiſchen Aiherberein am
Sonnabend im Geſellſchaftshaus veranſtaltete, begrüßte
es der Obmann, Dipl.Jng. Feder, daß dieſe „über
planmäßige“ Veranſtaltung des Jahres ſo guten Be
ſuch zeigte und hieß beſonders den Redner, Peter
Aſchenbrenner aus Kufſtein, willkommen, der
ſelbſt zweimal an Kundfahrten nach dem Himalaja teil
genommen hat. Vier tüchtige deutſche Bergſteiger ſind
von der letzten Expedition nicht wieder zurückgekehrt.
Sie ſtarben für Deutſchland, wie auch jene vier Toten,
die jetzt hier im Werk ihr Leben laſſen mußten. Das
Gedenken dieſer acht Volksgenoſſen ehrten die Hörer
durch Erheben von ihren Plätzen.

Dann ſprach Herr Aſchenbrenner von jenem glückloſen
Vorſtoß auf einen der höchſten Gipfel unſerer Erde,
der ſo hoffnungsvoll begann, den Sieg faſt in greifbare
Nähe brachte und dann doch ſo tragiſch enden mußte.
Zwölf Gipfel von über 8000 Meter Höhe türmen ſich
über das „Dach der Welt“, von denen fünf ſchon ſeit
längerer Zeit in Angriff genommen werden. 1934 galt
der Vorſtoß der en Expedition dem Nanga
Parbat, den zwar ſchon 1895 ein Engländer zu be
ſteigen verſuchte, der aber doch bis jetzt allen Verſuchen
getrotzt hat. Der letzte Verſuch der Deutſchen war
genau vorbereitet. 16 erprobte Bergſteiger wollten den
Berg diesmal bezwingen mit Hilfe von über 600 Trägern,
die für den Transport der 10 000 Kilogramm Gepäck
nötig waren. Ein ſolch gewaltiges Unternehmen mit
vielen Menſchen hat große Schwierigkeiten zu über
winden, und ſo konnte man an der Hand deutlicher
Lichtbilder bereits die eingehenden Vorbereitungen auf
der Reiſe nach Jndien erkennen, wo dann engliſche
Freunde uneigennützig Unterſtützung boten. Man ſa
die Anwerbung der braunen Träger und den Anmarſ
durch die Ode des Jndustales bis zu dem erſten Lager,
von dem aus der Vorſtoß über Etappen von acht immer
höher liegenden Lagern angetreten wurde. Ein böſes
Omen war der Bergtod eines Kameraden, Alfred
Drexl, aber ſein Grab konnte das weitere Vor-
dringen nicht aufhalten. Hundert Einzelheiten des
Vorkrages erzählten von immer mehr auftürmenden
Schwierigkeiten, brachten auch orvolle Zwiſchenfälle
in die Erinnerung, und reizvolle Lichtbilder zeigten die
bizarren Formen jener unbezwungenen Achttauſender,
ihre zerriſſenen Gletſcher und ſchroffen Abſtürze, ihre
unendlichen Schneefelder und grünſchwellenden Berg
wieſen und -wälder. Getragen von der Gewißheit des
endlichen Erfolges wurde das letzte Stück des Gipfels
in Angriff genommen, aber als ob mächtige Berg-
dämonen die Menſchen von der ſtolzen, eiſigen Einſam

keit ihrer Gipfel abwehrten, librachen nach urſprünglich die

los, diegünſtigem Wettera ne r W Ziel diee hundert Meter von
Kühnen zum Rückzug

waren ſtärker. i deutſ ſtürmer,r er e und Uli Wiend, mehrere ihrer treuen Träger erreidas rettende Lager nicht mehr. Gebrochen r h

Verluſt der Kameraden, geſchwächt durch per
Schäden, mußten die Uberlebenden die Expedition
brechen. Der ganze Vortrag, die eindringlichen VLicht
bilder waren ein Hoheslied auf deutſchen Forſchermut
und rig berührte es, daß der Redner auch der
Treue und Uberwindu der fremdraſſigen Träger
hohes Lob angedeihen li

bereits vorbereitet, den abgeſchlagenen Angriff fort
zuführen, bis Deutſche endlich auf jenem Berge ſtehen,
den vordem noch keines Menſchen Fuß betrat.

Aus dem Geiſeltal.

Vertrauensrakswahl der Beunger Kohlenwerke.

Beunga. Die Wahlen zum Vertrauensrat in den
Beunger Kohlenwerken haben folgendes Ergebnis:
Wilh. Hahn, Guſt. Kampe, Otto Rietzſch, Herm.
Garms, Wilh. Hoffmann, Rob. Kahle. Da-
zu kommen 6 Stellvertreter. Wahlberechtigt waren
549 Gefolgſchaftsmitglieder, davon gaben 523 ihre
Stimme ab. Wahlbeteiligung alſo 95,3 Prozent.

IM 88 299 gefunden, das anſcheinend ein Weißen-
felſer Wagen verloren Das Schild iſt im
Büro des Amtsvorſtehers ſichergeſtellt und kann dort
von dem Verlierer abgeholt werden.

Neuer Ns.-Hago-Orksgruppenleiler.
Mücheln. Jn der Verſammlung der h

amtswalter ſtellte der bisherige Ortsgruppenamtsleiter
Knobloch wegen Arbeitsüberlaſtung ſeinen Poſten
zur Verfügung. Kreisamtsleiter Richter dankte dem
bisherigen Amtsinhaber für ſeine au opferungsvolle
und gewiſſenhafte Arbeit und ernannte Paul Lauter
zu ſeinem Nachfolger. Der neue Ortsgrupführt ſchon lange Zeit die Kaſſengeſchäfte der NS.
Hago und hat auch in ſeiner Eigenſchaft als Ortsleiter
des Einzelhandelsverbandes bewieſen, daß er imſtande
iſt, die Belange des Berufsſtandes erfolgreich zu ver
treten.

lanckreis Merseburg
Mit dem Auta in den Skraßengraben.

s Retzſchkau. Ein Auto, das aus Richtung Merſe
b kam, fuhr an der Kurve vor dem Orte infolge
Verſagens Steuerung in den Straßengraben.
Durch den Anprall wurden ſämtliche Fenſterſcheiben
zertrummert. Sonſt entſtand kein weiterer Sach
ſarr- da der Führer nur ein mäßiges Tempo ge

hren war. Perſonen wurden nicht ernſtlich verletzt.

Gegen eine Mauer gefahren.
8 Bad Lauchſtädt. Dieſer Tage ereignete ſich ein

Autounfall, das leicht ſchwerere Folgen hätte haben
können. Ein Kraftfahrer unſeres Ortes kam mit dem
Wagen die Huerfurter Straße entlang. Bei dem Ver
ſuch, in die nach dem LauchaUfer führende Ver
bindungsſtraße einzubiegen, gelang es dem Führer
nicht, das Steuer herumzureißen. Er fuhr gegen eine
Mauer, die dadurch teilweiſe umgelegt wurde. Auch
am Auto iſt größerer Schaden entſtanden, ſo daß es
abgeſchleppt werden mußte. Da es nicht ſein eigenes
Auto war, wird dem Fahrer die Fahrt teuer zu ſtehen
kommen. Er ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.

Jahresabſchluß der Stkadtſparkaſſe.
F Bad Lauchſtädt. Der Jahresabſchluß und der Ver

waltungsbericht für das elaufene Geſchäftsjahr 1934
der Stadtſparkaſſe in Bad tädt liegt vom 15. bis
30. April während der Dienſtſtunden im Geſchäfts

der immer der Kaſſe zur öffentlichen Einſichtnahme aus.
Ausſtellung des NSsLB.

S Bad Lauchſtädt. Jn der it vom 17. bis
19. April findet im Saale der „Stadt Leipzig die
Ausſtellung des NS.-Lehrerbundes ſtatt.Sie wird in der Zeit von vormittags 10 bis 17 Uhr
täglich geöffnet ſein.

Großes Milikärkonzerk.
g Bad Lauchſtädi. Die Kapelle der 26. SS.Stan

darte veranſtaltete am Sonnabendabend im „Goldenen
Stern“ ein großes Militärkonzert. Alte Militärmuſik
brachte die Kapelle zu Gehör und erntete dafür vielen
Beifall der zahlreichen Gäſte. Ein deutſcher Tanz
ſchloß ſich an.

84. Geburistag.
g Bad Lauchſtädk. Eine unſerer älteſten Ein

wohnerinnen, die Witwe Marie Schröpfer, kann
am 18. April bei verhältnismäßig guter Geſundheit
ihren 84. Geburastag feiern. Wir wünſchen der Alters
jubilarin einen frohen Lebensabend.

Reparakurarbeiten am Schulgebäude.

s Bad Lauchſtädt. Durch die heftigen Stürme vor
einigen Wochen war auch das Schulgebäude ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen worden. Zur Zeit ſind die
Arbeiter der Firma Seibicke damit beſchäftigt, auf
hohen Gerüſten das Gebäude wieder in guten Zuſtand
zu verſetzten

Schwerer Motorradunfall.
s Burgliebengu. Am Sonnabend, 22 Uhr,

ereignete ſich am Eingang unſeres Dorfes, an der
Straße nach Wallendorf, ein ſchwerer Mokor-
radunfall. Ein Moktorradfahrer aus Raßnitz, der
dem Alkohol ſtark zugeſprochen zu haben ſchien, verlor
die Herrſchaft über ſein Rad und ſtürzte in den
Straßengraben. Der unweit des Unfalls wohnende
Nachtwächter Schröder konnte nur mit Mühe den

Aus dem Saalkreis

Berunglückten aus ſeiner gefährlichen Lage befreien
Die Verletzungen waren ſo erheblicher Ari, daß er mit
dem Krankenauto abkransportiert werden mußte.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.

s Burgliebenau. Jm Beiſein des Amtovorſtehers
und des Kreisleiters der Freiwilligen Feuerwehr
wurde am Sonnabend auch hier eine Freiwillige
Feuerwehr gegründet. Der neuen Wehr traten ſofort
25 Mitglieder bei, was allgemein begrüßt wurde.

Sitzung der Gemeinderäte.
g Schhkeuditz. Als wichtigſter Punkt ſtand e der

Tagesordnung der Gemeinderatsſitzung die uf
nahme eines Darlehns in Höhe von 15 000 M.
als Anteil der Stadt Schkeuditz zum Flutrinnen-
bau. Bereits im vergangenen Jahre wurde über
e Punkt beraten. Durch die eingetretenen Er
mäßigungen des Zinſendienſtes iſt die finanzielle Lage
der St günſtiger geworden. Weiter iſt in Er
wägung zu ziehen, daß der Bau der Flutrinne über
1000 Morgen Wieſenland innerhalb der
Elſteraue von den ſchädlichen Einwirkungen des Hoch-waſſers befreit und bedeutend größeren Wirtſchaften

Nutzen geſtattet. Weiter wurde darüber geſprochen, die
öſtliche Seite der PaulBergk- Straße zwiſ der
Merſeburger und Halliſchen Straße als Siedlung s
gzlände aufzuſchließen und die Straße ſelbſt in einer
Länge von 175 Meter nördlich der Halliſchen Straße
für dieſe Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Die vor
geſchlagenen Bedingungen fanden Annahme. Schließ
lich wurde der Abſchluß eines Vertrages mit der
Arbeitsgauleitung Merſeburg, der das neu
errichtete Arbeitsdienſtlager betrifft, gutgeheißen.

Jugendlicher aufgegriffen.
Schkeuditz. Auf dem Flughafen wurde ein 15-jährige Leheltig aus Zeitz, der von dort unter Mit

nahme des Fahrrades ſeines Arbeitgebers ausgeriſſen
war, aufgegriffen, als er verſuchte, auf dem Gelände
einen Unterſchlupf für die Nacht zu finden. Die Polizei
nahm ihn in Verwahrung und veranlaßte ſeinen Rück
transport nach Zeitz.

Veränderungen in den kirchlichen Körperſchaften

s Schkeuditz. Nach Wegzug von Oberzollſekretär
Krüger und Amtmann Nitſche ſind in den Gemeinde
kirchenrat Lehrer Gaede und Jngenieur Gabe ge-
wählt worden. Jn die kirchliche Vertretung ſind neu
eingetreten Propagandaleiter Wisgalla, Lehrer
Schmidt, Kaufmann Wenzel und Reiber.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 15——30, Butter 78, Eier 7--8, Landkäſe 3 Stück

20——25, Matz 20——25, Zwiebeln 10--12, Weißkohl 12
bis 15, Rotkohl 12——-15, Roſenkohl 25, Wirſing 15--20,
Spinat 15--20, Sellerie Stück 8—-10, Kohlrüben 10,
rote Rüben 3 Pfd. 25, Möhren 10, Rettiche 2 Stück 15.,
Porree 5 Stück 20, Meerrettich Stange 20--30, Kopfſalat
15, Endivien 2 Pfd. 25, Pflaumenmus 40, Salatgurken50 75, Kartoffeln 375, 10 Pfd. 40, Schellfiſch 86
Seelachs 30——34, Rotbarſch 35, grüne Heringe 2 Pfd. 45,
Aal 140, Schleie 140, Karpfen 80—90, Saalefiſche 45,
Bockfleiſch 55—-70, Hauskaninchen 55, Tauben Paar 100,
Hühner 55——60, Hähnchen 80-—-140.

Tödliche Körperverletzung

durch eine Ohrfeige.
Ammendorf. Das Schwurgericht Leipzig

verurteilte nach zweikägiger Verhandlung die An
geklagten Walter N. und Willi M. aus Ammendorf
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit ködlichem

Ausgang zu je drei Jahren Gefängnis. R. erhielt
außerdem eine Geldſtrafe von 100 RM. wegen Ver

Rund um Querfurt
Abſchiedsgottesdienſt Paſtor Langners.

O Querfurt. Am Palmſonntag hielt Tr
Langner ſeinen gottesdienſt in der dtkirche St. Lamberti. Eine große Gemeinde füllte das
Gotteshaus. Seiner Abſchiedspredigt hatte er das
Bibelwort: „Herr, ich bin viel zu geringe aller Barm
herzigkeit und Treue, die du deinem Knechte getan haſt“
zugrundegelegt. Vom Gemiſchten Chor des Muſſikvereins unter Leitun von Lehrer wurde dergeraten durch eindrucksvolle Geſangsvor-
träge umvahmt und verſchönt. Nach dem Gottesdienſte
wurde dem ſcheidenden Seelſorger ein Erinneruangebinde überreicht. Paſtor Langner tritt ad
einen Urlaub an, um dann als Seelſorger an die Kirche
gherrer lieben Frauen“ in Burg bei Magdeburg zu
gehen.

Starker Beſuch der Querfurter Wieſe zu erwarten.
O Querfurt. Nur noch eine Woche und die

Querfurter Wieſe iſt in vollem Betrieb. Die alte
traditionelle Wieſe iſt wohl weit und breit der erſte
große Frühlingsjahrmarkt. Auch für dieſes hat
ſich eine große Zahl von Schauſtellern und
beſitzerr hier angemeſdet, ſo daß wohl wieder ein regel
rechter Wieſenbetrieb für die Oſtertage zu erwarten
ſteht. Es dürfte wohl n ſein, daß der
Wettergott für dieſe Zeit der Eſelswieſe ſeine Launen
zu Hauſe läßt, damit die Wieſenleute und Wieſen-
beſucher auf ihre Rechnung kommen. Wieder ſteht zu
erwarten, daß Eiſenbahn und Reichspoſt für die Wieſen-
tage mit Sonderfahrten dem marktbeſuchenden Publikum

nen.

ModellflugzeugWettbewerb.

O Huerfurt. Am Nachmittag des Palmſonntag
W auf den ſüdweſtlichen Hängen des Galgenberges

Modellwettbewerb der S e peQuerfurt ſtatt. Leider war das ſo n e
gewünſchte Fliegerwetter nicht eingetroffen. Es fehlte
an der Windſtärke. Aber trotzdem hatten ſich
die am Wettbewerb Beteiligten und eine große Anzahl
von Zuſchauern eingefunden, um den zahlreichen Starts
der Modelle beizuwohnen. Man ſah Hang- und Schlepp
ſtarts und konnte ſchöne Leiſtungen beobachten. Von
einigen Schauflügen der Fliegerortsgruppe mußte aus
genannten Gründen Abſtand genommen werden. Der
„Spatz“ war nur Zuſchauer. Über den Ausgang des
Modellwettbewerbes werden wir ſpäter noch berichten.

Neue Samariterinnen.
O Farnſtedt. Der vierwöchige Kurſus zur Aus

bildung von Samariterinnen fand mit der Prüfung
durch Dr. Kämmer, Großoſterhauſen, ſeinen Ab
h Sämtlche Teilnehmerinnen haben die theoreti-

e und auch die praktiſche Prüfung beſtanden und
vier von ihnen wurden in den Bereitſchafts-
die n ſt des deutſchen Roten Kreuzes verpflichtet. Eine
Abſchlußfeier hielt die Kurſiſten und die Mitglieder
des rländiſchen Frauenvereins ſowie der Frauen
ſchaft noch einige Stunden in harmoniſcher Gemeinſchaft

ſammen. Jn den Anſprachen wurde vor allen
ingen der gute Gemeinſchafsgeiſt und das Gefühl des

enſeitigen Verbundenſeins der Teilnehmerinnen
anerkannt

s gegen das Geſetz über den Verkehr mit Kraft
rzeugen.

und M., die am 16. Juni 1934 im T
nach Leipzig gekommen und gezecht hatten, bamen ül
den Hauptbahnhof. Hier rief ihnen ein ebenfalls nicht
mehr ganz nüchterner Student ein Scherzwort zu; N.
verſetzte dem jungen Mann eine Ohrfeige und M. ſchlug
ebenfalls auf ihn ein. Der Student fiel zu Boden; er
ſtarb drei ſpäter an den Folgen eines ſchweren
Schädelbruches.

Erfolg der NS. Wirtſchaftsführun
Nur noch 99 Wohlfahrtsempfänger.

Ammendorf. Die Gemeinde Ammendorf geht
den Tagen entgegen, wo ſie keine Wohlfahrtserwerbs
loſen mehr zählen wird. Jn dieſer Jnduſtriegemeinde
aben ſich die Segnungen nationalſozialiſtiſcher Wirt-
chaftsführung in den beiden letzten Jahren zum
Wohle der Gemeinde und Einwohnerſchaft klar und
offen ausgewirkt. Überaus erfreulich iſt die Feſt
ſtellung, daß die Gemeinde Ammendorf nach der letzten
ählung nur noch 99 Wohlfahrtsemp-
änger beſitzt, was bei mehr als 13 000 Einwohnern

eine verſchwindend kleine Zahl darſtellt. Bei dem
Brückenbau, der augenblicklich bei Ammendorf durch

eführt wird, haben auch wieder viele VolksgenoſſenAben und Brot r Wegen des Sinkens der
Wohlfahrtserwerbsloſenziffer iſt damit zu rechnen, daß
die Ammendorfer Volksküche in der nächſten an

eſchloſſen wird, eine Tatſache, die zu großemDann der hilfsbereiten Menſchen verpflichtet, die un

ermüdlich und im wahrhaft nationalſozialiſtiſchen
Sinne Tag für Tag in der Volksküche für das leib
liche Wohl verarmter Volksgenoſſee geſchafft haben.
Jhnen gebührt beſonders Dank.

Sspende für das Roke Kreuz.
Wörmlitz. Aus Freude über die neueingeführte

Wehrpflicht hat der Kirchenälteſte Bauer Chriſtel
dem Bereitſchaftsdienſt des Roten Kreuzes 50 RM.
geſtiftet.

Stiftung für die Kirche.
Großkugel. Anläßlich der Konfirmation ihrer

Tochter ſpendete ein Mitglied der NS.-Frauenſchaft,
Frau H. L., für unſere Kirche eine wertvolle Altar
decke. Die dazugehörige koſtbare Spitze wurde von
einem Frauenſchaftsmitalied aus Beuditz, Frau H. H.,
gearbeitet.
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Rr. 89. Merſeburger Korreſpondent (Mikieldeukſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 15. April 1935. Rr. 89.

Aus Mitteſceutzehland
Verbeſſerung der Reichsſtraße 100 bei Bitterfeld.

Bitterfeld. Jn unmittelbarer Nähe von Bitterfeld,t vor der Muldebrücke am Gaſthef m n lden ff

wird eine ſtarke SKurve in der Reichsſtraße 100 (Halle
Berlin) jetzt beſeitigt. Es wird ein neuer Fahrdamm auf
geführt, da die Straße im Hochwaſſergebiet liegt.

Der Schatz im Acker
f. Deſſau-Roßlau. Auf einem Acker am

mblbuichwe wurden vom dgs ein ſpätmittelalter
ſicher Skein ans Tages geholt, in dem ſich
Hunderte von Silbermünzen aus dem 16. und 17. Jahr
hundert befanden. Der Schatz iſt wahrſcheinlich von

in den KFen vergraben weher riegswirren ſener

Kapellmeiſter Dr. Wödl nach Saarbrücken berufen.

Rordhauſen. Der eiſter des Nord
er r 1 Dr. Wödl, wird Wgung Spielzeit Nordhauſen verlaſſen. Ereinem Rufe nach Saarbrücken. st

Der Provinzial Feuerdirektor befuchte Liebenwerda.
f Bad Liebenwerda. Ganz überraſchend traf der

S der Provinz Sachſen, Schol z, in
iebenwerda ein der Feuer

Aus Haſie un Vengebung
Die Reſchsreferentin des D.

im Obergau Mittelſancds
Halle. Vom 16. bis 18. April 1935 wird die
referentin des BDM. Trude im

Obergau Mittelland weilen, um Einblick in die ge
ſamte Mädelarbeit innerhalb des Obergaues zu ge

Am erſten Tage ihres Aufenthaltes wird nach einer
S der neuen Obergaudienſtſtellen und der ver
W alliſchen Heime im „Stadtſchützenhaus“,

ends 8 Uhr, ein großer Appell ſämtlicher halliſcher
Mädel ſtattfinden, der umrahmt iſt von muſikaliſchen und
Sprechchordarbietungen und in deren Rahmen die Rede
der Reichsreferentin ſtehen wird.

Am nächſten Tage wird Trude Mohr innerhalb unſeres
Gebietes Einblick nehmen in die verſchiedenen Arbeits
ebiete des Bundes. Jn Walbeck bei Hettſtedt iſt ein
eſuch des Landwirtſchaftlichen vorger von dort geht es zu einem r ungslager in
tolberg. Der ſpäte Nachmittag wird die Reichsreferentin

uſammen mit der Obergauführerin auf die Führerinnenſbuee
euenburg reyburg, wo zur Zeit ein

Zzwöchiger Lehrgang für Mäde rinnen
Am 18. April werden die Führerinnen nach einer Be

an Leuna teil umeinen Eindruck mitzunehmen von unſeren Man die

im Induſtriegebiet wohnen und aufwachſen.
Andererſeits ſoll am Wer Auend in Liebenwerda
mitten in der Heidelandſchaft der Heimabend einer Land
ſchar beſucht werden. So wird die r und Ver
ſchiedenheit der Zuſammenſtellung unſerer Bevölkerung im

Ein Säure Attentat
f Blankenburg. Auf der Molkke Straße wurde

einem en Einwohner von einem Unbekannten aus
einer Blumenvaſe Säure ins Geſicht und über den
Oberköryer geſchüttet. Der Uberfallene erlitt ſchwere
Berbrennungen. Auch der Täter ſelbſt erlitt Ver
letzungen, er ſtellte ſich unmittelbar nach der Tat der
Poli Es handelte ſich um einen Racheakt. Die
Ermikklungen ergaben, daß der Mann von einem an

und wiederum von einer Frau zu dem
Anſchlag ftet worden war. Alle drei wurden
ins Kreisgefängnis eingeliefert.

Seinen Verletzungen erlegen.
f. Blankenburg. Der Juſtizoberſekretär a. D.

Fotsuß Schnelle aus Helmſtedt, der, wie gemeldet,
bei einem Autounglück hinter Cattenſtedt wer ver
c wurde, iſt im hieſigen Krankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlegen.

t un e erri de Serditraße
Kreis Sangerhauſen ZwiWatchaſen in Vrage erdie Ufer getreten und hat Acker und Wieſen r

Aſeafer le n der Brücke wurde die Land
werden mußten.

Laufbrücken hergeſtellt

Ein Entwäfſferungskanal aus dem Jahre 1520.
Wernigerodes

erkanal gebaut, da
der bisher rig baufällig iſt. Hierbei iſt es interdaß der bisher Lenußte Kanal bereits um das

ahr 1520 von einem Wernigeröder Einwohner, Hein
rich Horn, angelegt wurde. Durch dieſen Kanal
hörte W ode zu einer der Städte, die zuerſt
ein Kanalſyſtem verfügten.

Fünfzigjähriges Militärjubiläum.

getr d 2 ſ. t dior a. D. s Heſſe konnſein fünfgzigjähriges Winter en ſeeee Am

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peter Sstkolp.

6) (Nachdruck verboten.)„Der hat im Augenblick mächtig einen in der
Krone!“ ſagte Benjamin Stange grinſend und ließ ſich
neben Peter Hammer nieder. „Wir das heißt
McCay, hatte in Berlin das Pech, einen Falſchen ver
haften zu wollen, und nachdem wir den Zug verſäumt
hatten, e wir nach München und beſuchten bis
ur Ankunft des Zuges das Hofbräuhaus. Ich habe
NcCay, der ſcheinbar nicht viel vertragen kann, in

ein Hotel gebracht, wo er jetzt ſeinen Rauſch ausſchläft.
Es tat mir leid, ihn nicht mitnehmen zu können.“
Stange zuckte bedauernd mit den Achſeln. „Aber als
Detektip, der einem Verbrecher auf der Spur iſt, hatte
ich keine Zeit, um zu warten, bis er wieder
nüchtern iſt.

Peter Hammer lachte und ſagte:
„Erzählen Sie uns doch Näheres über die fälſch
liche Verhaftung, die Sie Verzeihung, die Miſter
MecCay in Berlin auf dem Bahnhof vornahm.“
Und Stange begann einen Bericht, der den Schotten
in eine wahnſinnige Wut gebracht haben würde, falls
er ihn hätte mit anhören müſſen.

Mitten in der Nacht wachte Joſuah MecCay auf.
Es war ſtockdunkel im Raum.
McCay rieb ſich ſtöhnend den Kopf, in dem es

ſummte und brummte. Wo war er denn nun eigentlich
hier? Ah, richtig, dieſer kleine, dicke Deutſche hatte
ihn nach dem Bahnhof gebracht und dann im Zug
nach dem Schlaf bteil befördert. Goddam, dieſe
deutſchen Getränke hatten es aber in ſich!

Der otte richtete ſich ächzend auf und lauſchte.
Aber der Zug fuhr doch gar nicht! Alles war ſo un
heimlich ruhig. War man vielleicht ſchon in Bey
und man hatte m en, ihn zu wecken? Höchſt
ſonderbar war dies

Miſter MeCay fuhr in die Taſche, wo er eine kleine

3

länſt. kam mit leichten Verletzungen davon.

Gaugebiet am deutlichſten zum Ausdruck kommen. DerReichsreferentin wird dieſen drei Tagen ein l

Einblick in die Art und Arbeit der Mädels unſeres Gaues
Halle Merſeburg gewährt werden können.

Eine viertel Million für die Winterhilfe.

f Halle. Das erſonal der Reichsr J erce (Saale) e i e
im Monat März weiterhin tatkräftig am Winterhilfs
werk. Seit November 1934 bis Ende März 1935 haben
die Beamten und Lohnbedienſteten dieſes Direktions-
bezirkes i amt rund 249 000 RM. für das Winter
hilfswerk geſpendet.

Durch einſtürzende Bohlen ſchwer verletzt
f Halle. N ttags fielen vor einem Grund

re in der Bohlen und Bauhölzer,dort waren, ein. Dabei nwurde
335 jähriges Kind ſchwer verletzt und mußke dem Eliſa

Ein 4jähriger Knabe

Schwerer Anglücksfall
eines 10 jährigen schälers.

f Halle. a gegen 17 AUhr, wurde inder Merfeburger Straße ein 10 jähriger Schüler von
einem onenkr angefahren und zu Boden

k. Der Junge erlitt einen ſchweren Schädel
e wurde dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“
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1. April 1885 trat Hans Heſſe in das Pionierbataillon
Nr. 8 ein und wurde hier im Jahre 1900

ls eral

Falkenhayn,als der er ſich im rumäniſchen Feldzug und in er
Türkei große Verdienſte erwarb, für die ihm der Pour

Heeresdienſt und i irode, ſecen ende herzlicher Glückwünſche von nah und fern ent

Schwerer Anfall am Gießofen.
f Borna. Jn der Eifengießerei Beuma er

eignete ſich ein ſchwerer Ungläcksfall. An einem Ven
kilakor war der Riemen geriſſen, und der Gießofen
mußle deswegen geleert werden. Beim övffnen wurde
trotz aller Vorſichtsmaßregeln der ganze Herd und die
ganze Füllung des Ofens herausgedrückt, und das

wng r i Raum. Die Arbeiteronn n rechtzeitg in Sicherheit bringen.
Zwei Mann wurden umgeworfen; ſie ſtanden alsbald
in hellen Flammen und erlikten ſchwere Brandwunden.
Ein dritter Arbeiter wurde leichter verletzt, fünf bis
ſechs kamen mit einigen Spritzern davon.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.

elektriſche Lampe wußte. Er holte ſie heraus und ließ
ſie aufflammen.

„Teufel!“ e er laut und erſchrocken. Das war
doch nie im ein Schlafwagenabteil, in dem er
ſich befand! Herrgott, wenn nur die Schmerzen im
Kopfe nicht ſo das Nachdenken erſchweren würden.

Er kletterte aus dem Bett heraus und leuchtete den
Raum ab. Kein Zugabteil!

Nein, einfach ein möbliertes Zimmer!
Der Schein ſeiner Lampe traf einen Schalter. Er

ging darauf zu und machte Licht.
„Zum Henker!“ ſchrie er laut. „Wo bin ich denn

hier eigentlich? Heh, Miſter Stange!“
Das Zimmer hatte eine Verbindungstür, vor der

ein Waſchtiſch ſtand. An dieſe Tür wurde von der M
anderen Seite heftig mit einem harten Gegenſtand
geklopft, und eine empörte Stimme rief:

machen's denn für oan Geſchrei daherüben!
Halten's Jhr Goſchen, i will ſchlafen, kruziturken noch
amal!“

Der Schotte ſprach zwar deutſch, aber von dem
bayeriſchen Dialekt verſtand er kein Wort. Jhm wurde
immer unheimlicher zumute.

„Wo bin ich denn hier? Und wer ſind Sie denn?“
rief erneut, indem er ſich nach der verſtellten Tür
wandte.

„Da müſſen's an ſchönen Rauſch dabei haben,
wann's nimmer wiſſen, wo's hingeraten ſind!“ kam die
Stimme von drüben wieder. „Jn an Gaſthaus ſan's!
Und jetzt geben's a Rugh, Lackl damiſcher!“
Joſuah McCay verſtand kein Wort. Verzweifelt

rief er: „Wer Sie auch immer ſein mögen, da drüben:
können Sie nicht deutſch reden?“

„Jetzt hört aber s Gaudi auf!“ polterte der Mann
auf der anderen Seite. „Wann's an Rauſch ham, da
legen's Eahna aufs Ohr und geben's Rugh, verſtehn'smi? Woas ſan's denn für an Plosderl, daß mi nimmer

verſteh'n woll'n.“
Der Schotte wurde inmer verwirrter. Er verſuchte,

ſich auf Engliſch zu verſtändigen, nachdem er feſtgeſtellt
hatte, daß die Tür zu dem Zimmer von außen ver
ſchloſſen war.

Aus aſſer Welt
Wie du mir, ſo ich dir.

Gauleiter Bürckel hat ſich genötigt geſehen, gegeneinen unſozialen Arbeitgeber in Saarbrücken braſciſhe

Maßnahmen zu ergreifen, die allſeitige Zum
der Offentlichkeit finden werden. Dieſer merkwürdige
Betriebsführer zahlte Stundenlöhne von 10--28 Pf. vei
einer durchſchnittlichen Arbeitszeit von 10-—-13 Stunden.
Als mit Hilfe der Staatspolizei der Tatbeſtand einwandfrei feſtgeſtellt worden war, wurde er ſofort ver
haftet. Er wird unter Berückſichtigung, daß die Arbeiter
bei ihm mit ihren Löhnen noch ihre Familien
ernähren mußten, mit einem angemeſſenen Durch

ſchnittslohn täglich ernährt, und zwar ſo lange, bis
er nach dem Treuhänder der Arbeit verlangt, um mit
dieſem die Lohnverhältniſſe in ſeinem Betrieb in
Ordnung zu bringen. Die Ehrenpflichtauffaſſung der
anſtändigen Arbeitgeber, ſowie das gute Recht der
Arbeitnehmer r derartige Maßnahmen gegen
Lohnſchinder in vollem Umfang.

zahlreiche Opfer

RNieſenlawine am Watzmannkar.
Ein rieſiger Schneegbbruch, wie er nur nach be

ſonders ſchneereichen Wintkern erfolgen kann, ging
über die ganze Breite des Wahmannkars nieder.
Der Abbruch iſt vom Tal aus mit freiem Auge zu
ſehen. Man ſchätzt die abgeruiſchte Schneemaſſe auf
300000 Kubikmetker und das Flächenausmaß der
Grundlawine auf 100 000 Quadratimeter.

Ein Vater gräbt ſeinen toten Sohn
aus der Lawine.

Nunmehr iſt auch das 9. Hpfer des großen Lawinen
ungläcks bei Schladming, das ſich am 11. März
ereignete, worden. Der Vater des vermißten
Alois Krenz aus Wien hatte ſich trotz ſeines hohen
Alters auf die Suche nach ſeinem Sohn gemacht und
durchwühlte die Schneemaſſen. In 3 Meier Tiefe ſtieß
ein Helfer auf eine Leiche. Er rief ſofork den Vater des
Krenz, der nun ſeinen Sohn ausgrub.

einer Heiratsschwinderbancde
Anfang Februar wurde die 82jährige Haus

angeſtellte Alma Garbe in Spandau ermordet
gefunden. 327 den bisherigen engn der weni age ſpäter feſtgenommene 25-

ährige Paul Polte ihren Tod mittelbar oder
unmittelbar verſchuldet.

Er war der Kriminalpolizei als gewerbsmäßiger
Fara ſawinlex bereits bekannt. Auch dieſem Mäd

hatte er die Ehe verſprochen und es wenige
Monate vor ihrem plötzlichen Ableben zum Abſchluß
einer auf 5000 RM. laufenden Lebensverſiche-
rung zu ſeinen Gunſten veranlaßt, deren Prämien er
aus eigener Taſche zahlte.

Die Leichenöffnung ergab, daß Alma Garbe durch
Einnehmen von an ſich harmloſen, in größeren
Mengen aber tödlich wirkenden Tabletten vergiftet
worden war.

Jn der Wohnung Poltes, der ſich ſtets als „Syndikus“
oder „Rechtsbeiſtand“ auszugeben pflegte, wurden noch
Packungen dieſer Tabletten gefunden. Auch ſein für
die Tat angegebenes Alibi ſtimmt nicht.

Jn dieſem Zuſammenhang konnte die Kriminal
polizei einen Komplicen Poltes feſtnehmen, den 35-
jähri „Baumeiſter und Architekten“ wie er ſichen gtenen fegte Reinhard Benner. Mit
ſeiner Feſtnahme, der bald noch einige andere folgten,

kam man nun hinter das Treiben einer Bande von
eiratsſchwindlern, die vor keinem Mittel zurückſchreckte.
ie Zahl der geprellten Opfer konnte noch längſt nicht

ermittelt werden.
Beſonders kraß liegt der Fall Alma Garbe. Nach

dem Benner und Polte ihr zunächſt einige hundert
Mark abgenommen hatten, überredeten ſie das Mäd-
chen, ſein auf einer Bank in der Provinz befindliches
Sparkonto in Höhe von mehr als 1000 Mark einer
Berliner Bank zu überwerſen Während eines Aufent
haltes der Garbe in Holland verſtanden es die beiden,
durch ein vermitteltes Täuſchungsmanöver einen
Pfändungsbeſchluß für das auf Sperrkonto liegende
Guthaben durchzuſetzen. Dann brachten ſie es fertig,
mit Hilfe einer plötzlich in Erſcheinung tretenden un
bisher noch nicht ermittelten falſchen Alma Garbe
eine Aufhebung der Sperrung zu erreichen, ſo daß der
geſamte Betrag von der Bank an Benner ausgezahlt
werden mußte. Nach ihrer Rückkehr aus Holland hat
ſich Alma Garbe, wie aus zahlreichen Außerungen
re Bekannten hervorging, noch immer für die

erlobte Poltes gehalten. Er hatte ihr u. a. vor-
geſpielt bereits eine Fünfzimmerwohnung in Schöne-

rg gemietet zu haben und hatte ſie zum Abſchluß der
auf 5000 Mark lautenden Lebensverſicherung zu ſeinen
Gunſten bewogen.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei gehen weiter.

Der erſte deutſche Meiſterſchaftskampf
im Maſchineſchreiben am 3./4. Auguſt in Frankfurt

am Main.
Jm Rahmen der Jnternationalen Reichstagung der

NS.Stenographenſchafſt wird am 3./4. Auguſt in
Frankfurt am Main zum erſten Male ein Wettkampf
um die deutſche Meiſterſchaft im Maſchineſchreiben ver
anſtaltet. Zugelaſſen werden nur Zehnfinger-Blind-
ſchreiber mit mindeſtens 300 a in der Minute
Schon jetzt ſind zu dieſem Wettbewerb weit über
306 Anmeldungen eingegangen. An der Ta ung wird
übrigens auch ein amerikaniſcher „Raſchſchreiber“ teil
nehmen, der bis zu 1000 Anſchläge in der Minute

eibt und ſich bereit erklärt hat, in einem SchauMleien eine Probe ſeiner Kunſt zu geben.

Familientragödie
Jn Thomaswaldau bei Bunzlau wurden am

Sonnabend früh in der ſgang des Landwirks
Hermann Hoffmann, deſſen Ehefrau und der
Sohn erſchlagen aufgefunden, Der Ehe
mann Hoffmann war zunächſt nicht aufzufinden.
Später fand man ihn erhängt in der Scheune ſeiner
Beſitzung auf. Die Mordkommiſſion der Stkaaks-
anwaltſchaft iſt mit der Aufklärung des Falles be

tigt.ſchäng man im Dorfe vermutet, hat der Ehemann

in der Nacht ſeine Frau und ſeinen Sohn in zeitig
Umnachkung erſchlagen und dann Selbſtmord durch
Erhängen verübt.

Schweres Flugzeugunglück bei Prag.
Vier Todesopfer.

In der Nähe von Prag ſtießen beim Einfliegen
zwei neue Flugzeuge aus bisher noch unbekannter Ur-
ſache zuſammen und ſtürzten ab. Das eine Flugzeug
ſtürzte unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß zur Erde
und ging in Flammen auf. Das andere Flugzeug
konnte noch acht Kilometer weiterfliegen, bevor es
ebenfalls abſtürzte. Die beiden Flugzeugführer Koci
und Navotny und ihre Gehilfen Fiala und Schmid
fanden hierbei den Tod. Augenzeugen und Gendarmen

beſtätigten den Zuſammenſtoß der Flugzeuge, der in
einer Höhe von einigen hundert Meter erfolgte.

Franzöſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt.
Drei Tote.

Jn der Nähe von Bordeaux ſtürzte, wahr-
nlich infolge der heftigen Weſtſtürme, ein fran

ſiſches Militärflugzaug ab. Drei von den fünf Inje wurden auf der Stelle gekötet, die beiden anderen
wurden in ſchwerverletztem Zuſtande in ein Kranken-
haus übergeführt. Das Flugzeug ſelbſt ging vollkommen
in Trümmer.

Vor einem Verbot
von Autorennen auf offener Straße in Frankreich.
Angeſichts des ſchweren Autounglücks, das ſich

während eines Autorennens in Chäteau-Thierry
ereignete, bei dem acht Perſonen den Tod fanden, be
abſichtigt der franzöſiſche Jnnenminiſter, die Satzungen
für Autorennen auf offenen Straßen abzuändern und
ſolche Rennen ganz zu verbieten. Jn Zukunft ſollen
Automobilrennen nur noch auf geſchloſſenen Bahnen
abgehalten werden.

Ein rumäniſches Städtchen in Flammen
Das rumäniſche Skädichen Pascain ſtiehk ſeit

geſtern nacht in Flammen. Die vorhandenen Löſch-
mittel genügen nicht, um das Feuer einzudämmen.
Der Brand breitete ſich im Laufe der Nacht über
ganze Straßenkeile aus. Bis zum Morgengrauen
waren über 50 Häuſer zu Aſche geworden. Da auch
die Telephonleitungen zerſtört ſind, fehlen augenblick
lich noch Angaben über die weiteren Ausmaße der
Kataſtrophe und Einzelheiten über Opfer an Menſchen
leben. Im Laufe der Racht haben ſich in Pascain
Szenen der Verzweiflung und des Grauens abgeſpielt.
Sämkliche Feuerwehren aus der Umgebung wurden

nach Pascain entſandt, ferner Gendarmerie zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung.

„Jetzt hört's mi aber auf!“ ſchrie der Mann drüben
wütend. „Da haben's wohl a noch an Chineſen bei
ſich, und alle zwei ſan's beſoffen. Dös ſag' i Eahna,
wann's jetzt net auf der Stell' ka Ruah geben, da
paſſiert eba woas!“

McCay ſtand ratlos. Sein Blick fiel auf das
enſter. Er öffnete es und ſah in einen pechſchwarzen
chtſchacht hinunter. Dann ſah er nach der gegenüber-

liegenden Tür, die von dem Waſchtiſch verſtellt war.
Kurzerhand rückte er den Waſchtiſch zur Seite.

Wenn die Tür nicht verſchloſſen war, konnte er
in das andere Zimmer gelangen, wo er

ein Lebeweſen wußte, das, wenn zwar es auch eine
unverſtändliche Sprache ſprach, doch immerhin ein

enſch war.
Nachdem er Zugang zu der Tür hatte, drückte er

die Klinke herunter. Die Tür war verſchloſſen. All-
mählich kam er nun auch in Wut. Er ſchimpfte auf
Engliſch und rüttelte energiſch an der Klinke.

„Himmirkruzifix!“ kam es im höchſten Grade erboſt
von der anderen Seite. „Sie, daherüben, holns dös
Viecherl von a Chineſen von der Tür weg. Und
ſtopfens ihm ſei Goſchen. Dös Geſchnatter und ſo a
Krach da ſoll doch amal gleich der Teibel
einifahr'n!“

„Zum Henker, da machen Sie doch aufl!“ ſchrie der
e wütend und trommelte mit den Fäuſten gegen

ie Tür.
Der Bayer auf der anderen Seite ließ einen wilden

Schwall von Flüchen vom Stapel und haute ſeinerſeits
ergrimmt mit den Fäuſten von drüben gegen die Tür

„Draußen auf dem Gang des Hotels wurde eine
Tür geöffnet, und eine kiefe Baßſtimme donnerte:
„Gibt's denn da herinnen ieberhaupt a Ruah nimmer!“
und die Tür wurde mit einem fürchterlichen Plautz
wieder ins Schloß geworfen, worauf eine Frau zu
zetern begann: „Sans denn nix wie Betrunkene da
hier! So a Frechheit!“ Die Frau ſchlug ihrerſeits die
Tür mit einem Knall zu und eine Männerſtimme er-
hob ſich mit den Worten: „Saubande, vermaledeite?
Wanns ka Ruah geben könnt, ſchlafts eueren Rauſch
auf der Gaſſen aus!“

Miſter Joſuah McCany ließ ſich erſchöpft auf ſein
Bett fallen.

Lieber Himmel! Wo war er nur hingeraten? Kein
Menſch ſprach hier deutſch, aber wo ſollte er nur
anders ſein, als in Deutſchland? Er verſuchte es noch-
mals mit der engliſchen Sprache. Er hatte inſofern
Erfolg, als daß ſein Nachbar, wie es ſchien den
Stiefelknecht gegen die Tür warf und dazu ſchrie:
„Dös G'nick werd' ich ihm umdreh'n, dem Chineſen!
Die Goſchen ſoll er halten!“

Als es nun auch noch draußen an ſeiner Tür ſchloß,
war der Schotte überzeugt davon, daß jetzt eine Horde
wüſt ausſehender und gewalttätiger Geſtalten in ſein

eindringen würde, um ihm kurzerhand den
araus zu machen.

Aber der Mann, der in ſein Zimmer eintrat, machte
zwar ein wütendes Geſicht, ſah aber ſonſt keineswegs
gewalttätig aus.

„Jetzt frag' i Eahna“, begann der Mann es
war der Portier des Gaſthauſes „habens dös
Dilörium, daß ſa an Krach ſchlagen?“ MocCay
rang die Hände.

„Können Sie denn nicht deutſch ſprechen oder eng
liſch, lieber Herr? Jch verſtehe ja kein Wort von dem,
was Sie ſagen.“

„Ah ſo!“ Der Portier hatte verſtanden und gab
ſich jetzt Mühe, hochdeutſch zu ſprechen, was bei dem
Schotten grenzenloſeſte Erleichterung hervorrief. Er
fragte, wo er eigentlich hier ſei

Der Portier klärte ihn kopfſchüttelnd darüber auf.
und Joſuah MeCany knirſchte mit den Zähnen. So ein
Halunke, dieſer Stange! Ja, jetzt erinnerte er ſich.
Stange hatte ihn mit allerhand Getränken vollgefüllt,
um ihn dann berauſcht zurückzulaſſen. Sicher fürchtete
er um die ausgeſetzte Belohnung die er. McCay, ihm
n machen könnte.Der Schotte beglich ſeine Rechnung und raſte mit
einem Taxi nach dem Bahnhof. Es war 3 Uhr nachts,
und er erfuhr, daß der nächſte Zug, der Anſchluß nach
Venedig habe, erſt in drei Stunden führe

Darauf begab er ſich nach dem Warteſaal, um dort
rachebrütend bis zum Abgang des Zuges zu verharren
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An die Bauern und Landwirte

SachſenAnhalts
Die Deviſenlage erfordert ſchroffe Abdroſſelung der

Einfuhr fremdländiſcher Kraftfuttermittel. Die gleiche
Forderung muß im Jntereſſe der außenpolitiſchen Wieder
erſtarkung unſeres Volkes und der Erlangung der Nah
rungsfreiheit durch Sicherſtellung der Volksernährung aus
eigenen Wirtſchaftsmitteln geſtellt werden.

An der Löſung dieſer hohen Aufgabe mitzuarbeiten,
iſt Pflicht eines jeden deutſchen Bauern!

Der Entzug des fremden Kraftfutters darf keine un
begründete Verringerung des Viehbeſtandes nach ſich
ziehen. Durch entſprechende Ausleſe müſſen unbedingt
gleichbleibende Leiſtungen des Viehes erreicht und anderer

ſeits Futterverſchwendung vermieden werden. Eiweiß-
verſorgung aus eigener Scholle und Vorratswirtſchaft zur
Uberbrückung futterarmer Zeiten ſind daher das Gebot
der Stunde und auch der Zukunft. Jn engſtem Zu
ſammenhang hiermit ſteht die Einfügung der Silo-
wirtſchaft'in den eigenen Betrieb. Es ergeht deshalb
hiermit der Aufruf an alle Bauern und Landwirte
SachſenAnhalts, für die Löſung der geſamten Eiweiß-
frage ſchnelle Entſchlüſſe im Bau von Siloanlagen
zu faſſen. Reich sbeihilfen ſtehen im ausreichenden
Maße zur Verfügung. Darum ans Werk das Vater
land ruft Euch und erwartet von jedem einzelnen ſtärkſte
Mitarbeit und höchſte Pflichterfüllung!

Heil Hitler!

gez. Eggeling,
Landesbauernführer SachſenAnhalt.

„Deutfzche Frühlingsblumenschau“
Eröffnungsanſprache des Neichsminiſters Darré.

Die Halle 1 auf dem Berliner Meſſegelände am
Kaiſerdamm hat einen Frühlingsſchmuck angelegt, der
ſich ſehen laſſen kann. Sie gleicht einem einzigen
rieſigen Garten, den man in einer Halle kunſtvoll mit
unzähligen bunten Blumen, Sträuchern, Kakteen, mit
Waſſerſpiel, japaniſchem Blumenhaus und kleinen
Steingärten abgebaut hat. Denn hier wurde die
„Deutſche Frühjahrsblumenſchau“, die
bis zum 28. April andauert, in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäſte eröffnet.
Im Anſchluß an die Rede von Stadtrat Pfeil

hielt nun Reichsminiſter Darré die Eröffnungs
anſprache, in der er vor allem den Wert der Garten-
bauwirtſchaft und der Blumenzucht unterſtrich. Er
führte u. a. aus:

Jm neuen nationalſozialiſtiſchen Staat, in dem wir
den Reichsnährſtand zur Bedarfsdeckungswirtſchaft er
ziehen, müſſen wir fordern, daß auch der Gartenbau
den einſeitigen Spekulationsanbau aufgibt und zur
geſunden Form eines vieſeitigen Organismus zurück
kehrt. Wenn wir uns entſchloſſen haben, auch dem
Gartenbau im Hinblick zrf die Bedeutung ſeiner Auf
gaben und auf ſeine beſonders ſtarke Abhängigkeit
vom Marktgeſchehen durch die „Hauptvereinigung der
deutſchen Gartenbauwirtſchaft“ die Möglichkeiten zur
Marktordnung zu geben, ſo erwarten wir, daß dieſe

Marktordnung eindeutig unter dem Geſichtspunkt der
Bedarfsdeckungs wirtſchaft erfolgt.

Darüber ſind wir uns wohl alle klar, daß der
deutſche Gartenbau erſt im Anfang ſeiner Arbeit ſteht,
wenn es gilt, das ſchöne Deutſchland zu ſchaffen, das
zum Garten des Volkes werden ſoll. Den
giſg Boden hierzu vorzubereiten hat die Deutſche

eſellſchaft für Gartenkultur übernommen.
Betrachten wir Stadt und Land, oder vergleichen

wir Landſchaft mit Landſchaft, dann müſſen wir Sorge
tragen, daß nicht noch mehr Eigenarten ausgeſchaltet
werden, als bereits geſchehen iſt. Jndem uns nun
ſolche Blumenſchauen den Überblick geben über die
Pflanzenſchätze, die uns zur Verfügung ſtehen, ſetzen
ie den Fachmann und den Blumen- und Pflanzen-

eund in die Lage, zu prüfen und für ſich auszu-
wählen, was dem Ort ſeines Wirkens auch innerlich
entſprior

ndem ich ſo die Arbeiten und Aufgaben auf dem
Gebiete des Gartenbaues kennzeichne, eröffne ich hier-
mit die Frühlingsblumenſchau Berlin 1935. Heil
Hitler!

Das Deutſchland- und das Horſt-Weſſel-Lied be-
endeten die Feier, an die ſich dann ein allgemeiner
Nundgang anſchloß, bevor ſie dem Publikum geöffnet
wurde.

Um ein Neuntausendstel Gracik?
Der abſolute Nullpunkt faſt erreicht.

Die Grenzen der Wärme und der Kälte zu er
forſchen, war für die Wiſſenſchaft von jeher eine der inter
eſſanteſten Aufgaben, und insbeſondere die Erreichung
des tiefſten Temperaturgrades, des abſoluten Nullpunktes,
war das Ziel vieler Gelehrter. Die tiefſten Temperatur
grade werden von flüſſigen Gaſen erreicht. Einen be
deutenden Erfolg errang 1908 der holländiſche Gelehrte
Kamerlingh Onnes, als es ihm gelang, im Laboratorium
der Univerſitöt Leiden flüſſiges Helium bis auf 272
Grad abzukühlen, was er dadurch erreichte, daß er es
unter ſtark vermindertem Druck zum Sieden brachte.

Schon früher wurden mit ſiedenden flüſſigen Gafen
außerordentlich niedrige Temperaturen erzielt. So

wir W r r r ren wer bei18 rad zum Sieden gebracht, flüſſiger Stickſtoff
bei 194 Grad, flüſſige Luft bei 191 Grad. Die
Siedetemperaturen des Waſſerſtoffes und des Heliums
liegen weſentlich tiefer. Man ſie deshalb vor
nehmlich für die Meſſung tiefſter Temperaturen zur
Füllung des Thermometers verwendet.

Das Kältelaboratorium der Univerſität Leiden ge
wann durch die in ihm angeſtellten erfolgreichen Verſuche
des Forſchers Kamerlingh Onnes beſondere Berühmt-
heit. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß es nur drei be
deutende Laboratorien dieſer Art auf der Welt gibt, von
denen ſich neben Leiden eines in Berlin und ein drittes
in Toronto in Kanada befindet. Das Kälte-Labora
torium in der Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt in
Berlin wurde 1927 eröffnet und hat ſich weſentlich an
der Erforſchung der tiefſten Kältegrade beteiligt.

Wie werden nun praktiſch dieſe äußerſten Temperaturen
erreicht? Alle Wärme entſteht durch Bewegung, hohe
Kältegrade können alſo nur durch größtmögliche Still
legung jeglicher Bewegung erreicht werden. Der Kälte
forſcher verſucht deshalb, die Spannung innerhalb der
Gaſe ſoweit auszuſchalten, bis jede Bewegung der Mole-
küle unterbunden iſt. Dieſe Bewegung hoört, wie die
Forſchung errechnet hat, bei 273 Grad auf An
dieſer Grenze iſt alſo der abſolute Nullpunkt erreicht.

Jahrelang ſchien es, als könne der Erfolg Kamerlingh
Onnes' nicht übertroffen werden, doch ſchon ſeinem Schüler
gelang es, eine Temperatur zu erreichen, die nur noch
0,71 Grad über dem abſoluten Nullpunkt lag. Einen
neuen Antrieb erhielten die in den Kälte-Laboratorien
angeſtellten Verſuche, als der holländiſche Forſcher Bebije
einen neuen Weg zur weiteren Abkühlung fand. Er er

reichte dies dadurch, daß er einen ſog. paramagnetiſchen
Stoff, d. h. einen Stoff, der die magnetiſchen Kraftlinien
beſonders ſtark in ſich einſaugt, plötzlich entmagnetiſierte
und jede weitere Möglichkeit einer Wärmeaufname von
außen her ausſchaltete. Dabei wird ungeheuer viel Wärme
verbraucht, und die Temperaturen des Stoffes ſinken noch
weſentlich unter die der Heliumverflüſſigung.

Auf dieſen neuen Erkenntniſſen fußten die weiteren
Verſuche, die von mehreren holländiſchen Forſchern, ins
beſondere von Prof. W. J. de Haas in Leiden durch
geführt wurden. Dieſem iſt es

nunmehr gelungen, den abſoluten Nullpunkt faſt zu
erreichen, und zwar weichen die von erzielten
Temperaturen nur noch um ein Neuntauſendſtel Grad
vom abſoluten Nullpunkt ab. Man kann alſo ſchon
Leſch behaupten, daß das Ziel einer langjährigen

ung ſo gut wie erreicht iſt.
Jntereſſant iſt die Frage, wie derartige Temperaturen
überhaupt gemeſſen werden können, da ja Thermometer
mit entſprechenden Flüſſigkeiten dafür nicht mehr zur Ver
fügung ſtehen. Die Meſſung dieſer Temperaturen iſt
auch durch Berechnungen, Vergleiche und Rückſchlüſſe
möglich. Die Stoffe, die bis zu dieſen äußerſten Tempe-
raturen abgekühlt werden, ändern ſich in ihren phyſika
liſchen Eigenſchaften grundlegend. Die Forſcher ſtudieren
nun eingehend die Art der phyſikaliſchen Veränderungen
im Laufe der fortſchreitenden Abkühlung. Nach den
daraus ſich ergebenden Zahlen läßt ſich der weitere Grad
der Abkühlung errechnen, wenn das Thermometer nicht
mehr ſeinen Dienſt tun kann.

Feuer!
Der Dichter Ludwig Thoma ſaß mit ſeinem Verleger

Albert Langen zuſammen beim Bier.
Und Langen erzählte, wie er in ſeinen jüngeren

Jahren ein großer Schütze geweſen und ſogar einmal
Schützenkönig geworden ſei.

Thoma machte ein ungläubiges Geſicht und ſagte:
„Du weißt ja gar nicht mit einer Flinte umzugehen!“
Langen, von edlem Zorn gepackt, ſieht an der Wand

der Wirtsſtube eine alte Büchſe hängen und ruft:
„Du Depp, ſoll ich dir mal was vorſchießen?“
„Von mir aus gern!“ erwidert Thoma ſeelenruhig.

Dreihundert Mark, wenn du ſo ſoviel bei dir haſt

Der Tocdesritt auf dem Alligator
Die Heldentat eines Niggers.

Von Henry Collis.
Die heiße Sonne Floridas brannte erbarmungslos

auf die kürzlich gerodete Waldſtrecke, die vielleicht in kurzer
Zeit ſchon von lärmenden Touriſten belebt ſein würde.
Gruppen von Holzarbeitern ſaßen an dem See, der am
Rand der neu entſtandenen Lichtung lag. Madon, der
Aufſeher, ſpielte mit ſeinem Hündchen. Rufe, der Nigger,
blinzelte ſchläfrig in die Sonne, kleine Wölkchen erhoben
ſich überall da, wo die Waldarbeiter lagen und ihre un
vermeidlichen Pfeifen rauchten. Nur Bobs, der Forxterrier
des Aufſehers, rannte, unbekümmert um die Sonne, auf
geregt umher. Mehrmals hatte ihn ſein Herr vom Rand
des Sees zurückgepfiffen, wußte man doch, daß es in dem
ſchmutzigen Waſſer von Alligatoren wimmelte. Wenn
auch kleiner als die afrikaniſchen Krokodile, ſind ſie doch
äußerſt gefährliche Tiere. Plötzlich hörte man einen
kurzen, beinahe menſchlichen Schrei aus der kleinen
Hundekehle. Wieder einmal hatte er ſich zu nahe an das
mit Moos und Farn bewachſene Ufer herangewagt. Mit
Blitzesſchnelle war einer der Alligatoren herangekommen
und hatte das Tierchen ins Waſſer gezerrt. Was nun

eſchah, war ebenfalls das Werk eines Augenblicks. Madon,ſan Herr, ein Hüne an Geſtalt, und der beſte Schwimmer

außer dem Nigger Rufe, hatte ſich, wie er war, in das
trübe, ſchlammige Waſſer geworfen, um ſeinen Liebling
von dem Alligator zu befreien. Plötzlich war Leben in
die Lichtung gekommen. Von allen Seiten ſtrömten die
Arbeiter herbei, um dem Schauſpiel zuzuſehen und, ſoweit
das möglich war, ſelbſt zu helfen. Rufe ſchaute ebenfalls
intereſſiert zu. Zunächſt ſah man nichts als das peitſchende
Schwanzende des Tieres, das Moos und Farn aufwühlte.
Inzwiſchen war Bobs, der Terrier, freigeworden und kroch
mit wildem Gekläff und blutend ans Ufer. Dagegen war
jetzt ſein Herr, der Aufſeher Madon, in den Fängen des
Tieres und in der größten Gefahr. Nun brauchte er ſelbſt
einen Retter. Man warf mit ſcharfen Beilen und Axten
nach dem Reptil, aber ſie prallten an dem harten
Schuppenpanzer wirkungslos ab. „Ball“, ebenfalls ein
Herkules an Stärke, ſprang mit einer Axt ins Waſſer
und verſuchte, ſie ins Genick des Alligators zu treiben.
Er hätte ebenſogut auf Granit ſchlagen können. Die Axt
brach beim zweiten Verſuch ab, und Ball hatte die größte
Mühe, ſich vor den Schwanzſchlägen des nun wütend ge
wordenen Tieres in Sicherheit zu bringen. Sollte man
Madon im Stich laſſen?

Jn dieſem Moment bemerkte man den Nigger, der
auf einen überhängenden Baum geklettert war und von
dort die Bewegungen des Untieres aufmerkſam verfolgte.
Solange ſich der Alligator bedroht glaubte, konnte Madon
gerettet werden, ſobald er aber ſein Opfer nach der

anderen Seite des Sees abſchleppen würde, war der Auf.
ſeher verloren, denn bis man ihm drüben Hilfe bringen
konnte, konnte ihn das Tier getötet haben. Nach dem
Regen von Axten und der Epiſode mit Balls Beil war
zu erwarten, daß der Alligator wegſchwimmen würde.
Auf dieſen Moment aber hatte der Nigger Rufe gewartet.
Als ſich der Alligator gerade unter ihm befand, ließ er
ſich wuchtig herabfallen und landete mit viel Geſchick ritt-
lings auf dem Rücken des Tieres. Es mochte ſich wehren
wie es wollte, dieſen ſchwarzen Reiter loszuwerden. Je
klammerte ſich Rufe mit den Beinen an die Schuppen des
Alligators und ließ ſich durch den Moraſt ſchleifen. Mit
Staunen ſahen die am Ufer Stehenden dem ſonderbaren
Reiter zu. Was würde er beginnen? Er hatte nicht ein
mal Waffen bei ſich. Wollte er mit den Händen das
Untier erwürgen? Wollte er die mächtigen Kiefer aus
einanderreißen und Madon auf dieſe Weiſe befreien?
Rufe war ganz ruhig geblieben. Aber während er ſich
mit den Beinen feſthielt, fühlten ſeine Hände langſam
aber ſicher vorwärts. Endlich lag er mit ausgeſtreckt:
Oberkörper auf dem Schuppenpanzer. Weiter griffen ſeine
Hände, bis ſie an der Seite des Kopfes einen Halt fanden.
Dann geſchah etwas Wunderbares. Rufe, dem ſelbſt von
der Anſtrengung nun doch faſt die Augen aus dem Kopf
quollen, preßte ſeine beiden Daumen in die Augenhöhlen
des Alligators. Er ſchien die Stelle gefunden zu haben,
die bei Alligatoren empfindlich iſt. Madon kam ſofort
frei und wurde alsbald von mehreren Arbeitern, die ihre
Geiſtesgegenwart behalten hatten, in Empfang genommen
und an Land gebracht. Rufe aber ließ nicht locker. Wild
bäumte ſich der Alligator auf. Schlamm und Moos
ſpritzten umher, der See wurde zum Moraſt. Endlich
gelang es ihm, das Tier in die Nähe des Landes zu
navigieren und mit einem mächtigen Satz das e n
erreichen. Noch eine kurze Zeit tobte das Tier im er
herum, peitſchte aufgeregt den aufgewühlten Moraſt und
verſchwand dann.

Madon war ohnmächtig aus dem Waſſer gezogen
worden, glücklicherweiſe aber hatte er außer einigen
Fleiſchwunden an den Beinen keine erheblichen Ver
letzungen davongetragen. Auch die Verletzungen des Hundes
waren nicht gefährlich. Rufe, der Nigger, aber war der
Held des Tages geworden. Beſcheiden lehnte er das viel
ſeitige Lob ab, das ihm geſpendet wurde „Was iſt denn
ſchon“, meinte er, „einen kleinen Alligator mit dem
Daumen im Auge zu beherrſchen. Es iſt die einzige Art
und Weiſe, wie man einem Alligator beikommen kann.“
Und er fuhr fort, das Hündchen, das ihm dankbar die
Hand leckte, zu verbinden.

Anekcdoten und Schnurren
Händel als Harfeniſt.

Der berühmte Komponiſt war in den Jahren 1720
bis 1729 als Operndirektor tätig und dirigierte, an der
Harfe ſitzend, das Orcheſter. Seine Begleitung der Ge
ſänge war ſo vollendet, daß ſich die Aufmerkſamkeit des
Publikums zum großen Verdruß der Sänger häufig mehr
Händels Kunſt als ihren Leiſtungen zuwandte. Der italie
niſche Sänger Seneſino geriet einmal darüber ſo in Wut,
daß er ſich ſeinen Kollegen gegenüber äußerte, er werde,
wenn ihm Händel noch einmal einen ſolchen Streich

ſpiele, ohne weiteres von der Bühne hinab in das Jn
ſtrument ſpringen.

Händel erfuhr das und ſagte zu dem Italiener ruhig:
„Zeigen Sie mir jedenfalls vorher an, an welchem Abend
Sie ihre Abſicht ausführen wollen. Jch werde ſolches
ausdrücklich auf dem Theaterzettel bekannt machen laſſen
und glaube ganz beſtimmt, daß Jhre Beine dann einen
größeren Eindruck als Jhre Stimme hinterlaſſen werden.

Kaltes Blut.
Jntellektuelle gelten allgemein nicht für beſonders

mutig und kaltblütig. Aber es gibt auch Ausnahmen.
Eine ſolche war der nicht bedeutende franzöſiſche Trauer
ſpieldichter Kampeſtron, der zur Zeit Ludwigs IV. lebte
und ein beſonderer Schützling von deſſen Feldherrn, dem
Herzog von Vendomes war. Dieſer nahm ihn t ſeine
Feldzüge mit. Eines Tages, im blutigſten Gewühl, be
merkte er zu ſeinem Entſetzen den Poeten neben ſich.

„Was zum Teufel, machen Sie hier?“ fuhr er ihn an.
„Ach, wenn es Jhnen hier nicht gefällt“, war die ge

laſſene Antwort, „von mir aus können wir auch anders
wohin gehen.“

Langer Schlaf.
Jm Theatre francais wurde ein Stück von Alexander

Dumas dem ülteren aufgeführt. Jn der Pauſe erzählte
der anweſende Autor einem Freunde, daß er am Abend
vorher den „Gladiator“ Soumats geſehen habe. Nun,
und wie war's?“ fragte der Freund.

„O, ſehr langweilig! Die Leute ſchliefen direkt ein.“
Zufällig ſah der andere einen Zuſchauer, der in e

Schlaf verſunken war, und meinte lächelnd: „Na, ſehen
Sie mal den Herrn dort ſcheint Jhr Stück auch nicht
gerade zu feſſeln.“

„O mein Lieber, Sie irren ſich“, lautete Dumas ſchlag
fertige Antwort, „das iſt noch ein Zuſchauer von geſtern!“

Der tollkühne Mieter erklärte: „Jch kann dieſen
Monat meine Miete nicht bezahlen!“ „Das haben
Sie doch ſchon vorigen Monat geſagt!“ „Na, und?
Habe ich es nicht gehalten

VI.
Es war um die Mittagszeit, als die drei Reiſenden

in Venedig ankamen.
Peter Hammer, der behauptete, die Stadt zu kennen,

rief ein Laſtauto herbei, das ſie nach dem Hotel
„Venezzia“ bringen ſollte. Er wußte ſich auf italieniſch
ſehr gut zu verſtändigen, und dieſer Umſtand rief zu
nächſt große Beſtürzung bei Benjamin Stange hervor.
Wie ſollte er hier ſeiner detektiviſchen Arbeit nach-
gehen, wo er doch kein Wort Jtalieniſch konnte?“

Erika Kramar ſaß bereits im Wagen, und er rief
Peter Hammer zu, er möge ſich noch einen kurzen
Augenblick gedulden. Dann rannte er nach einem
Bücherkiosk, der vor dem Bahnhof aufgeſtellt war.

„Nix italiano“, ſagte er dort. Er legte ein Geld
ſtüt auf den Kioskſchalter und machte eini an

eutende Gebärden. Der Verkäufer verſtand raſch und
verkaufte ihm ein Sprachlexikon. Benjomin Stange
ſteckte zufrieden das Buch ein und begab ſich zurück
nach dem Auto, das ſie alsdann nach dem Hotel
„Venezzia“ brachte.

Nachdem man ſich hatte Zimmer anweiſen laſſen,
wurde beſch'oſſen, zu Mittag zu ſpeiſen. Den weiteren
Verlauf des Nachmittags bis zum Abend wollte man
dazu verwenden, um von den Strapazen der Reiſe
auszuruhen.

Sdange beſtellte ſich Spaghetti, während ſich Erika
und Hammer für ein Fleiſchgericht entſchieden.

Der kleine, d'cke Detektiv begann einen heroiſchen
Kampf mit den ſchlangengleichen Nudeln auszufechten.
Er verf'uchte ſich insgeheim, dieſen „Fraß“ beſtellt zu
haben, und er warf ſcheue Blicke in die Runde. Nach
fünfminut'gem vergeblichen Bemühen, überhaupt
einen Biſſen bis zum Munde zu kriegen, ſchob er
ſchwe ßgebadet den Teller zur Seite und behauptete,
daß er eigentlich gar keinen Hunger verſpüre.

„Der Drang, den Dieb mit dem Gemälde zu faſſen“,
erklärte er, „vern'ichtet in mir jedes Hungergefühl.
Enſchuldigen Sie mich alſo bitte, ich werde ſofort
aufbrechen, um meine diesbezüglichen Recherchen an
zuſtellen.“

Benjamin Stange erhob ſich und ſtrebte aus dem

Speiſeſaal. Draußen auf der Straße machte er einen
Laden ausfindig, in dem er ein Pfund Salamiwurſt
erſtand, die er im Verein mit einem großen Stück
Weißbrot in einer abgelegenen Weinſchänke zu ver-
ſpeiſen begann.

„Jch möchte noch eine Karte mit einer kurzen Mit
teilung an meinen Vater ſchreiben“, ſagte Erika im
Hotel, nachdem man fertiggeſpeiſt hatte. „Wo kann
ich das tun?“

„Kommen Sie, ich bringe Sie nach dem Leſeraum“,
entgegnete Hammer liebenswürdig. „Dort befinden
ſich genügend Schreibgelegenheiten.“ Er bot ihr ſeinen
Arm und begleitete ſie hinaus.

Wie kühl und unnahbar ſie wieder geworden iſt!
dachte er.

Wie ein kleines Schulmädel behandelt er mich!
dachte Erika, und ihr Trotz begann ſich erneut zu
regen. Schon während der ganzen Reiſe hatte er ein
ſo überlegenes Weſen ihr gegenüber an den Tag
gelegt, obwohl er doch kaum zehn Jahre älter als ſie
war. Was er ſich bloß eigentlich einbildete?

Erika Kramar hatte den ganzen Nachmittag ver
ſchlafen. Als ſie erwachte, dunkelte es bereits. Raſch
kleidete ſie ſich an und ging die Hoteltreppe hinunter.

Im Leſeraum fand ſie Peter Hammer, der ſich ſofort
erhob, als er ihrer anſichtig wurde, und ihr ent
gegenging.

„Na, Sie kleine Langſchläferin!“ ſcherzte er. „Aus-
geſchlafen? Bitte, hier iſt ein Seſſel. Wollen Sie
nicht Platz nehmen?“ Er rückte ihr einen Seſſel zu
recht, in den ſie ſich niederließ. „Während Sie ſchliefen“,
fuhr er fort, „war ich nicht müßig, ſondern bin rege
geweſen. Und wiſſen Sie, was ich herausgebracht
habe? Dieſer Enrico Bellini weilt tatſächlich in
Venedig!“

Jhre blauen Augen wurden plötzlich ganz groß
und rund.

„Und forſchte ſie aufgeregt. „Haben Sie
ſchon etwas erreichen können?“

„Direkt nicht!“ erklärte er. „Man muß den Dingen
ihren Lauf laſſen. Jch habe hier, wie anderwärrs, ſehr

gute Verbindungen. Meine Leute beſchatten das
heißt: ſie laſſen dieſen Bellini nicht aus den Augen.
Bisher hat er noch nicht den Verſuch gemacht, den
„Luſtigen Zecher irgendwo zum Verkauf anzubieten.
Eine Feſtnahme Bellinis iſt aber augenblicklich nicht
ratſam. Wie ich ermittelt habe, hat er jetzt nur die
Kopie des Gemäldes bei ſich. Wir müſſen ihn in
Sicherheit wiegen, bis wir definitiv erfahren haben,
wo er das Original verborgen hält. Was das anlangt,
da kann ich mich auf meine Leute verlaſſen.“

Sie war freudig und erſtaunt zugleich.
„Sie haben hier in Venedig Leute, die für Sie

tätig ſind? Laſſen Sie mich doch bitte Näheres über
Jhre Perſon als Liebhaberdetektiv erfahren. Jch finde
dies alles ſo intereſſant. Sicher haben Sie eine aus-
gedehntere Praxis, als ich in Wirklichkeit vermute?“

Er lächelte geheimnisvoll.
„Jch werde Jhnen ein anderes Mal mehr über

mich erzählen.“ Er ſah eine Weile in lächelndem
Nachdenken vor ſich hin und fuhr fort: „Da ſich meine
Agenten vorderhand mit der Perſon Enrico Bellinis
beſchäftigen, haben wir den ganzen heutigen Abend
für uns frei und wir könnten etwas zu unſerem Ver
gnügen unternehmen.“

ie nett und freundlich er plötzlich wieder ge
worden war! Sein überlegenes Gebaren, das ſtändig
ihren Trotz hervorrief, hatte er mit einem Male völlig
abgelegt. Erika Kramar ging aus ihrer Reſerve heraus.
Sie lächelte ihm dankbar zu.

„Jch freue mich von Herzen“, ſagte ſie mit ihrer
melodiſchen Stimme, „daß Jhre Bemühungen bereits
von einem gewiſſen Erfolg gekrönt worden ſind. Denn
wo dieſer Enrico Bellini weilt, da dürfte auch das
Gemälde nicht weit davon entfernt ſein.“

Er nickte ihr aufgeräumt zu.
„Es wird ſich ſchon alles noch zum Beſten wenden“,

verſicherte er. „Aber nun für heute genug davon.
Meine Agenten axbeiten, und wir können uns beruhigt
anderen Dingen zuwenden. Würden Sie es ab-
ſchlagen, im ,Palazzo di Ferrari, einem wirklich
ausgezeichneten Reſtaurant, mit mir zu Abend zu
ſpeiſen? Anſchließend könnte ich zu einer Partie in

einer Gondoliere auf dem Kanal raten. Das iſt
wirklich ſtimmungsvoll, und da Sie noch nicht m
Venedig waren, müſſen Sie dies unbedingt erleben.“

„Herzlich gern tue ich mit!“ lachte Erika „Doch
ſagen Sie mir noch eins: Wo ſteckt denn unſer Herr
Stang eigentlich?“

„Der erſchien am Nachmittag auf zwei Stunden
im Hotel, die er anſcheinend verſchlief!“ bachte der
junge Mann. „Dann eilte er wieder fort und er wird
ſich wohl auf die Suche nach Dieb und Gemälde be
geben haben. Eine Stunde nach ſeinem Weggang ſah
ich ihn nämlich auf der Diaſta, wo er die ſich dort
befindlichen Kunſtläden unſicher machte.“

„Und der arme Miſter MecCay iſt auch noch nicht
wieder aufgetaucht?“ fragte ſie lachend.

„Hier im Hotel habe ich ihn jedenfalls noch nicht
erſpähen können“, verſetzte er vergnügt. „Es beſteht
aber die Möglichkeit, daß er nunmehr ebenfalls in der
Lagunenſtadt angelangt iſt. Aber wir wollen uns
durch die beiden privaten Diener der Gerechtigkeit nicht
ſtören laſſen. Kommen Sie, wir wollen nach dem
„Palazzo di Ferrari aufbrechen.

Sie nickte mit lachendem Geſicht.
Er war doch eigentlich ein wirklich hübſcher und

äußerſt tatkräftiger junger Mann! Erika Kramar
erhob ſich und ſeufzte insgeheim. Wenn bloß die
Dame nicht geweſen wäre, mit der er ſich, wie er vor
gab, allmorgendlich in Berlin in ihrer Straße getroffen
hatte. Vielleicht war es gar ſeine Verlobte!l Das
mußte ſie bald herausbekommen!

Benjamin Stange triumphierte.
Er hatte in der Villa Diaſta bei einem dortigen

Kunſthändler, der leidlich deutſch ſprach, erfahren, daß
ein gewiſſer Signore Enrico Bellini in deſſen Laden
am frühen Nachmittag erſchienen ſei, um geheimnis-
volle Andeutungen über den Verkauf eines Kunſt-
gegenſtandes zu machen. Falls der Kunſthändler
Intereſſe dafür habe, ſolle er gegen 8 Uhr abends in
der Oſterig des Luigi Tinanzs vorſtellig werden, um
dort nähere Einzelheiten entgegenzunehmen.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteſdeutſche Neueſte Nachrichten). Monkeg. den 15. Apell 1835.

Halſe 98 geschlagen! Wird 26 Melster?
Die Meisterschaft in der FuBSbaf-Bezirksklasse aut des Messers Schneide!

Jn Merſeburg beſiegt N k die Preußen. Was war in Ammendorf?o Keumae Braunsdorf gewinnen, Schkeuditz verlor

Merſeburg, 15. April.
Der letzte Punkt entſcheidet

Wird Halle 96 nun doch noch Meiſter?

halliſchen Rivalen währt alſo bis zum allerletzten
Spieltag! Die 98er müſſen nunmehr mit Gewehr bei

ehen, wie die 96er im letzten Kampf gegenia evtl. die Meiſterſchaft ewtenen, Der e

genügt nur noch ein Punkt, alſo ein Unentſchieden,
um ans Ziel zu gelangen. Jn jedem anderen Falle
würde 98 doch noch Meiſter! Boruſſia Halle wird

iß das Beſtreben haben, das letzte Spiel, das ihr
ſicheres Abſtiegsſchickſal bannen könnte, möglichſt
gewinnen, ob hier aber die 96er noch in letzterStunde es den 98ern nachmachen werden, ifeln

wir. 98 ſbeint ſich die Meiſterſchaft verſcherzt zu

r.
reußen tZug en muß allerding r

e h telte. et Gewinn her Gäſte nicht herabmindern. Jn

dorf verkor! Nun will man ve das Spiel nur

als werten zu laſſen. Wir

r Wenn nuns sklaſſe bleiben S die

l mit etwa 8:20E e des e rPreußen n Reumark 3:4 (1: 3),
Ammendorf 1910--TuR. Weißenfels 1:4 (0:2),
Mils Torgau Wacker Nordhauſen 0:3,
Sportv. e e 05 721 (220),
Schwarz Weißenfels SpB. Kahla 2:1 (1:1) G. Sp.

Die
n 96 im

s Tore Phkte.Verein s S
96 Halle 15 33 [31: 11alle 98 13 27131pielv. Neumark

Zeitz.
Naumburg

h Spiele

S

s h

3 SD e

TuR. Weißenfels 9Preußen Merſeburg 8 8 46 21 21
Ammendorf 22 10 11 49 21 23SchwarzGelb Wßfls. 21 8 10 51 19 23
Wacker Nordhauſen 22 7 10 6319 25r Halle al 5 943. 57 17: 25Mil. Spieladteil. Torgau (211 1l 2118 19 1071 4: 38

Preußen verſiert gegen Meumerike
ewann Neumark mit 4: 1).Nach ſpannendem Kampfe g h 1). Die Merſeburger mußten faſt eine Halbzeit

Nun iſt es den Gäſten aus dem Geiſeltal doch endlich
geglückt, mit der Tradition zu brechen. Knapp zwar nur,
aber den gezeigten Leiſtungen nach ſiegten ſie verdient.
Die Geiſeltalmannſchaft zeigte ſpieleriſch die beſſeren
Seiſtungen, kämpfte von Anfang an mit dem ihr
eigenen halbhohen Syſtem recht vorteilhaft um den Ge
winn und brachte ſchon allein auch auf Grund des körper
lichen Ubergewichts ihrer Spieler eine erhebliche phyſiſche

erlegenheit mit. Leider mußte im letzten Augenblick bei
Preußen der linke Läufer Vogler erſetzt werden (durch
Schwab der bereits in der Reſerve geſpielt hatte, und
der mit x trotzdem ſeinen Mann ſtellte), ſo daß

uch Dreſe als linker Verteidiger fehlte) dieſe linke
eckungsſeite etwas „lahmte“, was ja auch verſtändlich

iſt, trotzdem Günderoth als Erſatzverteidiger nicht
enttäuſchte, herzhaft dazwiſchenfunkte, nur eben ein ge
wiſſer Mangel an Erfahrung wurde doch ſichtbar.

Von RNeumarks rechter Sturmſeite ScheibeGabbert
ging denn meiſt auch die Initiative aus, die

wurden faſt h von hier aus erzielt.
Trotz der aufgezählten Nachteile lieferten die Merſe

burger ihrem Gegner keine ſchlechte Partie, ſie ſpielten,
ſoweit es ihre körperliche Unterlegenheit zuließ, recht
reſolut, wurden im Sturm ſo richtig aber erſt im Schluß
abſchnitt warm; Thon wurde dabei zur Triebfeder nach
vorn. Faſt in der letzten Minute wäre ihm mit einem
Langſchuß noch der Ausgleich geglückt, nachdem vorher ein
Ecball faſt direkt ſein Ziel erreicht hatte.

Schon in den erſten Minuten führte eine Flanke von
thm, kurz vor das Tor gegeben, von Bretſchneider l
aus der Luft verwandelt, zu einem knalligen erſten Treffer,

Die Platzbeſttzer gewannen
du Die Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe.

beiden Spielen gewannen die Platzbeſitzer beidePunkte. VfB. Schkeuditz mußte feſtſtellen, o Dingel

ſtädt ernſte Abſichten hat, ſich nicht einfach „abſpeiſen“
zu laſſen. Der ElbeElſterKreismeiſter iſt nicht Elſter
werda, ſondern Mückenberg, deſſen Mannſchaft den
Delitzſchern das Nachſehen gab, wie aus folgenden Er
gebniſſen hervorgeht:

VfR. Dingelſtädk--VfB. Schkeuditz 1:0 (1:0).Mückenberg--Concordiag Delitzſch 3:1. W 0)

Gegen den Abſtieg
Wer wird Lettin Geſellſchaft leiſten

Neben den Sportbrüdern geſtaltete auch Mücheln
das geſtrige Punktſpiel erfolgreich. Erſtere haben aber
ein merklich beſſeres Torverhältnis, das ſie vorausſicht
lich außer Gefahr bringen dürfte. Dagegen beruht
Müchelns Hoffnung auf Reideburg. Die
halliſchen Vorſtädter haben allerdings noch zwei
Spiele auszutragen. Mindeſtens eins muß no

Die Reſultate der 1. Kreisklaſſe:
Sporkring Mücheln --Großkayng 4:0 (2-0)t,
Weiſe Halle--Gieb. Sporkbr. Halle 3:5 (2: 3)

e

Mücheln ſiegte glatt!
SpBV. Großkayna 1922 mit 4:0 (2:20) geſchlagen!
Trotzdem Kaynas Mannſchaft im großen und ganzen

leicht überlegen ſpielte, gelang den mit Rieſeneifer
kämpfenden Platzbeſitzern ein zahlenmäßig glatter
Sieg, der Aufopferung, Hingabe und Einſatzbereitſchaft
bis zum Letzten belohnte und für den in erſter Linie
auch Müchelns famoſe Hintermannſchaft verantwort-
lich zeichnet.

Kaynas Jnnenſturm Hermann, Haas, Munker,
vermochte ſich gegen ſie nicht durchzuſetzen.

Peetz iſt kein Verteidiger. Lingott als Mittelläufer
verſuchte vergebens, dem Spiel eine andere Wendung
z geben. Vergeblich. Meixner fabrizierte ein Selbſt-
or. II--II 6 0.

Halle 96 Reſerve ſchlug Halle 98 Reſerve mit 3: 1 und wurde
Meiſter der Vezirksklaſſe!

Sportfreunde e ſpielten in Meerane en 67 undtrennte ſt a S gende gab Se Halle eine beide

h das knappe Reſultat zu

der den Preußen ſichtlich Mut und Elan verſchaffte. Als
dann 10 Minuten ſpäter eine mißverſtändliche Eckſtoß
entſcheidung die Gemüter in der reußendeckung etwas
verwirrte, reichte dies aus, den Neumärkern den Aus
leich zu verſchaffen. Jetzt kam Neumark ſehr gut inFahrt, ihr Spiel bis zum Ende der erſten Halbzeit

ſtempelte ſie glatt zur beſſeren Partei.
Sauber das Zuſammenſpiel im Sturm ScheibeGabbert

T 17 dieſe Fünferreihe dX zuwege, reußenmittelläufer Weiſe
zum erfolgreichen Stören zu

eben; dahinter ſtand Steigemann als rerKamgfer Gabbert und Gromball ſie
denn auch mit ſchnelle Sitnationserfaſſen und
Treffern den rege z weſund als nach Seitenwechſel dann duſtns rechter Läufer

awar verletzt ausgeſchieden) Gromball abermals einen
ſeiner Schüſſe anbringen konnte,

da ſtand mit 1:4 die Partie für die Preußen demSpielverlauf nicht ganz e
Thon verwandelte dann einen Elfmeter, und ſpäter ſchoß
Meiſter „ſein“ Tor: eine ſaubere Energie- und Kraft
leiſtung von ihm, mit der er ſich durchſetzte gegen harteGegenwehr von zwei, drei Mann: ſein ne knſchuß

ſchuf 3:4! Noch einmal war damit der GäſteSieg
ſragt geworden, zumal die Preußen nun auch ſicherer
en NeumarkAngriff in Schach hielten, aber der durchaus

mögliche Ausgleich ließ ſich nicht erzwingen. Den Geiſel
talern blieb damit der verdiente Sieg und Punktgewinn.

ünparteiiſcher Schaffernicht (99) benachteiligte
manchmal beide Gegner.

73 goliche Gaſtrolle und verlor gegen den SpV. mit
a Halle ſchlug in einem Sonnabendſpiel, das keine über

ragenden Leiſtungen brachte, VfB. Vitterſeld mit 8330 (320).

Die Aufſtiegsſpiele: Leung un

Braunsdorf und Leung!
Unſere beiden Vertreter ſiegreich

Jn den Aufſtiegsſpielen der 2. Kreisklaſſe behielt
Braunsdorf überlegen gegen Schiepzig die Oberhand
während Leunga mächtig kämpfen hatte, um Eisdorf
niederzuhalten. Jn Sandersleben unterlag der Platz
beſitzer nicht ganz programmäßig gegen Wacker
Zörbig. Kanena beſiegte die Nehlitzer. Die Ergebniſſe:

Braunsdorf Schiepzig Salzmünde 5:0 (320),
Leung-- Eisdorf 3:1 (2:1),

N Kaneng 1-3 (1-0),Le bekreieben Wager Zörbig 3:4 (0 2)

Leichter Sieg Braunsdorfs!
Braunsdorf J Schiepzig Salzmünde I 5:0 (3:0).

Von den Gäſten hatte man eigentlich mehr er-
wartet, ſie kamen in keinen Belangen an die Leiſtungen
der Braunsdorfer heran. So war das ganze Spiel
eine einſeitige Angelegenheit

Man ſpielte Katz und Maus, und der Platzbeſitzer
wurde nie gezwungen, voll aus ſich herauszugehen.

Das tat er nicht, da er ſich große Reſerve auferlegte.
Das hohe Spiel des Gegners behagte den Brauns-
dorfern auch gar nicht. Lediglich einige gut vor-
getragene Angriffe wurden ausgewertet und ſo ein
leichter Sieg ſichergeſtellt. Der Erſatz, den Brauns
dorf eingeſtellt hatte, konnte mit ſeiner Leiſtung be
friedigen. v Rhein (Beung) hatte leichtes Amtieren.

leuna mußte kämpfen
TuspvV. Leuna-- Eisdorf 3:1 (2: 1).

Wohl ſtellte in dieſem Aufſtiegsſpiel Leung die
techniſch weit beſſere Mannſchaft, und ihr Sieg war,
obwohl ohne Koch geſpielt werden mußte, verdient.
Aber er mußte wirklich er kämpft werden! Die
Gäſte hatten in der ballſicheren r aus
gezeichnete Könner, die viel gute Gelegenheiten Leunas
vereitetlen.

Jn der 5. Minute fiel durch Nüchterlein ſchon der1. Treffer für Leung, als Reiche von Linksaußen flankte und
Brödel (als Halbrechter) gut vorlegte. Einen weitecen
von Brödel, der geſtern viel beſſer als vor s Tagen war, konnte
Eisdorfs Torhüter mit Mühe ab en. Erſt in der 15. Minute
mußte Jakob, Leunas Torwart, lig eingreifen. Das wer
allerdings gleich eine ſaftige Bombe der Gäſte; die aufholten und

itweil g ebenbürtig wurden, mit Prachtſchuß ſogar gleichgogen.

Brsdel einen Sckball i er Manier g.hieß es wieder 321 für See oder Als Jakob einen

Nachſchuß ſtreift
die Latte. Erſt r dem Abpfiff, als Brödel wieder als Mittel
läufer ſpielte, glückte dieſem eine famoſe Borlage zu Nüchter-
lein, der nicht lange zögerte und zrm 321 verwandelte.

Beim Sieger erwies ſich die Aufſtellung von Mack

Die Gäſte waren koloſſal eifrig.
witz als Jnnenſtürmer als verfehlt, auch Blüthner
ſtreikte zeitweiſe. Reiche und Nüchterle in waren
die beſten Angriffsſpieler. Das Ergebnis entſpricht

dem r J e 99) wardem Spiele ein aufmerkſamer Leiter.
Wie wir hören, hat nunmehr auch der bisherige

Merſeburger er Herrmann ſeine Anmeldung zu

e L-Ca le al Tore Pdtkte.Verein z5 S El
Wacker Zörbig 21 i 5: 41 3: 1Braunsdorf i 1 5: o 2: 0Leuna U 3- 1] 2: 0Canena 989 1 l m 1 2: 0Sandersleben 21 11 7: 441 3: 3
Nehlitz 21 u l 2: 4 1: 3Eisdorf 111 1: 34.0: 2Salzmünde- Schiepzig 21 21 0: 91 0: 4

Um die
deutſche Fußballmeiſterſchaft

Diesmal nur 7 Kämpfe. Uberraſchung in Würzburg:
Fürth verlor! In Ulm ſiegte Jena über Stultgart!

aber doch mit 0:1 gegen Hanau ag,
trafen alle unſere Vorausſagen ein. Jmmerhin fielen
die Si des PSV itz und von Schalke
gab es drei Feldverweiſe (ein Schalker, zwei Han
noveraner). Die Ergebniſſe der ſieben Kämpfe, das
Treffen in Mannheim fiel wegen unbeſpielbaren
Boden aus, ſind:

nover 96 3:2 (1:
HerkhaBSC. York Jnſterburg 7:3 (2:2),
Eimsbüktel SC. Stettin 3:1 (1:1),
BfL. Benrath--BVfR. Köln 5:0 (2:0),
BfR. Mannheim Phönix Ludwigshafen ausgef.

e

GV. Meuſchau I--Sportverein Dürrenberg 4:3 (4 0).
Meuſchau ſpielte mit drei Erſatzleuten, die aber

ſehr gut „ei n“. Bis zur Halbzeit wurde ein
4: 0 Sieg elt. Nach dem Seitenwechſel ſtellte
Dürrenberg vorteilhaft um, ſo. der Gäſteſturm in

z Un hätte er vert aber das Glück fehlte. Die Gäſte hinter
ließen einen guten Eindruck. II--II 5:0.

Spielvereinigung Fürth--Hangau 93 1 0)!

Merseburger Hockeverfolge!
Zweimal Unenkſchieden und ein Sieg über Halles Vertreter.

u Merſeburger Ma chnitten gegendie enchet Mann ſchaften recht e Wenn man

einem Siege des C. gerechnet hatte (es
rez r n es derauch naer kamen zu

t

Lenuna ſiegte!

TuspB. Leung Senine l 2 r eworenDie Leunger ſiegten verdient; ſie lieferten ihrem
e nicht nur ein techniſch Spiel,r rn waren vor allem in bezug auf nelligkeit

e en. Die au r r derenſer war nur r erwinden, ſo nurſanee kam.

99 im Kommen

TusC. Halle mußte ſich mik einem 2: 2- Unentſchieden
en.

Bei über Erwarten guten Bodemwerhältniſſen kam
es auf der 9er Anlage zu einem bis zur Schluß-minute r Kampf. Der halliſche Tuge war

recht der Gegner für r 99er: immer fair, zweck
mäßig im Spielaufbau und beſonders von guter tech
niſcher Schulung kamen die Hallenſer dem Beſtreben
99, es ihnen darin gleich zu tun, entgegen, ſo daß der
n re allem auch ſpieleriſch ein Gewinn geweſen
ſein dü

Bei 99 fiel angenehm auf, daß man ernſtlich
nach einer zweckmäßigeren Sp r
ein Bemühen, das dann auch ſeinen verdienken
Lohn in dem mehr als verdienten Unentſchieden fand.

Vorzüglich war bereits die Leiſtung der geſamten
Hintermannſchaft (einſchließlich Läuferreihe), während
der Sturm wohl noch längere Zeit zum SichEinſpielen
benötigen wird. Er hatte es geſtern durchaus in der
Hand, das Spiel ſiegreich zu geſtalten. Beim Gegner

zen e W e v i m n nHalb öckn er beſonders, letzterer ergie
Erſolge für Halle. Einzig bedauerlich war, daß

die Hall ohne Morgan mit 10 Mann an
treten ten.

Unentſchieden am Straudſchlößchen
MHLC. ſpielt gegen Halle 96 nur 121 (0 0).

Klubkampf 4:2 für 961

e e dnicht eingetreten. Es v We Sie
nur zum den. Mit berlegenheit fingen dieMerſeburger an. Der zum Tore des Gegne
war groß. Trotz vielen ießens fielen aber keine
Tore. Man knallte immer knapp daneben.

Eine Unmenge Strafecken brachten ebenfalls keinen

Erfolg, und das öbrage klärt der 96er Torwart
mit ausgeſprochenem Glück.

Das la l der 96er zerſtörte die vreifere Spiel-e L beſitzers. e Merſeburger Stürmerreihe verlor ihre W lagskaft. Die Tore wurden

in der 2. t geſchoſſen.
Die II. Herren ſpielten ebenfalls unentſchieden, 3: 3.

Zu erwähnen iſt hierbei, daß bei Halle 7 Mann der
I. Elf mitwirkten.

Die Merſeburger Damen verloren 6:0! Der
Gegner jederzeit das Heft in der Hand. Die ſehr
ren pielerinnen des MHC. ſind noch zu uner-

en.

Den Klubkampf gewann alſo Halle 96 mit
4:2 Punkten bei 10:4 Toren!

Deutſchland England 4:6

Deutſchlands HockeyFrauenmannſchaft war faſt gleichwertig.

Jn Berlin waren 3000 Zuſchauer Zeuge, daß es
im deutſchen FrauenHockeyſport vorwärts gegangen iſt.
Die Engländerinnen mit ihrer glänzenden Mittelſtürmerin

ollard hatten mächtig zu kämpfen, um knapp zu
ſiegen. Halbzeit ſtand der Kampf 4:3 für die Gäſte.
Die deutſche Schiedsrichterin benachteiligte leider ihre
eigenen Landsleute.

Freienfelde verliert gegen Föſchen 1:3 (1:0).
e äußerſt ſpannendem Kampfverlauf kamen die

Gäſte bei dieſem wahren Freundſchaftstreffen infolge
ihres vorbildlichen Kampfgeiſtes und guten Könnens
zu einem verdienten Siege. Die erſte Halbzeit war
wohl Freienfelde durch gutes Zuſammenſpiel ton
angebend. Als in der zweiten W beim Stande
von 1:1 durch den linken Läufer ein Selbſttor fiel,
war es aber mit der Mannſchaftseinheit der Freien
ſehen aus und die Zöſchener dagegen wurden zu-
ehends beſſer, was durch zwei weitere Erfolge zum

Chemnitz 04 Ausdruck kam. III 2 2.
recht knapp aus. Jm Spiel Schalke 04 Hannover 96 Turnerſchaft Bad Dürrenberg Wacker Wengelsdorf

1:2 (0:1). Beiderſeits wurden keine beſonderen
Leiſtungen gezeigt. Bei den Turnern bemühte ſich der
ute Mittelläufer vergeblich, Syſtem in die Angriffs
ührung. zu bringen, der Sturm ſpielte m reichlich
zerfahren. Auch die Gäſte waren im ngriff wenig
durchſchlagskräftig, ihr beſter Mannſchaftsteil war die
Verteidigung. Das Ergebnis konnte ebenſogut um
gekehrt lauten. II-- II 3:0 (0: 0).

Geſ.-Spiele: Favortit Blau-Weiß Halle
egen VfR. Reideburg 421, Freya Paſſendorſ--Lettin 2256 9), Holleben Osmünde 8 1 Hölau-- Müllerdorf Zappen

dorf 0 0, Je Halle Nietleben 423, Eintracht Halle gegen
Boruſſia Halle Reſerve 2:2 (022), Sportfreunde Halle Reſerre
gegen Halle 6 130), Brachſtedt Reinsdorf 7:1 (3:0).

Preußens Reſerve ſchlug Reumark Reſerve mit 4:2 (2:
Preußen III III Halle 0 3.

Jn Magdeburg unterlag KricketViktoria gegen Berliner
SpV. 1892.

Deutſchlands Elf gegen Belgien
Der Deutſche FußballBund hat folgende Mannſchaft

mit ſeiner Vertretung im Länderſpiel gegen Belgien am
28. April in Brüſſel betraut: Buchloh (VfB. Spel
dorf); Ja nes (Fortunag Düſſeldorf), Tiefel Eintracht

rankfurtzy; Bender (Fortung Düſſeldorf. Gold
runner (Bayern München), Gramlich (Eintracht
rankfurt); Lehnert (Schwaben A rg). SifflingSV. Waldhef), Schul g (Arminig Hannover), Conen

(FV. Saarbrücken). Fath (Wormatia Worms).

Crenaoaun

Weitere

Weiſe (Halle) eine prächtige Elf!
Sie ſiegte unangefochten in Dürrenberg mit 14: 3 (6:2).

Die Hallenſer ſind ſehr gut! Alle Spieler. groß
und kräftig, körperlich beſtens durchgebildet, kommen
bei je dem Tempo mit. Vor einer mit allen Waſſern

waſchenen Verteidigung ſtehtS n Skürmerquin das niemals nach Schablone
Tel. ſondern ein ideenreiches Angriffsſpiel
3

Gegen dieſen großen Gegner zu verlieren, war auch
für die in letzter Zeit ſo erfolgreichen Dürrenbergernicht beſchämend. it voller Hngebe kämpfte der

Platzbeſitzer. Leider war es nicht zuletzt einer Un
ſportlichkeit ihres Torwächters zu danken. daß die
Niederlage ſo hoch ausfiel. Hinzu kam auch viel
Schußpech. Das Spiel war nie einſeitig. Am Sieg
war Halles geſamter Sturm beteiligt. Zahlenmäßig
war er wohl etwas zu hoch, ohne daß dadurch derverdiente Sieg der ſmnpaibiſches Gäſte geſchmälert
werden ſoll. Hoede (Halle) leitete den hochanſtändi-

gen Kampf ausgezeichnet.

2

MT V. Lauchſtädt ſchlug BC. Reipiſch 13:5 (6:2).
Jn Hochform befanden ſich in Lauchſtädt die MTV.er,
die ihre Gäſte ganz überlegen abfertigen konnten.
Beſonders der Sturm der Plagzzbeſitzer verſtand ſich
prächtig, und wenn nicht Reipiſchs Torwart noch oft
in letzter Sekunde ſichere Tore verhinderte, ſo wäre es

zu einer noch höheren Niederlage gekommen. Das



Nr. 89. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nochrichten) Monkag, den 15. April 1935. Rr. 88.

Spiel wurde beiderſeitig ſehr anſtändig durchgeführt.
Kunze (Vfo Merſeburg) hatte leichtes Amtieren.
MTV. II--TuSpV. Leung 6:4 (3:0) Pflichtſpielſ.

MTV. Jgd.--Reipiſch II 8.2 4: 1); MTV. Kn.
gegen VfL. Kn. 624 (3:2).

VfL. (komb.) ſchlug Dürrenberg II 7:4. Der VfL.
Mannſchaft merkte man die lange Pauſe nicht an. Nur
großes Schußpech (12 Lattenſchüſſe!) verhinderten einen
höheren Sieg des VfL. In der erſten Halhbzeit konnte
Dürrenberg den Kampf noch offen halten, aber als ſich
VfL. gefunden hatte, ſtand ſein Sieg nicht mehr in Frage.
Beſonders Mohr, Hentſch, Meiſter und Tor
wächter Ekat hatten Anteil am Siege.

ATV. Spergau--TV. Reichardkswerben 18 7 (10 4)
Uberlegene Spielweiſe verſchaffte den Spergauerndas zweiſtellige Reſultat. Die Gäſte waren wohl ſchen

und eifrig, aber in punkto Technik müſſen ſie noch

Hancibal des Sonntags
In den Pokalſpielen ſiegte TuSpV. Leung und Weiſe Halle. ATV. vertritt Merſeburgs Farben gegen denPSV. in Weißenfels recht ehrenvoll. Knapp ſiegte 1885 über Preußen de es

Mit dem Gebotenen des geſtrigen Sonntags konnte
man durchaus zufrieden ſein. Unter den Ergebniſſen ragt
beſonders das glänzende Abſchneiden unſeres ATV. in
Weißenfels hervor. Seiner ſtark erſatzgeſchwächten Elf
hatte man ein derartig ehrenvolles Ergebnis nicht zu
getraut. Wie leicht hätte es zu einer Senſation
kommen können, daß der aus der Bezirksklaſſe Abſteigende
den Zweiten in der Gauliga bezwungen hätte Jm übrigen
bewieſen wieder TuSpV. Leuna und Weiſe Halle ihre

ATV.'s Glanzleistung!
PSsvV. Weißenfels mußte ſich auf eigenem Platze J den ATV. Merſeburg mit einem mageren 4:3 (3: 1)

gn ügen.

Man muß bedenken: ATV. trat mit Erſatz fürEtzroth, Pertus, Beine. und Bielig II an. e n
ahnte, daß es dieſer erſatzgeſchwächten Mannſchaft ge
lingen würde, die Weißenfelſer ſo aus dem Konzept
zu bringen. Aber der Erſatz bewährte ſich recht
gut. Dabei trat Weißenfels mit folgender Mannſchaft
J n er Save den Schneider, Schulz;

ning, Lindner, Sieler, olz, ſie ſpielmit Erſatz für Froböſe. cholz ſte ſpleite nur
Es muß geſagt werden, daß durch den Spieler-

abgang bei Weißenfels die „blauen Jungs“ nicht mehr
das von früher ſind. Jmmerhin zeigte die Mann
ſchaft ein Spiel, von dem unſere Merſeburger viel
an haben. Lindner und Löhning waren die Haupt
tützen im Sturm, ſchwächer war die Läuferreihe, ſehr
gut aber das Schlußdreieck.

Beim ATV. halte vor allem Torwart Pöhnitzſch
einen ganz großen Tag. Er leiſtete diesmal
Menſchenmögliches und wohl das doppelte Arbeits
quankum wie ſonſt. Oft ernkete er vom obſekliven
Gegner Beifall für ſeine Glanzleiſtungen.

Jm Feldſpiel zeigte ATV. über Erwarten Gutes. Es

Der Meifster
TuSpV. Leuna ſiegte mit 11:4 (5:

Das Fehlen von Dies und Harkenthal (Arbeitsdienſt)
machte ſich bei der TVg. ſtark bemerkbar. Leuna iſt doch
ein anderer Gegner als die bisherigen Vertreter der
Kreisklaſſe, die von den RotWeißen glatt aus dem Felde
geſchlagen wurden.

Ungeſtüm rollten die Angriffe Leunas vor das Tor der
TVg., und

Hübner, Steiner und Güttel, die Haupttriebfedern,
ſorgten dafür, daß Römpler Arbeit erhielt. Er ent-
ledigte ſich ſeiner Aufgabe nicht ſchlecht, obwohl er gegen
die Bombenwürfe der genannten Spieler Leunas manch-
mal machtlos war

Hübner eröffnet mit bekannter „Marke“ den Torreigen, und
nach 20 Min. ſteht der Kampf durch Güttel, Steiner und
Arndt 4:0. Da erſt kann der Platzbeſitzer durch Riek denerſten Treffer erzielen. Wenige Minuten ſpüter In Jerſch,
deſſen Strafwurf auch für Ruhmann unhaltbar iſt.

Leunas ausgezeichneter Torhüter wieder iden Verfaſſung, und ihm iſt es allem u

Geſtern ſtellten ſich nun auch die deutſchen
Kanufahrer in den Dienſt des Winterhilfswerkes.
Sie benutzten den Tag gleichzeitig, um für ihren
ſchönen Sport zu werben. Wie eine helle
Fanfare war der Aufruf zum „Tag des deutſchen
Kanuſports“ als Signal zum Aufbruch in das neue

s ieb inzelſpie ſchaffte me e Grimm (Halle) Klasse für sichplacierte Strafwürfe gelangen ihnen Gegentore.
Spergaus Stürmer zeigten ſich von der beſten Seite.
Gutes Zuſammenſpiel ermöglichten 18 „muntere
Sachen“. IIII 6:6.

Frankleben gewann knapp!
Mit 5:6 (4: 3) unterlag Kötzſchen-Beung ehrenvoll.

Ein Tempokampf, der unter guter Leitung
von Baumgart (MTV. Merſeburg) ſtets fair war.
Beunga hätte leicht gewinnen können. Denn noch fünf
Minuten vor dem Abpfiff ſtand das Treffen 5:4 für
die Beunger, als eine etwas zweifelhafte Torent-
ſcheidung zum Ausgleich führte. Schließlich fiel auch
noch in der Schlußminute der Siegestreffer. Beuna
begann mit einer 3: 1-Führung und hatte auch bis
zur Pauſe mit 4:3 in Führung gelegen. Frank-
ren II--Beuna II 10:6, Schüler--Beuna Schüler

Sonderſtellung. Die Ergebniſſe von geſtern:
TVg. Merſeburg--TuSpV. Leuna 4:11 (2:5),
Dürrenberg--Weiſe Halle 3:14 (0:8),
TuSpV. 1885 Preußen 10:9 ((4:4), Geſ.Sp.,
PSV. Weißenfels ATV. Merſeb. 4:3 (3:1)!, Geſ.Sp.,
MTV. Lauchſtädt Reipiſch 13:5 (6:2), Geſ.Sp.,
ATV. Spergau--Reichardtswerben 18:7!, Geſ.Sp.
ATV. Spergau-Reichardtswerben 18:7!, Geſ.Sp.,
Frankleben KötzſchenBeung 6:5, Geſ.Sp.

wäre verfehlt, hier einen Spieler beſonders hervorzu-
heben. Jede techniſche Unterlegenheit wurde durch
Rieſeneifer erſetzt. Es ſtimmt eben immer
wieder:

gegen große Gegner liefern unſere Rothoſen ihre
beſten Spiele!

Taktiſch war ATV. ebenfalls auf der Höhe: er
ſpielte mit drei Verteidigern, drei Läufern und vier
Stürmern, ein Syſtem das ſich ausgezeichnet bewährte,
zumal der Platz recht ſchmal iſt. 1:0 für Weißenfels
(Lindner), 2:0 (Sieler), dann 2:1 (Trederll),
3:1 (Sieler). Nach der Pauſe wurde ATV. noch
beſſer. Bielig J unterſtützte ſeinen Sturm aus-
gezeichnet, ſo daß die Rothoſen zeitweilig drückten.
Hilberts Freiwurf verkürzte auf 3:2! Endlich
ſchoß Lindner den 3. Treffer, dem jedoch Treder
ein 3. Tor für ATV. anreiht., Der ſehr gut amtierende
Schiedsrichter Söhner ((1861) leitete den fairen
Kampf einwandfrei.

In Weißenfels verſteht man nach dieſen Leiſtungen
von ATV.s Erſatzmannſchaft nicht, daß ſie in der Be
zirksklaſſe dem Abſtieg verfallen iſt.

4siegte glatt
2) im Pokalſpiel über die „Turneriſche“.

Gäſte mit 7 Toren Unkerſchied als Sieger hervorgingen.
Mit 5:8 ſtellte Hübner das Halbzeitergebnis her. Hatte
die „Turneriſche“ im letzten Drittel der erſten Hälfte ihrem
höherklaſſigen Gegner eine faſt gleichwertige Partie geliefert, ließ
ſie nach der Pauſe bedeutend nach. Hübner und Steiner
ſchraub'en das Reſultat auf 7:2, während Heinz mit
placiertem Schuß und verwandeltem Strafwurf auf 7:24 ver-
kürzt. Nun war es mit der Kunſt der „Turneriſchen“ zu Ende.
Leunga übernahm das Kommando, und in gleichen Abſtänden
können Steiner, Hübner und Müller (2) das End-
ergebnis herſtellen.

Der Sieg der Leunger war vollkommen verdient. Die
Mannſchaft iſt eine Einheit!

Zacharias (ATV.) war dem Spiel ein aufmerk-
ſamer Leiter.

Jm Spiel der zweiten Mannſchaften ſiegte die
Reſerve von Leung (10 Mann) mit 21:1 (8:0). Die
Gäſte waren in dieſem Spiel körperlich und auch techniſch

erhalten.

bei weitem der jugendlichen „Neuner“- Mannſchaft des
Platzbeſitzers überlegen.

Tag des ceutschen Kanusports
70 Kanus auf der Saale. Glänzender Verlauf der Veranſtaltung.

Dieſen Gedanken gab auch in Abweſenheit des er-
krankten Vereinsführers des KCM., Hoffmann,
ſein Stellvertreter Horn Ausdruck, als er auf dem
fahnen- und wimpelgeſchmückten, in reizvoll werdendem
Grün gelegenen Bootsplatz des KCM. die Gäſte be
grüßte, unter denen ſich Lehrer Renz von der Orts-

Beim Taufakt. Jm Vordergrun de der neue Kajak-Vierer

Paddeljahr aufgenommen worden. Die Kanufahrer,
Kanuklub Merſeburg, MTV. Merſeburg und die
Waſſerſportabteilung im TuSpV. Leunag, die ins
geſamt etwa 70 Boote auffahren ließen, können den
Tag als vollen Werbeerfolg buchen.

Der Tag war mehr als ein Appell an die Offent
lichkeit und als eine Mahnung an die Opferbereitſchaft
der Kanufahrer für die notleidenden Volksgenoſſen.
Er ſollte alle Waſſerwanderer und Kanuſportler, ehe
ſie hinausziehen auf Seen und Flüſſe, auf Ferienfahrt
und Kampfbah, noch einmal erinnern an Zeltlager-
poeſie, an eigene Unternehmungen und an die Zugehörig-
keit zur großen aller Sporttreibenden, zur
Volks gemeinſchaft im Sport!

Aufn Merſeburger Korreſpondent“.
S cur“.

gruppe Merſeburg des Reichsbundes für Leibesübungen
und Vertreter der MRG. befanden, und dann den

Taufakt
vornahm. „Saar“ wurde ein neuer, ſchmucker, von
der zielbewußt geleiteten Jugend des KCM. hergeſtellter
KajakVierer (m. Stm.) Tr zum ewigen Andenken
an unſere Saarbrüder, „Racker“ und „Frechdachs“
hießen die beiden Privatboote und „Kamerad“ das
vierte Boot, das ſeine Taufe erhielt.

Die 4 Boote erhöhen den Bvootspark des KCM.
auf nunmehr faſt 60!

Mit dem „Sieg Heil!“ Je unſeren großen Führer
nahm der Taufakt ſeinen Abſchluß und dann ging's zu

Der Frühjahrswaldlauf des Saalekreiſes ein voller Erfolg!
Das war das herrlichſte Waldlaufwetter geſtern, Grimm ſchoben ſich noch zwei

Und die Stimmung dingsdas man ſich wünſchen konnte.

Hallenſer, die aller-
in einer anderen Gruppe liefen, aber doch

unter den Läufern und Läuferinnen, von denen die ſchneller als der MHC.er waren. Wie überlegen aber
meiſten ihre Meldungen erfüllten, war verſtändlicher- Grimm allen war, geht daraus hervor, daß er ſogar
weiſe recht gut. Das war ein wirklicher Lauf in den die 3,2-Kilometer-Läufer glatt aus dem Felde ſchlug.

Aufn Werſeburger Karreſpondent“.

Durch Merſeburgs Faſanerie!

Frühling. Es gab nicht nur Kampf, ſondern der
Lauf wurde zu einem Genuß an der werdenden Natur.
Wie uns der Sieger, Grimm Reichsbahn Halle),
verſicherte, iſt unſere Strecke in die Faſanerie, vom
VfL.-Platz aus, ſchöner (allerdings auch leichter)
als die halliſche in die Heide.

Es war ein lebhaftes, farbenfreudiges Leben und
Treiben, das vormittags auf dem ſchmucken VfL.-Platz,
den Platzmeiſter Klee meiſterhaft einladend her-
gerichtet hatte, herrſchte. Jungen und Mädchen,
Jugendliche und Männer in ihren verſchiedenfarbigen
Laufdreß erwarteten den Startbefehl des Leiters,
Paul Hoffmann (VfL.). Pünktlich erfolgte er
und ſchon die erſten Felder wieſen ſtarke Beſetzung
auf. Nur wenige Läufer blieben dem Start fern,
darunter allerdings leider die geſamte 99er Garde, ob-
wohl der Sportverein 17 gemeldet hatte! Auch
Stiller und Große (Großkayna) fehlten.

Erfreulich zahlreich traten die Turner auf und ge
ſtalteten ſo dieſen Frühlings-Waldlauf zu einem
werbenden Erfolg. Mancher Teilnehmer machte ſeinen
erſten Lauf mit und wir dürfen beſtimmt annehmen.
daß es nicht ſein letzter war. Nun aber ſollfe man
das Eiſen ſchmieden, ſolange es noch warm iſt
die Merſeburger Leichtakhletik muß Blutauffriſchung

Sportkler und Turner müſſen gemein-
ſam arbeiten, und dem olympiſchen Spork weikerhin
die Wege in Merſeburg zu ebnen

Bekeiligt an den Läufen waren aus Merſeburg
BfL., Preußen, MHC., ATV., MTBV., TBg. und MSS.
Es fehlten alſo lediglich SpV. 1899 und 1885.

Sieger im Hauptlauf (6,5 km)
wurde der „Sieger von Halle“, Grimm Reichsbahn

Halle) ganz überlegen.
Es erregte allgemeine Freude, als ſich Grimm, der

vor 8 Tagen den Lauf in Halle bereits überlegen ge-
wann, dem Starter ſtellte und mit ihm eine Reihe
weiterer Hallenſer, die übrigens hervorragend ab-
ſchnitten und meiſt vorn endeten.

Grimm überragte alle anderen Läufer um Klaſſen.
Jm Haupklauf war ihm auch unſer M59C.er Altſtädt
nicht gewachſen, obwohl er kapfer lief. Gegen den
flüſſigen Stil des Hallenſers wirkte allerdings diesmal ſein Lauf faſt etwas ſchwerfällig und ſchon beim

erſten Kreuzen des VfL.-Plahzes zur Hälfte der Strecke
blieb der Merſeburger faſt 200 Meter zurück, um auch
in der zweiten Hälfle noch weiter zurückzufallen und
am Ende mit 500 Metern das Nachſehen zu haben.

Altſtädt wurde Zweiter, aber zwiſchen ihm und

Waſſer. Durch die Riſchmühlenſchleuſe ging s auf die
Saale, und wie eine rieſige Waſſerſchlange wirkte es, als

die bewimpelten Boote, beinahe 70, an der
Waterloobrücke an den r Zuſchauern vor
beidefilierten. Dieſe Auffahrt unſerer 3 Kanu-
vereine hinterließ einen nachhaltigen, werbenden
Eindruck. Aufſehen erregte naturgemäß beſonders
der „Saar“-Kajak-Vierer,

von Jugendlichen geſteuert. Die Stimmung unter den
Paddlern war gut. Das „Gut Heil!“ der Turner

Jn der Klaſſe IV überraſchte aber ein Merſeburger
aufs angenehmſte: der MSS.er Baſchin, der vor
dem wackeren Leihaer Wrobel Erſter wurde in guter
Zeit, die nur um weniges ſchlechter als die von Alt-
ſtädt iſt. Bei den Fuß- und Handballern war wieder
einmal mehr der Beunger Dietze Beſter. Preußens
Handballtorwart Kirchner verſuchte ſich erſtmals
und ſiehe da er wurde guter Dritter und ließ einen

e S des deeessweowoe
Aufn. „Merſeburger Korreſpondent“.

Von links nach rechts: Altſtädt (MHC.), Grimm Reich-bahn
Halüe), der Sieger der Hauptklaſſe, (Halle 98), Täſchner

(Kieichsbahn Halle).

ſo guten Läufer wie Krüger-Spergau (früher
Kayna) hinter ſich. Beuna ſtellte in dieſer Klaſſe zahl
reiche Sieger! Dem Zeitzer Schumann, der für die
Trainingsgemeinſchaft Geiſeltal ſtartete, ſchien die
3,2-Kilometer-Strecke noch zu kurz ſein. Und doch
placierte er ſich vorn. Jn der Jugendklaſſe vollbrachte
der Handballtorwart der „Turneriſchen“, Römpler,
eine ausgezeichnete Leiſtung, den Mannſchaftsſieg aber
holte ſich MTV. Merſeburg, der übrigens in
der Knaben- und in der Mädchenklaſſe Sieger ſtellte
und recht gut abſchnitt. Beuna, MSS., VfL. und
Germania Kayna errangen weitere Mannſchaftsfiege.

(uaßaom 16j0 aja2bais

T

wechſelte mit dem „Ahoi“ der KCM.Fahrer ab.
Eine Harmonika kürzte die Wartezeit in der Schleuſe
ab. Und als die Fahrer wieder zurückgekehrt waren,
die MTV.er und die Leunger Kameraden ſich verab-
ſchiedet hatten, bewies der KCM. ſeine bewährte Gaſt
freundſchaft und in ſeinem ſchmucken Bootshaus, das
nun wohl bald einer Vergrößerung bedarf., herrſchte
ngch bis in die ſpäten Abendſtunden frohe und kamerad-
ſchaftliche Stimmung.

Unſere Kanufahrer haben den Beginn ihres neuen
Sportjahres feſtlich begangen. Sie werden mehr als
bisher in dieſem Jahre werben, und wie mitgeteilt
wurde, findet in dieſem Jahre auf der Saale neben
der Leunger Langſtreckenregatta auch in
Merſeburg eine Kanu-Regatta ſtatt.

Jn der Riſchmühlen-Schleuſe.

Humoriſtiſche Ecke.
„Und warum lehnen Sie eine geſchäftliche Ver

bindung mit Meyer ab?“ „JIch habe nie gern mit
Leuten geſchäftlich zu tun, die ſchlauer ſind als ich.“
„Jnwiefern iſt Meyer ſchlauer als Sie?“ „Er hatte
vor Jahren mal die Chance, meine Frau zu heiraten.“

Milleid. „Vater, draußen vor der Tür iſt ein
armer Mann, der immerfort ſchreit. Darf ich ihm

Aufn.: Merſeburger Korreſpondent“.

c 2äJJ5m5;»;»Ö7Öbßßß ßzwanzig Pfennig geben?“ „Du biſt ein braver
Burſche“, ſagt der Vater und gibt dem Sohn zwanzig
Pfennig. Was ſchreit denn der arme Mann?“
„Sahne- und Vanilleeis, die Doppelportion
nur zwanzig Pfennwg“, ſchreit er.

„Nein, wie Sie ſich verändert haben in den vier
Jahren, Frau Grimme, ich hätte Sie beinahe nicht
wiedererkannt!“ „Wirklich? Na, ich babe Sie aber
ſofort erkannt, Frau Franke, an Jhrem Hutl“

M.
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Merſeburger Korreſpondent (Mittewdeutjche Neueſte Rocheichten). Montsg, den 18. April 1838 Rr. a.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Querfurt.

„Ländüche Däfte.“
K R. aus Querfurt hatte eine poli Strafverfügung über 30 M. erhalten we bu der eſchuldi
g. aus ſeinem Grundſtück e in die Querne

ngelaſſen zu haben. R. beantragte gerichtliche Entſcheidung Die Jauche ſtamme von ne
in ſeinem Hauſe wohnenden Landwirt gehöre. Jhn
treffe daher kein Verſchulden. N. wurde freigeſprochen,
da ihm eine Kbertretung nicht nachzuweiſen war.

Ein ſchwerer Junge.
B. K., der wegen Fahrraddiebſtahls erſt zu einem

Jahr Zuchthaus verurteilt worden war, hatte ſich
wegen eines weiteren Einbruchsdiebſtahls verantworten. e ebrach er in a rege eines Stubengenoſſen deſſen
Koffer m tahl daraus einen Ph
ap gew er g. T er Waufgebrochen hab Das Gericht nahm Einb
diebſtahl r an n er den rt Rückſicht Vorſtrafen weJahren Zuchthaus. m

r eng Zem B. beim Abtrans in das Gefängnis üchten wurder lebe wieder W n

R. aus Steigra hatte Zwirn, Schnürſenkelech Haus verkauft und Be
lungen auf Ware angenommen, x im Beſitz eines

tbeſcheins zu ſein. Wegen Vergehens
gee R ewerdegrdnirng datte an

Er legte aber
an, er habe das Gewerde dereits vor

Gemeindevorſtehet an

Die Ehe T. aus Gatterſtedt hatte die
ige J. S. aus Gatterſtedt mißhandelt. Die S

wie hatte über die T. ſchlechte Sachen verbreitet
und ſie arg verleumdet. Daher will die T e Se
zur haben. Außerdem ſeivon der S. worden. Nun ſtanden alle beide
vor Gericht, die S. wegen Verleumdung und die T.

Weißen fels un Umgebung
Verkehrsnufall durch Müdigkeit

A in den Straßengraden.Weißen Auf der Landſtraße
in der Nähe des Chau

Laſ mit Anhänger dadu
Straßengraben, daß der eine der

vor Müdigkeit nicht mehr in der
war, den Laſtzug Ein Baum wurde umJ und der l tant des Autos beſchädigt ſowie
die Fenſterſcheiben des Führerſitzes zertrümmert.

wenn Güter abgeladen worden ſind

Für 6562 457 RM. Sachwerte.
Die Heiſtungen des Winterhilfswerkes.

A Weißenfels. Jm iſe Wei ls ſind dastiete u e e188 108 RM. in Baropfern aufgebracht worden.
Beim W. 1933/34 wurden an Sachſpenden 126 980

an Barſpenden 235 105, zuſammen alſo

Aus atenbezirken und Zuweiſungen aus dem
en für das Notſtandsgebiet Weißenfels

en noch namhafte Barbeträge zur Verwendung beim
uf von e uſw. wie auch Sache ein, ſo insgeſamt im Kreis Weißenfels

214 RM. an Opfern eingingen und für 662 457 RM.
an Sachwerten zur Verteilung gebracht werden konnten.

Betreut wurden 25,8 v. H. der Geſamtbevölkerung
dteſe liegt um 5,4 v. H. ls dehe mit 20,4 v. H. böher als der Reichs

Wer hat einen großen Geldbetrag
verloren

Weißenfels. Vor ungefähr einer Woche wurdea ä Fundbüro in Wegen ein in Je u
papier eingewickeltes Paket Papier-geld, eine ſehr hohe Summe, die eigentlich jeder ver
miſſen ſollte, von einem rä en Finder abgegeben.
Bis heute hat ſich no i a gemeldet. Verr Mertmale laſſen darauf ſchließen, daß der

von auswärts ſein kann. Das Fundbüro hat
den Betrag auf einem Sparkaſſenduche an

Zinsverluſtum einem uſt vorzubeugen. Werloren hat und genaue Angaben über die Höhe
9D r

er d b ü in Naundbüro thaus, Eingang Mariene
ier wie öffentlichen Kaſſen

Radfahrer vom Aufo angefahren.
Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 16.30 Uhr,
an der Ecke Markt Große Burgſtraße ein Rad

e einem Perſonenkraftwagen von hinten an
Der Radfahrer wurde leicht verletzt und das

dert deſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge

onen wurden nicht verletzt.

Große Uderſchwemmung durch Wafferrohrbruch

a e Jn der Schützenſtraße 1 wurde einKeller durch ferleitungsdruch zwei Meter hoch
überſchwemmt, bis ein izeibeamter den Schaden
bemerkte und die Feuerwehr alarmieren konnte. Der
Keller wurde durch eine itge wieder ausn Bedeutender Se nicht weiter

Weißenfelſer Wochenmarkt.
6

6-—-10, Matz 20--25, Zwiebeln 10—12, Weißkohl 10dis 15, Gehen 10, Koltege 15—18, Bunte 25

bis 40, Wi 15, Spinat 10--15, Sellerie 10--20,Lehteiten 16, z
Porre Bd. 15-20, Kohlrabi 10—15, Meerretti15——35, 110, orfſglat 10--15, rer

ber Bd. 30, chen 3 Bd. 20, Tomaten 35, Kar
toffeln 400 bis 420, Schellfiſch 25, Seebach 23,
Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie 150, Karpfen 100,
ſehen 80--110, Rindfleiſch 80—100, Hammel
fleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60-80,
Hauskaninchen 45—5, Tauben Paar 100-—120, Hühner
Pfd. 55——65, Hähnchen 100--130 Pf.

K Göthewitz. Unſ rer zirk, der diGöthewitz, Wuſchlaub und Deumen einſchließt, Dre

jetzt verpachtet. Den ag erhielt der Bauer Kurt
un kelt aus Wuſchlaub zum Preiſe von 150 Mark.

Wegen R deru en ehren
K. Webau. Jn der Nähe der GaſtwirtſchaftHühnerbein ſtieß ein Motorradfahrer 77 einem

Radfahrer zuſammen. Die Schuld trfft wohl den
Radfahrer, der es untertaſſen hatte, die Anderung
der durch Ausſtrecken des betreffenden Armes anzugeben. Während der Kraft
fahrer keinen körperlichen davontrug, erlitt
der Radler verſchiedene [eichtere Verletzungen. Der
Materialſchaden iſt beträchtlich

Ehrenurkunden des WHW. verieilt.

zeſtz und Umgebung

A W Der Ortsbeauftragteüberreichte an die Helfer des Winterhit e

ſich ehrenamtlich dem ung ſtellten27 Ehrenurkunde und proch ben Dank des Führers

4 W Von der Schule.
Hilfsſchullehrer Grieſel iſt mit

W 1. I Langenſaſza i üringeſehen. Nprll wanh o Se

50 Jahre treu vereink.
3

Kunße mit ſ frau in der Miettelſt 3wohnhaft, in beſter Geſundheit das Feſt der nen

le Jubelpaar auch unſere beſten

80 Jenkner Weißkraut für die Hilfsbedärftigen.
z Zangenberg. Von der Ortsleitung der NS. Volks

e wird mitgeteilt, daß die Unterſtützungs
ber ten unſerer Gemeinde in Kürze eine weitere
Spende in Geſtalt von Weißkraut erhalten werden.
Die Ausgabe es handelt ſich um 80 Zentner
wird an den Anſchlagstafeln bekanntgegeben werden.

Die Landmeſſer auf dem Kirchkurm.
z Zangenberg. Die Staatliche Landesvermeſſung

hatte am Freitagvormittag auf dem Kirchturm unter
der Kuppel ihr Arbeitsfel r Von ſolch
hohen Stellen aus ſucht man mit Meßinſtrumenten in
der Umgebung nach einzelnen Punkten, legt ſie feſt
und läßt ſo ein Netz aus vielen genau berechneten
Punkten entſtehen, das zur Neuzeichnung von Karten
uſw. eine weſentliche Vorausſetzung iſt. Für die
Trigonometrie iſt unſere Kirchturmſpitze ein wichtiger
Anhaltspunkt. Seit 1873 iſt auf dem Gebiet Auf-
meſſung alles beim alten geblieben. Krieg und nach
folgende Notjahre haben eine Neuaufnahme immer
wieder verhindert.

Verſchönerung der Friedhofsanlage.
z Jangenberg. Der Friedhof an der Leipziger

Straße hat in den letztey Tagen durch die An
e ng einer großen Anzahl Bäume und

träucher ein bedeutend ſchöneres Ausſehen er
halten. Man kann wohl ſagen, daß die Ruheſtätte
unſerer Toten eine würdige Ausgeſtaltung erfahren
hat. Am Haupteingang ſind jetzt Lebensbäume
gepflanzt und zwiſchen den einzelnen Abteilungen
ziehen ſich Hecken entlang, ebenſo am Urnengarten.
An alle Friedhofsbeſucher wird nochmals die dringende
Bitte gerichtet, die Neuanpflanzungen zu ſchonen undbei etwaigen Zuwiderhandlungen ſibſt einzugreifen.

Vor allen Dingen muß Kindern unter 10 Jahren der
Zutritt verwehrt werden, wenn ſie ſich nicht in Be
gſeitung Erwachſener befinden.

Vom Rad rgt.2 Trebnitz. Von Unwohſſein befallen wurde eine
Frau, die ſich mit dem Rade auf dem Wege nach Zeitz

ad ne rer zog ſo Vrletzungen zu.
mer uchung im Zei Krankkonnte ſie wieder ehtlaſſen werde er geonreweate

Geburtstag des äl Einwohners.
z Theißen. Am Son wurde der Jnvalid

Albert Sieler, der in unſerer Gemeinde der älteſte
männliche Einwohner iſt, in verhältnismäß

burtshörperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 87.
e Weit über die Tahn ſeines Heimat-
ortes iſt er in den Vereinen und in der Bevölkerudurch ſeine r Tätigkeit als Tangzmeiſter ge

tbällen be Wir wünſchee r
Einbruchsdiebſtahl

z Oſſig. Als in früher Morgenſtunde eine Einwohnerin die öffentliche Fernſprechſtent benutzen wollte,

die ſich in der Wohnung des Bäckermeiſters H. be

v f ger Wehr Mann, derin ver iger an nungseinrichtung
e a W 47 dieſe plötzng ſo ſtark in en ve daß ſiekehrt wachte und erſt dann andere Cüwehnee

nachrichtigte und zu Hilfe rief. In der Zwiſchenzeit
war der verſchwunden. Bei der Unterſuchung der Wohnung ſtellte ſich heraus, daß ein
Schrank auf gebrochen war und eine größerex 45 geben e Spcn ſe waren.

eldſchrank wurden ren feſtgeſtellt,
die darauf S a daß der Einbrecher ver
ſucht hat, auch zu öffnen. Aber hier waren alle

r vergebens. Die Angelegenheit iſt der
Polizei übergeben worden, die ihre Ermittlungen be
reits aufgenommen hat.

Weiße Wand.
Zeit. Das Kapitol de von heute bis ein

sich arfreitag einen hiſtoriſchen Film „Kreugermden“. Die Zentraldakle bringt bis enſdt
Mittwoch „Die Fahrt in die Jugend“. Jm Bei-
programm wird der Boxkampf meling--Hamas in
der HanſeatenHalle gezeigt. Am Karfrei indendrei ne v e

pfel 2 0-35, Butter 71-—-79, Eier 9—-11, Käſe

üben 10, Möhren 10 12, Rettiche Z.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 13. April.

Tendenz: Befestigt.

Die Börse setzts in fester Haltung ein. Nach den
ersten Kursen traten weseatliohe Veränderungen
nicht ein. Montanwerte waren 5 die 1 Prozent bde-
testigt. Kaliwerte lagen rudig, aber freunäliod.
Bankaktien zogen um z bis 1 Prozent an. Althbesitz
gowannen 60 Pf. Industrieobligationen wuräen vis

Prozent höher umgesetzt. Tagesgeld 8* dis
3 Progent.
(Drabtbericht d. Oommerz- u. Privatbdaunk Mersedurg.

Laufende Motlierangen. BSreate Karese

III

h h V T 13. àwegen Ver zu edner Voche Haft ver- Forad er 25 33 e z
i r
an

Cort Gummi 118. 148.

e 1 3 xParkendes Auto feht ſich in Bewegung und verurſacht an r e l m

Zuſammenſtoß. a unA Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 1630 Uhr, er. e al
er ſich auf der HorſtWeſſelBrücke ein kurze Seefärei i. 13180 u.

von ſeinem Führer verlaſſenes Auto in ng Haek 30.83 33und ſtieß mit einem ommenden Perſonenkraft t a l
n zufammen. An beiden Fahrzeugen wurden die Ka le s 25 e. aStoßſtangen und die vorderen Kennzeichen deſchädigt. Meter 36.25 38.25

Ser liner Börse vom Vortaqe
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatdank Mersebarg.)

12 4. 12. 4 13 4 12 4
Deustsede Anl, Industrioaktion

Ammend Papier 77.60 N.a w. h 85.75 85.37a W P. Bembe-g 115.12 118.r. 1590 112.70 112.20 Buderus Eiseaw. 88.25 94.87
Prov. Sachs Chem. Buckauar 95. 94. er M.VP w. et eBask aiab. aimier Meter 94 82.7
n 25 3

all. Masehbisaes tim ei.oeseh-Stahlw3) 66.50 55.30 je bergbau

88. 73 95. t elhardt-Br

89 er. oFoiset m 25 55.35 in nS. c i easch erh n i neteSo Cigu v SeeF ofdbr 2 Rosit ms z z r. 100. Sengert Maschb.

g Wegel. Ha. 7539 D57z. Ldpidbr. 96. 36. Wersch.-Weiß 88.37
Anst. GM. Pfd.R 21 a Steuerguisch. IIfällig 1. 4 1934183.20 103.20
Bankaktien i. 4 1935] 107.25 107. 25

Ades w 1. 4 1936107.37 107. 30B. u well 106e a a etall. Benkv.
v Stenorgaised.19341 3 105. 901935 19 es. 50 l 106. 50

Leipziger Börse vom 13. April.
(Drahtberieht der Commers uad Privotbasb. Filiale Mereebvurg.

13. 4. 12.4 s u 4
Cassel Jutesp. 107.50 107.50 Leipz.
Chromo Najork 56.50 57. 80 18. 25
alkenst. Gard. 87.50 es. 75 Riquet Co. 91.28
itchner Co 20.79 26. 76 Rudelsb. Ze ment
raftw To. 5h 50 o Thür. e 125 75 126.Leipz. B. -Rieb. 94. 33.25 Zucker Halle 29- 60.

Amtliche Devisenkurse.
Reichemark Ohne GewüdrOdoe Gewühr.

d V St 12.00 I vis
z 1 Doll 2.476 2.482 h 32100 G 167.82 167, o Paris 10.22 10.r 09 55 41.98 431.98 Prag 10.87 10. 365

190 Gpyi ea. 10 e1.10 weie 100 T 680. 72
do t. M 6.800 5. g05 Stockh 100 61.9 61.9620.60 Badapeet i00

5. da Wien 100 Schilt 48. 98 95
W hire es. o
100 0. l 6.649

Trendelenburg Leiter der Reichsgruppe
industrie

Amtlich wird mitgeteilt: Infolge der aus der neu-
beschlossenen Zusammenarbeit mit der Deutschen
Arbeitsfront erwaohsenden stärkeren Belastung äes
Leiters der Reichswirtschaftskammer, Präsident
Hecker, hat dieser gebeten, für die Leitung des
bisher gleichzeitig von ihm geführten Amtes des
Leiters der Reic m Industris einen anderen
Herrn zu berufen. Der Reiohswirtechaftsminister
hat, da nach organischer Zusammenfassung der neu-
geschaffenen Bezirkswirtschaftskammern mit den
gleichzeitig gebildeten Bezirksgruppen der Industrie
eine Vereinigung der beiden Amter in einer Haud aus
organisatorischen Gründen nicht mehr erforderlioh
erscheint, diesem Wunsche stattgegeben und Staats-
sekretär z. D. Dr. Trendelenburg, der bereits jetet
Stellvertretendes Mitglied im Präsidium der Reiehs-
wirtsehaftskammer ist, zum Leiter der Reichsgruppe
Industrie bestellt. Die Leitung der Reichswirtschafts-
kammer bleibt nach wie vor in den Händen von
Präsident Hecker.

Steuerfrelheit von Lotteriegewinnen.
Nach einer Entschließung des Reichsministers der

Finanzen gehören Lotteriegewinne auch unter dem
neuen Einkommensteuergesetz vom 16. Oktober 1934
grundsätzlich nieht zu den steuerpklieh-
tigen Einkünften. Eine Steuerpflirht kommt
jedoch dann in Betracht, wenn Lotteriegewinne in
einen Betrieb fallen. An der Steuerfreihelt der
Lotteriegewinne privater Spieler hat sich daher aueh
dureh das Einkommensteuergesetz vom 16. Oktober
1934 nichts geändert.

Emil Pinkau Co. AG. in Leipzig. Wie äer
DHD. von unterrichteter Seite hört, entbehren die
Gerüchte über eine Erhöhung der Pividende (i. V.
8 v. H.) jeglicher Grundlage. Der Aufsichtsrat Wird
sioh erst in den nächsten Tagen mit dieser Frage
beschäftigen. Ein genauer Vhberblick über das Pr-
gebnis des abgelaufenen Geschäftejahres liegt noch
hieht vor. Es ist jedoch durchaus möglich, daß auf
eine geri Kürzung der Dividende 2zuge-
kommen wird. Das Unternehmen ist zur Zeit etwas
besser beschäftigt, als dies allgemein im graphi-
schen Goworbe der all ist.

Rämuuwmmimununmuminünnnumnüinumiiiinliinuuiuin ne BörseDIDDCC)DCCEEMNlcccCcCCCCkCkCkRkfnxxixxuurIIII

Thu Woligarnspinnerei AG., Leipzig. In
der Aufsichtsratssitzung ist besohlossen worden, der
auf den 10. Mai einzuberufenden ordentlichen Ge-
neralversamml für das Geschaäftsjahr 1934 äie
Aussechüttung einer Stammaktjendividende von
12 v. H. V. 11 v. H.) sowie wiederum die Ge-
u einer Sonderzuweisung an Arbeiter und
Angestellte in Vorschlag zu bringen.

Kurze Wirtschaftsnachrichten.
Da äie ische Teppichindustrie eine

schwere Krise durehmacht, die sie zu Ardeits-
oinstellungen und tn von Arbeitskräften
awingt, verlangt sie vom Handeleministerium ein
Vorbot baw. meohre u der Einfuhr von Perser-
teppiohen. Diese sind jedoch vielfach Kompensa-
tionsobjekte für teohechoslowakische Waren, be-
sonders für Masehinen.

Der Zentralverband der Krankenkassen in der

h hat Mitte ndBewilligung zur Erriech einer Fa rmittel und heran in Prag nach-
gesucht. Die Behörden haden dem Ansuehen nicht
entsprochen teils wegen mangelnden Kapitals, teils
wegen des Widerstandes des Handelsministeriums
auf Einschreiton der Apotheken und der pharma-
zeutischen Industrie.

Die polnische Kohlenausfuhr zeigt im März eine
beträchtliche Steigerung; sio erhöhte sich auf 800 000
Tonnen gegenüber 644 000 Tonnen im Februar d. J.
und 799 000 Tonnen im März 1934. Oder die Häfen
wurden insgesamt 695 000 Tonnen verladen, von
denen über Gdingen 515 000 Tonnen und über Danzig
180 000 Tonnen gingen.

Im Jahre 1934 wurden beim Patentamt in
Warschau 1127 Erfindungen zum Patent angemeldet,
jedoch nur 349 tatsächlich patentiert.

7

Durch Entscheidung des jugoslawischen Ackoer-
dauministers wurden für den Ankauf von Zuchtvieh
300 000 Dinar bewilligt.

Das rumänische Handelsministerium hat de-
schlossen, das Spekulationsgesetz in dem Sinne
abzuändern, daß die bisher vorgesehenen Strafen
verschärft und die Bestrafung von Preistreibern be-
schleunigt werden können.

Vorsicht bei Abstandszahlungen
Ein Berliner Landgericht hatte sich kürzlich

mit einer Abstandszahlung zu beschäftigen, die
bereits vor etwa 4 Jahren gezahlt worden war.

Ein Milchhändler hatte sein Milchgeschäft ver-
kauft, und als der Kaufvertrag ab geschlossen
war, verlangte der Hauswirt eine Abstands-
summe in Höhe von 950 RM.

Der Milchhändler hat gezahlt, war aber, nachdem die
deutscho Rechtsprechung nach nationalsoziali-
stischen Grundsätzen geschehen soll, der Auffassung,
daß die damalige Forderung des Hauswirts bzw. die
gezahlte Abstandssumme an den Hauswirt sitten-
widrig sei und nicht nationalsozialistischem Ge-
dankengut entspreche. Wie jetzt in der „Juristischen
Woohensehbrift“ mitgeteilt wird, hat das Landgericht
sich diese Auffassung des Milehhändiers zu eigen
gemacht und den

Hauswirt zur Rückzahlung der Abstandssummse
in Höhe von 950 Reichsmark an den Mileh-
händler verurteilt.

Das Gericht hat in seiner Urteilsbegründung betont,
daß die aetung auf Zahlung einer derartigen
Abstandssumme, der eine gleichwertige Gegen-
leistung nicht gegenüberstand., den Grundsätzen des
Nationalsozialismus und damit auch den guten
Sitton widerspricht. Die nationalsozialistische

in der Urteils-e so heißt esbegründung weiter, kenne keine rechtliche und wirt-
schatftlich irgendwie zu villigende Eberlegenbeit des
wirtsohaftlich Stärkeren gegenüber dem wirtschaft-
lich Schwächeren mehr. Der Mieter habe damals
nur unter dem Druck der Verhältnisse gezwungoener-
maßen die Zahlung der Abstandssumme zunäcehst
billigen müssen, weil er sein Geschäft sonst miebe
hätte verkaufen können und er damit zu vnen
erheblicheren Teil um den Erfolg seiner Arbeit
gebracht worden wäre. Der Hausbesitzer aber sei
durch den Eintritt des neuen Mieters in den Mijets-
Vertrag sogar noch in eine bessere lace ver setzt
worden, weil die Kündigungsfrist mit dem Käufer
des Ladens als neuen Mieter erheblich Ver-
lüngert wurde.

War das Verlangen des Hausbesitzers aber mit
den Grundsätzen des Nationalsosialiswus un-
vereinbar, so verstoße es damit aueh gegen die
guten Sitten,

weil der Begriff des Verstobes gegen die guten
Sitten nicht enger ausgelegt werden kann als ein
Verhalten, das gegen die nationalsozialistischenGrundsätze im nängels- und Wirtsehaftsleben ver-
stötßt. Sei aber ein solcher Vertrag nach den hente
eitoenden Anschauungen nichtig, so könne es recht-

ſieh nicht darauf ankommen, daß 1931 noch eine
andere Auffassung galt.

Man dürfe nicht eine frühere Reehtspreehung
in die heutige Zeit mit hineintragen, die dem

Gerechtigkeitsgefünl aller billig und gerecht
denkenden Volksgenossen widersprechen würde.

Humor.
„Meine Vewkthat mir meinen Ring

geſchickt.“ „Du 's fein. Meine iſt ſo dick geworden, daß ſie ihn nicht abbe kommt
Enttäuſchte Hoffnung. Erſte Freundin: „Wie er

ſich geſtern aufgeführt hat, werde ich ſobald nicht wieder
mit ihm Paddelboot fahren!“ Zweite Freundin:
„Was hat er denn geian?“ Erſte Freundin: „Er
hat die ganze Zeit gepaddelt!“ (Matin.)

erausgeber: Franz Rößnetvaußt rüticnte. i V. e agaz Gomm.

Politik und Lokales Franz Gommz; Sport Feuilleton Volds-
wirtſchaft u. Jigipelit Teil: Otto Georg Kreisnachrichten:
Werner ößnerz Anzeigen und Retlameteil: Panl

Kehlig; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 3./1955: 11 098; Sonnabends etwa 14 600

be endungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenückporkto t beizufügen; für unverlan r elageſandte Manuſkripfekeine Gewähr. iatkrer für Veide Teile: Merſeburg

Druck und Verl g z Firma Th. Rößner in Merſeburg
ur Zeit t reisliſte Nr. 4 gültig

Die dentige Ramner umfaßt 10 Lolcen



Nr. 89. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Racheichten). Monkag, den 15. Apeil 1838. u. 83

Kleine Tageschroniß
Koſtenfreies Familienſtammbuch für Brautpaare.

Der Gemeinderat der badiſchen Gemeinde Auen
heim hat beſchloſſen, zur Förderung und Unter-
ſtützung der Sippenforſchung jedem jungen Ehepaar
bei der Trauung koſtenlos ein Familienſtammbuch
als t

echs MonatenGegen den gefährlichen Feind des Landwirts
nk überreichen zu laſſen.

20 000 Wühlmäuſe ringe
ie

Wühlmaus, hat die Gemeinde Siegsdorf (Chiem
gau) einen erfolgreichen Vorſtoß unternommen. Vom
Mai bis Oktober 1934 wurden in dieſer Gemeinde
17 000 Stück Wühlmäuſe gefangen und zur Prämien-
ausgabe angemeldet. Außerdem wurden durch Aus
räuchern rund 3000 Wühlmäuſe

Das Bezirksamt Ebern (Bayern) hat
kämpfung der Trunkſucht eine Säuferliſte auund ſämtliche Wirte des Bezirks erſucht, an die a

der Liſte ſtehenden Säufer nichts mehr abzugeben.
Bisher wurden 23 Perſonen aus dem Bezirk auf dieſe
Liſte geſetzt. Die Gemeindebehörden und endarmerie-
ſtationen ſind angewieſen, zu berichten, wenn ein Gaſt-
wirt Getränke an einen auf der Liſte ſtehenden
Säufer abgibt. Das Bezirksamt wird dann das Ver
fahren gegen dieſen Wirt auf Zurücknahme der
Schankerlaubnis einleiten.

Jugendliche bis zum 19. e dürfen nicht
Jn Bulgarien ſind die Jugendlichen bis zum
19. Lebensjahre einer Reihe beſonders ſtrenger Gebote
und Verbote von Staats wegen r r wie ſie
wohl in dieſem Ausmaß in keinem anderen Lande für

nen Be

Haft oder Geldſtrafe h

etötet, ſo daß insgeſamt in einem halben Jahr 20000 Stne dieſer erfordertich gehalten werden. Eine kleine Auswahl Legge. Bauten ſtatt. Der Feier gohnte auch
gefährlichen Schabang bermehtet werden konnten. dieſer Beſtimmungen ſagt. Junge Mäd Der des ZiſterzienſerOrdens Dr. Tebelin
Gemeinde hat je Stück 4 Pf. Fangprämie bewilli chen und junge bis vollendeten 19. Le Jakſch be
außerdem zahlt der Grundeigentümer den eigen bensjahre dürfen ohne Begleitung ihrer Eltern oder der r ſind nicht „Gebrauchsgegenſtände fürtrag an den Mäuſefänger. Als Höchſtfan leiſtung anderer verantwortlicher Erwachſener im Winter nicht alles“. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß eine große ſtein
ſei erwähnt, daß ein rwzger Bauer in der Berichts nach 19, im Sommer nicht nach 20 Uhr das Haus ver Anzahl von hierſiaſchen nachdem ſie in die Hände der

zeit auf ſeinem Erbhof 2000 Wühlmäuſe erlegte. laſſen. Sie dürfen ferner unter keinen Umſtänden in

der m auf der Straße, in Reſtaurants w. ſtimmung immer verlorengegangen ſind. Einer
rauchen. Es iſt ihnen verboten, Kaffeehäuſer oder einzigen rauerei in Neuſtadt bei ſoctBars allein aufzuſuchen, oder Lichtſpielhäuſer uns kommen, wie die „Bayeriſche Oſtmark meldet, jährli

Theater mit Ausnahme des Nationaltheaters oder
des Schulkinos ohne Begleitung ihrer Eltern oder
ſonſtiger Aufſichtsperſonen zu betreten. Auch dürfen
ſie nicht etwa politiſchen Verſammlungen beiwohnen,
und ſie müſſen, wann immer ſie ſpazierengehen, ihre
„Schuluniform“ tragen, damit ihnen jedermann ſogleich
anſieht, daß ſie noch nicht den Erwachſenen ge-
hören. Verſtö nordnungen werden mit

Inkhroniſation im Kamenzer Kloſter. Jn der
Stiftskirche des Kamenzer Kloſters St. Marienſtern
fand die feierliche Benediktion und Jnthroniſation der
neuen Atiſſin Catharina Piſchel durch Biſchof Petrus

Konſumenten übergegangen ſind, ihrer eigentlichen Be

für etwa 2000 RM. Bierflaſchen abhanden. B
NS.-Hago und Gaſtwirte von Neuſtadt und Umgebunghaben ſich daher entſchloſſen, mit ſtren n Maßnahmen

gegen diejenigen vorzugehen, die die Bierflaſchen nicht
mehr abliefern, ſondern ſie zu allen möglichen anderen
Zwecken verwenden. Sie wollen für die nwedrn ver
hindern, daß n w. Flaſchen alles d
Korn wird, Eſſig, Petroleum uſw.,ierflaſchen ſrnerhit in Wäldern, an ger auf
Böden und ſonſtwo herumgeworfen werden. Die Bier
fhaſchen, ſo heißt es, würden den Käufern nur leih-
weiſe zur Verfügung geſtellt. Wer ſie zu anderen
Zwecken benutzt, mache ſich ſtrafbar.

Zehn Dankſiedlungen für verdiente Kämpfer im
Kreiſe Greifswald. Jm Kreiſe Greifswald wurde die
Arbeitsſchlacht 1935 in der Stadtrandſiedlung von
e am Tannenkamp, mit der feierlichen Grund

egung für die erſten n Dankſiedlungen für ver-
iente Kämpfer des Weltkrieges und der nationalen

Bewegung eröffnet.

7E.der deutſene
Kerrenſenun

preiswert and

gut

un n

Alleinverkauf
Schuhhau Grahmann
Adolf-Hitler- Straße 17

SchrödDeſt den MK. u e G Fahrräder
5 Wanderer u. PantherMotorfahrräderharre Max Schneider, Merſeburg

Gertrud Schwerdt Mechanikermſtr. Schmale 19 Ruf 2479
Ernst Frahnert
Dipl.- Hdl., Dipl.- Bücherrevisor

leungFür die vielen Geſchenke

und Gratulationen zu un
ſerer ſilbernen Hochzeit dan
ken wir allen herzlichſt.

Otto Weck und Fran

Merſeburg, den 15. 4. 1935.

Für alle Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke zur Konfirmation un
ſerer Tochter Giſela danken
wir herzlich.

Albert Ahrndt n. Frau
Leung, Mittelſtr. 22, d. 15. April 35

Für die vielen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten zur Konfir
mation unſerer Tochter Jlſe
danken wir hiermit herzlich.

Panl Roſche u. Frau
Leung, den 15. April 1935.
Für die vielen Ehrungen anläß-
lich der Konfirmation unſeres
Sohnes Kurt ſagen wir herz
lichen Dank.

T

Sybille Schmitz

Ab morgen, täglich 7 und 8.30 Uhr

Guſtav Fröhlich
in dem großen Erfolgsfilm

Oherwachtmeister

Schwenke
Jn den weiteren Hauptrollen:

Emmy Sonnemann
Marianne Hoppe Cläre Fuchs

Harald Paulſen

Rieſen-Auswahl:
Wanderer-

Elfa M.S. M. Hera

lichtsplelhaus Sonne Jvor Zinſen erhalten Sie

Ab Dienstag Anfang 5.30 u. 8.15 Uhr

22 Aufführungen!

Reichsparteitagfilm 1934

Geſtaltet von Leni Riefenſtahl
Das Erlebnis von zwei Millionen in Rürnberg

wird zum Erlebnis der Nation!

wenn Sie mit -All. ſat.-Knoblauchſaft t nd p. Zinsser ſa
e bei Stoffwe e aDarm und e
J ken und erienW her

1

C gern nähere A g.

Annahme vonüben h
Th. RößSner, Leuna, Industrietor
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

AutobusSonderfahrt
der Mübag nach

Rudolſtadt Saalfeld
Ziegenrück rerfeiertag

burg Fahrpreis 7. A.

Hitler-Straße 13 (Fern
ürivger Jonderfahrten

Abfahrt: 7 Uhr Tivoli Merſe

Fahrkarten bis Sonnabend 18 Uhr
im Verkehrsbüro l 25

Unſere intereſſanteſte Fahrt 1935
30.4.-19.5.35, 20Tagenur 257.

Beachten Sie bitte die Anfangszeiten, der
Film läuft ohne jegliches Beiprogramm

baln-Atria feneig See
Jugoſl.- Adria Seer.- Brenn.

Zu jeder Vorſtellung ſind Karten an der Kaſſe
zu haben Jugendliche haben Zutritt und

zahlen nachmittags ermäßigte Preiſe!

Schwelr-ltal. Riviera e

Bled-Feldever See Tagen a

Ab Mai ſjed. Sonnabend Sonnen
tage in Lugano Karwend. r

Verlobte
MAerseburg, im April 1935

Vur keine Angſt! Es macht nicht dick!
Die len nan Kraft d. Freude

7JJZSZZJ J ;,Z -„ZZ„S„„ „;„Z;„„Z„ZS;„;„„„;„Z„„J„-=—

Wer wverfert,

Verhauft!

Jed. Sonnt. Chiemſee. JedMittw.: Unſ.einzigſch.9täg. S

durg „Dch. die geſ. Bayer. Alp
n eapel-Capri 10 T. AA168.-

Thür. Frk. Reiſe u. V.-B. CoburgLloydreiſe u. Verkehrsbürs Mer

Merſeburg, den 15. 4. 35. Beerdigt: die
mit Frau M. R. r Mangold.

Wiede
mann geb. Schmidt.

Ehepaar ſucht
leeres immer
Off. u. 386 a. d. Gſt.

2 kl. l. Zimmer
oder 1 großes zu
mieten geſucht.
Ang. m. Pr. u. 388
an die Geſchftsſt.

2 Zimmerer
v. jg. Ehepaar m.1 Aind in Mrſbg.

od. Umgeb. ſof. od.
1. 5. geſ. Off. unt.
385 a. d. G. d. Bl.

öuter Dünger

zu verkaufen.
Leipziger Str. 76.

l0Zm.Futterrüh.

und b Zentner

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: die Kinder
Reinhilde u. Erich Rackwitz; Emma
Anita Einar; Martha Hannelore
Emma Buſch; KlausDieter Schulze;
Günther Werner Koblenz; Roſe-
marie Eliſabeth u. Johanne Hermine
Bismark. Getraut: d. Friſeur
Erich Pfeiffer u. Frau Anni Gertrud
Charlotte geb. Heſſelbarth; d. Bau
arbeiter Otto Dönicke u. Frau Fanny
Walli geb. Lüttich; d. Reiſeinſpektor
Fritz Kuchta u. Frau Gertrud Hilde-
gard geb. Krehahn; der Wachtmſtr.
der Landespolizei H. Köpping und
Frau Erna geb. Perzel; der Ober-
wachtmeiſter d. Landespolizei Herbert
Barkmin und Frau Jlſe geb. Perzel.

Beerdigt: Frau Wilhelmine
Henriette Pfeiffer geb. Koch.

Stadt. Getauft: Frithjof, S. d.
Werkzeugdr. Ronniger; Brigitte, T.
d Malers Menz. Getraut: der Gerſtenſtroh
Bauingenieur Georg Graul mit Fr. z. vk. Ammendorf,
Klara geb. Ulrich. Beerdigt: Siebenhufenſtr. 10

Herzlichen Dank
ür die Aufmerk-
amkeiten z. Kon
firmation unſerer

Viele e die ein ihres Organismus dringend Verſebürga ten, dick a rilen de n r e veranſtaltet am Monot, 15. 4. in Bad
endhaſte enddeſte dinnr aniai nigt mee Mode deiſ a Sſrideree Schwarzbier rer

i ehe enthe dem Kö 27 en eine die e en Mittwoch 17. 4. in Grehie na, 20 Uhr
e

ſwaſt neues e Frauen wie für Männer jeden Alters einen

iſt dieſer einzigartige Stürkungstrunk das gegebene Rittel, umWieder vol zu Krüſten zu kennen Bunten Abend

Wir drucken aſſes
kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

Tochter Waltraud Geschäftsdrucke Werbedrucke. Vereinsdrucke Privatdrucke
Wilhelm Krone
und Frau Briefbogen Rundschreiben Finladungen Besuchskarteng d. 15.4. 35. Rechnungen Empfehlungen Programme Geburtsanzeigenung Briefumschläge Prospekte Liedertexte Verlobungskarten

Postkarten Plakate Mitgliedskarten EinladungenKinderwagen Geschäftskarten Proislisten Eintrittskarten Danksagungen
zu verkaufen. Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw.
Kleiſtſtraße 14, Ir.

Kaufe
Perſonenauto
gegen Barzahlg.
Ang. u. 387 a. d. G.

Gebr., ſtarker

kauft H. Schwarze,
RNeumarkt 42,

Kleine Anzeige
großer Erfolg

n

von uns beraten!

terseburg, Kleine Ritterstraße 3
Tetephonsammelnummer 2323.

Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schritten gewährleisten in
jedem Falle Wersarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages

Buch u. Kunstcdruckeref Th. Röbner
Zweiqsgtelle leund Industrietor

ſt Rundfunh-Programu. Eintritt 50 Vorverk., Abendk. 60 ſſHeute früh ging mein lieber Mano, unser r für Merſeburg Vorverk. Seffnerſtr. 4guter Vater, Bruder, Onkel, Schwieger- und ſ. eralten Zu haben dei: S ch ſ de e

Großvater ei g ender eipzigStellmacherehrenobermeister Zimmer Penſ., Kaxvl Schmiat, inh. Herhert Weilß 7 382,2. Zwiſchenſender: Dresden

Franz Winter e ne Dein W.e Acihiehcen ſten en eim 75. Lebensjahre in Frieden heim. u fß 9f z i ch achtekest Jeden Mont Hamburg: Möring der Sz. vermiet. Teich le Kelse eden Montag bis 3.00: Beriin: Gymnim Namen der Hinterbliebenen nüller, Poſt o Dürrenberg J eneſen Hori Weſettr. r n hält vorrätig er t el

R Heute friſches Ge eine SendeAuguste Winter reundlich Sie nicht: hacktes und friſche Buchdruckerei Th. Rößner acht. 9 Sendepauſa.
geb. Schmidt möbl. Zimmer n Koffer Bratwurſt, morg. Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 Wetter. Werhngchra dert Zeit, Nacht.

a. 2Herrni. Leuna heſtellungen Antentaſchen früh Wellfleiſch u. Leunga, Jnduſtrietor 12.00: Muſit für die Abg spauſe re eMerseburg, den 15. April 1935., i gen, nachm. alle Sort. Telephon 2323. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 13.10: Dresdenff. z.vm. Z. erfr. iG. ſchwerden e ß12 Thermos friſche Wurſt, auch Dresdner Soliſt tenvereinigung. Dazw.Beerdigung findet am Donnerstag nachm. Gutmhl. immer ei: außer dem Hauſe. Zeit, Nachr. Börſe. 14 So Send J3 Uhr vom Stadtfriedhot aus statt. Bernhard Weber J ſlaſchen 7 15.30. Jugend und, Leibesühungen: Emnſofort zu vermiet. e veſteche G ä m s efedern! o n gaftstamrf. 18.50: Sir
ereeeeeeteete Kraftfahrer un h n dedie Ww. Emilie Weiſe geb. Wildner; zelverkauf, Raſierzeuge 26 Jahre alt, ſucht zum Selpsireiben Rud. 150 en Erlebnifſe zweier Leipziger Dichter atte des

Dankſagung der Malerlehrling Paul Krug; der uchh., Koffer c Stellung a. Laſt t kg ine ſagen e rJurdie vielen ege I Maſchinenmeiſter Borrmann. Markt Einzel pparate ertreter: Ferſonern. Gute 300 u. Rm. 4.40, beste sehnee- ag Leipgiger Sinfomeorcheſter. n et
ür die vielen Beweiſe herz Altenburg. Getauft: Klaus, verkauf, L friedrich kngel enntn. i. Dieſel d er n n mer. 18.20: Für die lein Wir wir demlicher Teilnahme beim Hin S. d. Behördenangeſtellten Max Slſe Gd. Schallplatten mot. u. i. a. Repar. R. So u. RM 10. p. Pfd. Vers. u e auf Fahrt begegneten. Höryolge.

ſcheiden unſeres lieben Ent- Woigk. Getraut: der Apo Schkeud. Str. 10, von Merſeburg. vertr. Ang. a. Emil 20.- a. frei. Muster u. aust. Preisiſste Kpk. z. S. a. D. von Waldeyer-Hartz:theke Wilhelm Koch mit Frau Gerda] Trägerbezirk l. Metze Merſeburg, ?rat. Niehtget. Ware aebme ieb zurdek. o an von ehe der Sieger v.
ſchlafenen ſagen wir hiermit ieur Ewald Rarie van Leſer pom Hamburg: Unterhaltung und Tanz.eb. Dietrich; der Jngenieur Ewa b Kl. Sixtiſtr. 13. Ort Stein Grab 72 e ter Kartunſeren herzlichſten Dank. Martin mit Frau Lieſelotte geb. Am Bahnhof 15, kauft bei unſeren r
Beſonderen Dank Herrn Kauſchke. Beerdigt: der Trägerbezirk 2, Jnh. Jnſerenten! und Händel. Die Dresdſer PhüthatmomeP. Scheibe und der Orts Kriegsivalide Karl Paul Roſenhahn. Flatter, A. Gieſeler Frfg ſäft. à 01 l eur Paul van Kempen. 22.00: RNachr.,

gruppe der NSKOV. Mer Hor hre x e Merſeburg, 15 J., ſucht Stellg. ein r an. cſeburg. u d m r Tagesmädchen im Haush. Zuſchr. mit Führerſchein II u. III für ſof. geſ. Kinſt und die Münchner Funtſchrammein.
Jm Namen der Hinterbl. O. P. Stoye mit Frau B. L. geb. See ſof. geſ. Bäckerei Fett Ammendorf, Merſeburg. Omnibus Verkehr 5Reinboth; d. BüroA. R. W. Becker Halleſche Str. 73.] Milchſtraße 143. Weißenfelſer Straße 67 Deutſchlandſender

frau Marta Roenhahn Wene 1571Deutſchlandſender: Dienstag, 16. April
s Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenn Choral: Lobe den Herrn lieb

Fröhliches Schallgeplätſcher mit Hans Lore
00: Alles antreten zur Funkgymnaſtik.755: Die fröhliche Muſtt geht weiter

Lorenz bleibt dabei. 8.00: Morgenſtän
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 10.00Nachrichten. 10.15: Sendbepaner 10. 50:
cher gingergatten. 11.15: Seewetter

richt 11.30: Lied am Vormittag. 11.40:Die Pflanze achte von Müncheberg. Zum 60.

Geburtsta von Erwin Baur. Funkbericht.
Anſchl.: Wetter.12.00: Frankfurt Orcheſter Frankfurter Berufs
muſiker. Ltg.: Diener. 12.55: Zeitzeichen.13.00: Glüd wünſche. 13.10: Hexereien auf der
Geige (Schallplatten). 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei 14.55:
Programmhinweiſe. Wetter, Börſe. 15.15: Die
deutſche Frau als Hüterin des Brauchtums. S
15.40: Erzieherfragen: Die neue Schulgemeinde.

16.00: Hamburg: Bunter Nachmittag. 17.26:
O. Nairz: 10 Min. Funktechnik. 17.50:

r s n vona d uptſchriftleiter Fritzſche:Poltſſche Zeitungsſchau. Falle
Ein nationaler Seehafen.

19.00: Volkskomiker. Volksinſtrumente. (Schallplatten). 20.05: Kernſpruch; anſchl.: Wetter
und Kurznachr. 20.15: Sigrid Degin ſingt.
21.00: Breslau: Funkexpedition nach der Südſee.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachr.; anſchl.:
Deutſchlandecho. 22 45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! O. Jooſt ſpielt.

ſeburg, Adolf-Hitler-Straße 13.
e J JZ

W er re s

en
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